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1 55 Die rote Woche. 
Spt: 

gen mit ben 


ihres Millionenheeres für 
„tote Woche“. Nach dem Vor⸗ 
ten veranſta Kunde der Landwirte jeit Jah⸗ 
e Landwirt eten agrariſchen Woche, zu der 
ung und 1 dem ganzen Lande zur Be⸗ 
fragen nach? tledigung der aktuellen Agrar⸗ 
nach d ) Berlin geladen werden, oder auch 
bisweilen 50 der Buß⸗ und Betwoche, die 
Werken mit l at Heilsarmee zu Agitations⸗ 
en wird 10 arken Poſaunenſtößen ausgeſchrie⸗ 
der „Genoſſe “ die rote Woche die Geſamtheit 
di Beine 105 und auch der „Genoſſennen“ auf 
en nächſten di Sie ſollen an allen Orten 
ſummenſcha en Tagen möglachſt häufig ſich zu: 
vor offen N, demonſtrieren und proteſtieren, 
Durch Bearb agitieren, agitieren, agitieren! 
mehr Mit f dung von Perſon zu Perſon ſollen 
mehr Mir Be für die Organisationen und 
ben 5 für die Parteipreſſe angewor⸗ 
995 Außerdem iſt, um den Verfamm⸗ 
Anſchürun; e poſitive Unterlage für die 
u die Hand der parteipolitiſchen Leidenschaft 
e Erfahre n geben die Beſchlußfafſung über 
Parteiobri ung des Frauenwahlrechts von der 
Parole: Seit angeordnet worden, mit der 
In d., Deraus mit dem Frauenwahlrecht!“ 
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5 . ſozialdemokratiſchen Preſſe wird be⸗ 
9 die Polizeibehörden angewieſen 
ruten Wo e ſendemoktatiſche Hetzarbeit in der 


So ſo Ex ar viel als möglich zu erſchweren. 


litiſch 
ſche Plakat, 11 2 
Sogar alte verbietet, alle Plakate der 


oder a 96 ratie, die öffentlich angeſchlagen 
Schuldigen angt werden, beſchlagnahmt und die 
gemäß ein „ Taf werden. In Berlin iſt dem⸗ 
jorderndes zur Beteiligung am Frauentage auf⸗ 
akat vom Polizeipräſidenten ver⸗ 
ſte So berichtet der „Vorwärts“ 
SR fi über die Maßen, daß die 
roten Run 51 8 es wage, ſtörend in den 
gen der Part einzugreifen. Die Rechtskundi⸗ 
ſolches F ſuchen nachzuweiſen, daß ein 
immun verbot nach den gesetzlichen Be⸗ 
e zaunbedingt unzuläſſg fer: Die 
5 hier ganz bei Seite gelaſſen 
5 1055 nicht ein widerſpruchsvolles 
\ b Sienige Partei, welche bei paſ⸗ 
immer wieben delt über die Geſetzesſchranken 
keit hat und r ſich hinwegzuſetzen die Dreiſtig⸗ 
Geſetze ich vor einer Verächtlichmachung der 
Gelüſten ; 55 zurückſchreckt, wenn dieſe ihrem 
gege ſtehen, mit dialektischer Aus⸗ 
0 tet. sſtandpunkt“ für ſich zu ge: 
gengetreten an: ‚„obard ihrem Treiben entge⸗ 
lich shaft Die zum Schutze der bürger⸗ 
ſelbſtverſtänd aft erlaſſenen Geſetze werden wie 
itation ge angerufen, um in der wüſten 
und die bür 2 die beſtehende Staatsordnung 
Bu lin. gerliche Geſellſchaft nicht behindert 
lach de) N 
en San ſohaldemokratiſchen Fanfaren, die 
{ er roten Woche begrüßen, müßte 
Veranſtaltung ein 
e Es ſoll auch nicht be⸗ 
die jeglichem be diele, ſehr viele Proleta⸗ 
ſernzuhalten zem politiſchen Treiben ſich ſonſt 
a zu einer Tributentrich⸗ 
ihnen ins gigen laſſen. wenn eine rete 
ſetzt Auf 18 5 fällt und mit Stachel⸗ 
nte in 55 Amgarnuna unſelbſtän⸗ 
die inte auch hauptſächlich age: 
BE Hals n Werber durchs Land und 
ie Türe 0 ziehen. Man weiſe ihnen 
zu reden) die . denn fie find (um mit Bebel 
e Todfeinde der bürgerlichen Ge: 
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york an. Einer von dem amerikaniſchen Aus⸗ 
tauſchprofeſſor Dr. Wheeler perſönlich über⸗ 
brachten Einladung folgend, wird er im Auguf 
an der Aniverſttät San Franzisko eine 
Reche von politiſchen und ſozialpolitiſchen 
Vorleſungen in deutſcher Sprache halten. Vor⸗ 
her will Dr. Paaſche im Weſten der Vereinig⸗ 
ten Staaten wirtſchaftliche und Raſſefragen 
ſtudieren. 


Eine Demonſtration im Reichstag. 
Gegen Ende der Reichstagsſitzung am 


Freitag kam es zu einer ungewöhnlichen De⸗ 
monſtraton. Als der nationalliberale Abge⸗ 
ordnete Boetger das Wort erhielt, um zur 
Reichsdruckerei zu ſprochen, verließen die Mit: 
glieder der fortſchrittlichen Volkspartei 
zählig den Saal. Sie verfolgten mit dieſer 
aufſehenerregenden Maßnahme den Zweck, 
gegen die Rede zu proteſtieren, die der Abge⸗ 
ordnete Boetger vor einigen Tagen in Ro⸗ 
ſtock hielt und in der er von Galiziern und 
anderen“ ſprach, die Einfluß auf die deutſche 
Politik hätten. Die Demonſtration der Volks⸗ 
partei wurde im Reichstag lebhaft beſprochen. 
— Das „B. T.“ veröffentlicht eine Zuſchrift 
des Freiherrn von Seld⸗Roſtock, die gegenüber 
den Ableugnungen des nationalliberalen Ab⸗ 
geordneten Boetger vollinhaltlich die erſte 
Verſion ſeiner Roſtocker Rede aufrecht erhält, 
daß nämlich Boetger in der Tat geſagt habe, 
dre deutſche Liberalismus laſſe ſich von einer 
Handvoll galiziſcher Juden leiten. In der 
Zuſchrift heißt es weiter, daß dieſe Außerung 
ſpeziell gegen das „Berliner Tageblatt“ gerich⸗ 
tet geweſen ſei, und das „B. T.“ erklärt ihrer⸗ 
ſeits, daß es nunmehr gegen Dr. Boetger die 
Klage einleiten werde. a 
Landtagserſatzwahl. 5 

Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe im Wahlkreiſe Steinburg 
wurde anſtelle des in das Herrenhaus berufenen 
bisherigen Abgeordneten Dr. Engelbrecht Hof⸗ 
beſitzer Meifort (frk.) aus Wilfter mit ſämt⸗ 
lichen abgegebenen 175 Stimmen gewählt. Die 
Wahlmänner der fortſchrittlichen Volkspartei 
und der Sozialdemokraten enthielten ſich der 
Abſtimmung. 

Getreidevorräte. 

Nach Ermittelung der Preisberichtsſtelle 
des deutſchen Landwirtſchaftsrates befanden ſich 
von den der vorjährigen Ernte angehörenden 
Getreidevorräten noch im Beſitze der Land⸗ 
wirte: Weizen 25,8 Prozent (1 199 787 Tou⸗ 
nen), Roggen 27,8 Prozent (3 355 403 To.). 
Hafer 38,9 Prozent (3 779 181 To.), Gerſte 27,9 
Prozent (996 572 Tonnen.) 

Die zweite württembergiſche Kammer 
nahm in zweiter Leſung mit 50 gegen 31 Stim⸗ 
men das Lichtſpielgeſetz an. Die je 
zialdemokratiſchen und die fortſchrittlichen Ab⸗ 


geordneten ſtimmten geſchloſſen dagegen. Dis 
genannte Geſetz enthält unter anderem Be⸗ 


ſtimmungen über das Jugendſchutzalter, das der 
Kommiſſionsfaſſung entſprechend auf 17 Jahre 
feſtgeſetzt wurde. Weiter beſchäftigt es ſich mit 
der Prüfung der Lichtſtreifen nach ſittlichen, 
äſthetiſchen und religiöſen Geſichtspunkten durch 
die Landesſtelle ſowie mit der örtlichen Nach⸗ 
prüfung durch die Polizefb⸗hörde. Es enthält 
Vorſchriften über die Zulaſſung von Lichtſtrei⸗ 
fen nach dem Ausſchneiden der beanſtandeten 
Teile, über die Vorführung von Jugendvor⸗ 
ſtellungen und über die Bekanntmachung von, 
Vorſtellungen durch Aufrufe und Plakate und 
schließlich Strafbeſtimmungen für Verſtöße. 

Von der zweiten reichsländiſchen Kammer 
wurde der Dispoſitionsfonds des Statthalters 
in Höhe von 100 000 Mark mit 25 gegen 13 
Stimmen angenommen. Die Zentrumsabge⸗ 
ordneten Hackſpill und Wetterlé enthielten ſich 
der Stimme. 

Sympathickundgebung für den Statthalter 

Grafen Wedel. { 

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet aus 

Straßburg, daß dort der elſaß⸗lothringiſche ber 
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voll⸗ 


ſangverein dem Statthalter Grafen Wedel an⸗ 
läßlich feines bevorſtehenden Scheidens aus dem 
Amte ſeine Sympathie durch eine Maſſenſere⸗ 
nade zu bekunden gedenke, an der ſich 40 000 
Sänger aus allen Teilen der Reichslande be⸗ 
teiligen würden. Daran fügt das genannte 
franzöſiſche Blatt die Bemerkung, daß dieſe 
Kundgebung ſich gleichzeitig gegen den kom⸗ 
mandierenden General von Deimling richten 
werde. Sollte das wirklich der Fall ſein und 
auch äußerlich in Erſcheinung treten, ſo würde 
der Statthalter ſelbſtverſtändlich dieſe Kund⸗ 
gebung nicht annehmen. 

Keine Unterſuchungskommiſſion für die Aus⸗ 

gaben en Libyen. 

Im Verlaufe der Beratung der italie⸗ 
niſchen Kammer über den Geſetzentwurf 
betr. die Ausgaben für Libyen wurde auf Vor⸗ 
ſchlag Giolittis in namentlicher Abſtimmung 
mit 239 gegen 41 Stimmen bei 2 Stimment⸗ 
haltungen die Tagesordnung de Felice und an⸗ 
derer Sozialisten ‚abgelehnt. In dieſer wurde 
die Regierung aufgefordert, einen Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Ernennung einer Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion für die Ausgaben des Pro⸗ 
viantdienſtes und anderer Dienſtzweige einzu⸗ 
bringen. 

Im engliſchen Unterhaus 

wurde die Home Rule Bill unter lautem 
Beifall der Liberalen und Nationalliberalen 
wieder eingebracht, ebenſo der Geſetzentwurf 
über die Trennung der Kirche vom Staat in 
Wales und der Geſetzentwurf über die Abſchaf⸗ 
fung der Pluralſtimmen bei den Wahlen. 

Kundgebungen engliſcher Arbeiter für die 
ſüdafrikaniſchen deportierten Arbeiterführer. 

Die Transportarbeiter, die Arbeiter in der 
Wollinduſtrie und die Gewerkſchaften der Dock⸗ 
arbeiter haben auf einer Konferenz beſchloſſen, 
ſich als Proteſt gegen die Indemnitätsbill nicht 
mit ſüdafrikaniſchen Einfuhr⸗ und Ausfuhr⸗ 
gütern zu befaſſen. Aus Johannisburg wird 
gemeldet, daß in einer Arbeiterverſammlung 
beſtätigt wurde, daß mit gewiſſen britiſchen 
Gewerkſchaften Unterhandlungen über einen 


Boykott ſüdafrikaniſcher Güter im Gange ſeien. 


Mit dem Abgang ruſſiſcher Feldarbeiter ins 
Ausland, 
ſpeziell nach Deutſchland, hat ſich bekanntlich 
die ruſſiſche Regierung bereits beſchäftigt. Wie 
aus Petersburg gemeldet wird, hat der Han⸗ 
delsminiſter hierüber eine Geſetzesvor⸗ 
lage ausgearbeitet. Der Miniſterrat 
hat ſie geprüft und beſchloſſen, den Handels⸗ 
miniſter zu beauftragen, in der Reichsdumg 
eine Geſetzesvorlage einzubringen über die 
auf dem Seewege abgehenden Arbeiter. Der 
zweite Teil der urſprünglichen Geſetzesvorlage 
betr. die Arbeiter, welche auf dem Landwege, 
beiſpielsweiſe nach Deutſchland oder Dänemark, 
abgehen, ſoll von einer Sonderkommiſſion des 
Ackerbauminiſteriums einer Vorprüfung unter⸗ 
worfen werden. Der Miniſterrat ſprach babe: 
den Wunſch aus, es möge in beiden Fällen da⸗ 
für geſorgt werden, daß durch den Abgang ruſ⸗ 
ſiſcher Arbeiter während der Feldarbeiten die 
Intereſſen der ruſſiſchen Landwirtſchaft nicht 
leiden. 
Aus Japan. 

Haſebo, ein angeſehenes Mitglied der 
Seiyukwaipartei (konſtitutionell) iſt anſtelle 
des zum Anterrichtsminiſter ernannten Ooka 
zum Präſidenten des Anterhauſes gewählt 
worden. N 

Im ſüdafrikaniſchen Parlament 

übten am Donnerstag die Vertreter der Ar⸗ 
beiterpartei bei der Weiterberatung der In⸗ 
demnitätsbill Obſtruktion, indem ſie bei 
jedem der deportierten Arbeiterführer geſondert 
die Zurücknahme des Ausweiſungsbefehls be⸗ 
antragten, in dem die Deportierten als „uner⸗ 
wünſchte Elemente“ bezeichnet werden. Alle 
Anträge wurden abgelehnt und der geſamte 
Ausweiſungsbefehl nach 24ſtündiger ununter⸗ 
brochener Sitzung angenommen. 
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Auf Haiti 
haben neue revolutionäre Unruhen ſtattgefun⸗ 
den. Das nordamerikaniſche Schlachtſchiff 


„South Carolina“ hat Befehl erhalten, ſich von 
Guantanamo nach Port⸗au⸗Prince zu begeben. 
Die Wirren in Mexiko. 

Wie die „Times“ aus Mexiko meldet, hat 
Präſident Huerta erklärt, daß zum Schutze der 
Eiſenbahnen mit einem Aufwand von 5 Mill. 
Peſos Blockhäuſer und Stacheldrahtgeflecht von 
der Art, wie ſie im Burenkriege benutzt wurden, 
errichtet werden ſollen. — Nach Meldungen 
der Konſtitutionaliſten ſind in einem Gefecht 
das am Dienstag im Staate Nuevo Leon 
ſtattfand, 80 Soldaten der Bundestruppen, 
darunter ſechs Offiziere, gefallen. — Aus den 
Vereinigten Staaten ſind in Veracruz tauſend 
Gewehre und eine große Menge Munition 
eingetroffen; 250 Gewehre find zur Bewaff⸗ 
nung der Amerikaner im Falle eines Aufſtan⸗ 
des nach der Hauptſtadt geſchickt worden, die 
andern wurden zur Verfügung des Admirals 
auf das amerikaniſche Flaggſchiff gebracht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. März 1914. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer verließ in Bre⸗ 
merhaven das Linienſchiff „Deutſchland“ 
Sonnabend Vormittag 11,30 Uhr und landete 
vor der Lloydhalle, wo die Kriegervereine der 
Unterweſerorte in Stärke von etwa 800 Mann 
und die Jugendvereine Aufſtellung genommen 
hatten. Der Kaiſer ſchritt die Front ab und 
zeichnete verſchiedene der Kameraden durch Ge⸗ 
ſpräche aus. Am 11,43 Uhr verließ der Hofzug 
den Bahnhof der Lloydhalle nach Bremen. um 
1 Uhr traf der Kaiſer mit Gefolge auf dem 
Bremer Hauptbahnhofe ein und wurde dort 
von dem Präſidenten des Senats Bürgermeiſter 
Stadtlaender empfangen. Nach herzlicher Be⸗ 
grüßung begab ſich der Kaiſer unter lebhaften 
Kundgebungen des Publikums nach dem Rats⸗ 
keller, wo das Frühſtück eingenommen wurde. 
Um 3,15 Uhr reiſte der Kaiſer nach Berlin ab, 
wo die Ankunft um 9,48 Uhr auf dem Lehrter 
Bahnhofe erfolgte. 5 

— Kronprinz Georg von Sachſen begibt ſich 
heute nach München, um dem König Ludwig 
ſeinen Dank für ſeine à la suite⸗Stellung im 
15. bayer. Infanterie⸗Regiment König Fried⸗ 
rich Auguſt auszuſprechen. Der Kronprinz wird 
am 11. März auch ſein Regiment beſuchen. 

— Der engliſche Unterrichtsminiſter Peaſe 
hat ſich, wie die „Times“ meldet, am Sonn⸗ 
abend nach Deutſchland begeben, um das Deus 
ſche Fortbildungsſchulweſen ſowie die techni⸗ 
ſchen und höheren Lehranſtalten kennen zu 
lernen. N 

— Der frühere Oberſt Gädke iſt nach einem 
heftigen Wahlkampf mit 774 Stimmen gegen 
657 zum Gemeindevertreter von Steglitz ge⸗ 
wählt worden. Die Sozialdemokraten hatten 
keinen eigenen Kandidaten aufgeitellt, ſondern 
ſtimmten gleich im erſten Wahlgang für Gädke. 
Er verdankt alſo ſeine Wahl den Sozialdemo⸗ 
kraten. i 

— Als der zweite polniſche Biſchof in Ame⸗ 
rika iſt der Suffraganbiſchof der Diözeſe Mil⸗ 
waukee, Eduard Kozlowski, konſekriert worden. 
Kozlowski iſt im Jahre 1860 zu Tarnow in Ga⸗ 
lizien geboren. Außer ihm beſitzen die ameri⸗ 
kaniſchen Polen in Paul Rhode einen Biſchof 
polniſcher Zunge. Beide Biſchöfe betätigen ſich 
eifrig in national⸗polniſchem Sinne. 

— Eine Geſamtvorſtandsſitzung der freikon⸗ 
ſervativen und Reichspartei findet am 21. und 
22. März in Berlin ſtatt. Am Sonnabend wird 
Abg. Schultz im Abgeordnetenhauſe über die 
politiſche Lage ſprechen. Am Sonntag Abg. von 
Dewitz im Reichstag den Geſchäftsbericht erſtat⸗ 
ten. Ferner ſollen Satzungsänderungen und die 
Programmfragee beraten werden. 

— Einer Breslauer Blättermeldung zufolge 
wählte das Domkapitel den Domkapitular Jo⸗ 
ſef Kloos zum Kapitularvikar, der nach der Au⸗ 
toriſtierung durch das Staatsminiſterium bis 


Dort die Autonomie zu 


zur Wahl eine neuen Fürſtbiſchofs die Leitung 
der Diözeſe haben wird. 

Kaſſel, 7. März. In der heutigen Sitzung 
des heſſiſchen Provinzial⸗Landtages bezifferte 
der Landrat und Kammerherr von Keudell aus 
Eſchwege, das infolge des Generalpardons im 
Regierungsbezirk Kaſſel mehr deklarierte Ein⸗ 
kommen nach den bis jetzt aus den einzelnen 
Städten und Landkreiſen vorliegenden Ab⸗ 
ſchätzungen auf über 100 Mill. Mark. 


Heer und Flotte. 

Aus dem „Militär⸗ Wochenblatt“. General 
der Infanterie von Haugwitz, General⸗Inſpek⸗ 
teur des Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungs⸗ 
weſens, iſt mit der geſetzlichen Penſion zur Dis⸗ 
poſition geſtellt worden. An ſeine Stelle tritt 
Generalleutnant von Oertzen, bisher Vorſitzer 
der Ob. Mil. Prüf. Komm. Sein Nachfolger 
wird der bisherige Kommandeur des Kadetten⸗ 
korps, Generalmajor Frhr. von Seebach. 


Ausland. 


Rom, 8. März. Dem „Giornale d'Italia“ 
wird aus Udine gemeldet: Der Chef des ruſ⸗ 
ſiſchen Marine⸗Generalſtabs Fürſt Lieven iſt 
heute Morgen in dem von Nizza kommenden 
Luxuszug zwiſchen den Stationen Carſaſa und 
Udine einem Herzſchlag erlegen. Die Leiche 
wird nach Petersburg übergeführt werden. 
r —————— — — . — — 


Dom Balkan. 
Der Einzug des albaniſchen Fürſtenpaares. 


Der „Taurus“ mit dem Fürſten und der Für⸗ 


ſtin von Albanien an Bord traf, begleitet von 
den Kriegsſchiffen „Quarto“, „Glouceſter“ und 
„Bruix“, am Sonnabend Nachmittag um 2,15 
Uhr in Durazzo ein. Er wurde mit Artillerie⸗ 
ſalven und Hochrufen ſeitens der Bevölkerung 
begrüßt. Der Fürſt und die Fürſtin haben ſich 
um 3 Uhr unter erneuten Ehrenſalven und dem 
Jubel der Bevölkerung an Land begeben. Der 
Einzug des Fürſtenpaares vollzog ſich um 
3 Uhr nachmittags bei ſtrahlendem Sonnen⸗ 
ſchein in Anweſenheit einer vieltauſendköpfigen 
Menge, welche dem Fürſtenpaare begeiſterte 
Ovationen bereitete. Eſſad Paſcha und eine 
Deputation der proviſoriſchen Regierung gingen 
in Durazzo an Bord des „Taurus“. Das ita⸗ 
lieniſche Mitglied der Kontrollkommiſſion be⸗ 
grüßte den Souverän am Landungsſteg. Gen⸗ 
darmen mit aufgepflanztem Bajonett und Be⸗ 
rittene mit gezogenem Säbel bildeten Spalier. 


Dem Fürſten wurden die Gendarmeriekomman⸗ 


danten und Kommandanten der internationa⸗ 
len Detachements von Skutari, das Konſular⸗ 
korps und die Geiſtlichkeit vorgeſtellt. Der 
Fürſt ſagte: „Ich freue mich, gekommen zu ſein! 
Es lebe Albanien.“ Die Stationäre feuerten 
Salutſchüſſe ab, die Glocken läuteten, Muſik⸗ 
kapellen ſpielten nationale Lieder, welche die 
Volksmenge ſang. Der Weg war mit Blumen 
beſtreut. Das Fürſtenpaar winkte noch lange 
vom Balkon des Schloſſes der Menge zu. Es 
herrſcht große Begeiſterung. — Den Abſchluß 
der Feſtlichkeiten bildete eine allgemeine Illu⸗ 
mination der Stadt, während am Strande ein 
Feuerwerk abgebrannt wurde. Die lebhafte 
Bewegung in der Stadt dauerte bis in die ſpäte 
Nacht hinein an. : 

Um den aufſtändiſchen Epfroten die Zufuhr 
abzuſchneiden, hat die griechiſche Regierung 
die Blockade über den Hafen von Santi Oua⸗ 
ranta verhängt und zwar vom 7. März mittags 
12 Uhr an, in der Vorausſetzung, daß die Groß⸗ 
mächte keine Einwendung erheben. — Der 
ganze Bezirk von Kolonia iſt am Sonnabend 
der albaniſchen Gendarmerie übergeben wor⸗ 
den. Die griechiſchen Truppen ſind nach Les⸗ 
kowik abgezogen. Der Metropolit Velas, ein 
Mitglied der autonomen Regierung von Epi⸗ 
zus, hatte ſich nach Kolania begeben wollen, um 
proklamieren. wurde 
aber von den griechiſchen Behörden daran ge⸗ 
hindert und feſtgehalten. 

Einen franzöſiſchen Geſandten für Albanien 
beſchloß die franzöſiſche Regierung zu ernennen, 
und zwar einen bevollmächtigten Miniſter 
zweiter Klaſſe. In das Budget des Min ſte⸗ 
riums des Außern wurde ein Kredit von 78 000 
Franken für ein zerlegbares Haus eingeſtellt, in 
dem die Geſandtſchaft in Durazzo untergebracht 
werden ſoll. 

Am Sonnabend Abend iſt der rumäniſche 
Geſandte für Albanien Burghele von Wien 
nach Durazzo abgereiſt. Er wird als Erſter 
dem Fürſten ſein Beglaubigungsſchreiben über⸗ 
reichen und ſomit der Doyen des diplomatiſchen 
Korps in Durazzo ſein. 

Unter großer Beteiligung fanden am Sonn⸗ 
tag in Bulgarien die Parlamentswahlen ſtatt. 
Zwiſchenfälle ſind nicht vorgekommen. 


Arbeiterbewegung. 
„Streik der Buchdrucker in Rom. Die Zeitungen 
in Romgeben bekannt, daß fie infolge des für Mon⸗ 
tag wegen Mängeln im Krankenfürſorgeweſen pro⸗ 
klamierken Generalſtreiks nicht erſcheinen werden. 

„Der Streik im Fleiſchergewerbe in Sydney if 
heigelgt. Die Arbeiter kehren im weſentlichen 
zu den alten Bedingungen zur Arbeit zurück. Ihre 
Forderungen werden an das 
wieſen werden, und die Gewerkſchaften verpflichten 
ſich, in Zukunft das Einigungsamt anzurufen, ohne 
die Arbeit einzuſtellen. 


Einigungsamt_ ver⸗ 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 8. März. (In der geſtrigen General⸗ 
dane e des Vorſchuvereins erſtattete Ren⸗ 
dant Kaete hodt den Geſchäftsbericht für das 49. 
Geſchäftsjahr 1913. Der Mitgliederbeſtand iſt auf 

714, der Geſchäftsumſatz auf 32 383 650 Mark ges 
ſtiegen. Die Bilanz ſchließt mit 1567936 Mark ab. 
Auf Wechſel find 1372032 Mark ausgeliehen. Die 
Spareinlagen betragen 1157 674 Mark, die Ge⸗ 
ſchäftsguthaben 247015 Mark. Die Bilanz wurde 
genehmigt und folgende Verteilung des erzielten 
Reingewinns von 24 362 Mark beſchloſſen: 6 Pro⸗ 
zent Dividende 13607 Mark, Verzinſung des Re⸗ 
ſerve⸗ und Baufonds 5605 Mark, Spezial⸗Reſerve⸗ 
fonds 1151 Mark, Abſchreibung vom Marktgrund⸗ 
ſtück 2999 Mark, Jubiläumsfonds 1000 Mark. Die 
Reſervefonds haben jetzt die Höhe von 88 248 Mark 
erreicht; dem Aufſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt. 
Zum Kontrolleur wurde Rentier Donner, zu Auf⸗ 
ſichtsratsmitgliedern Bauunternehmer Bachmann 
und Buchhändler Weiſe wiedergewählt. 

rr Culm, 8. März. (Verſchiedenes.) Der prakt. 
Arzt Dr. Schacht, der wegen Querulanten⸗ 
wahnſinn in dem kürzlich verhandelten Beleidi⸗ 
gungsprozeß ſtraffrei ausging, wird Culm in 
nächſter Zeit verlaſſen und nach Wies⸗ 
baden überſiedeln; er hat daſelbſt eine Stelle als 
Anſtaltsarzt an einem Sanatorium erhalten und 
angenommen. Sein in der Graudenzerſtraße gele⸗ 
genes Hausgrundſtück hat er vorteilhaft an den 
Eiſenwarenhändler Stefanski verkauft. — Ein Un: 
bekannter überfiel den von der Arbeit am Sonn⸗ 
abend heimkehrenden Schloſſergeſellen O. Manthei 
und durchſtach ihm mit einem Meſſer den Muskel 
des rechten Oberarmes. — Im Culmer Kreis⸗ 
lehrerverein hielt Oberlehrer Demel einen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vortrag über „Die menſchliche. Ernäh⸗ 
rung nach den neueſten Forſchungen“. Realſchul⸗ 
lehrer Redmann referierte über die Verhandlungen 
im Herrenhauſe über die Verwaltung der Volks⸗ 
ſchule, über die Neuregelung der Schullaſten, die 
Gleichſtellung der Lehrer, die gleiche Belaſtung der 
Kommunen und über das neue Reichsſchulamt. 

Schwetz, 5. März. Seinen 60. Geburtstag) fei⸗ 
erte Schulrat Kießner am heutigen Donnerstag. Es 
wurden ihm manniafache Ehrungen zuteil. 

r Graudenz, 8. März. (Der Graudenzer gemein 
nützige Rabattſparverein) hat in den 11 Monaten 
ſeines Beſtehens einen Markenumſatz von über eine 
Million Mark gehabt. An die Käufer wurden auf⸗ 
un des Markenſparſyſtems 25 200 Mark ausbe⸗ 
gah 

r Goßlershauſen, 8. März. (Ein ſchwerer Uns 
glücksfall) ereignete ſich auf der Chauſſee von Goß⸗ 
lershaufen nach Dietrichsdorf. Der 23 Jahre alte 
Beſitzerſohn Bruno Neumann aus Richnowo war 
nach Goßfershauſen gefahren, um künſtlichen Dün⸗ 
ger einzukaufen. Während der Rückfahrt fiel ihm 
auf, daß die Sielen bei den Pferden in Unordnung 
geraten waren. Um dieſe zu beſeitigen, wollte er 
vom Wagen ſteigen. Hierbei glitt er aus und 
ſtürzte ſo unglücklich auf das Pflaſter, daß er das 
1 brach. Der junge Menſch war auf der Stelle 


Nöſſel, 4. März. (In der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung); wurde der Etat 1914/15 genehmigt. 
Die Steuerzuſchläge ſind um 20 Prozent erniedrigt, 
ſie betragen 260 Prozent der ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuer und 220 Prozent der Grund⸗, Gebäude⸗ und 
Betriebsſteuer. Ä X 8 

Lötzen, 5. März. (Ein Mädchenhändler.) Ver⸗ 
haftet wurde auf dem Bahnhofe in Lötzen ein Mäd⸗ 
chenhändler, der mit dem Zuge ein Bürgermädchen 
von Lötzen nach Berlin entführen wollte 

Memel, 5. März. (Leichenfund bei Memel.) Am 
Seeſtrand von Sandkrug fanden am Sonntag Nach⸗ 
mittag Spaziergänger zwiſchen den am Strande 
aufgeworfenen Eisſchollen die Leiche eines in der 
Mitte der 20er Jahre ſt⸗henden Mannes. Der 
Oberkörper der Leiche ragte aus den Eisſchollen her⸗ 
vor. Sie iſt bekleidet mit einer blauen Hoſe, Leib⸗ 
riemen einem blaugeſtreiftem Oberhemde und ei⸗ 
nem Wollhemde. Man nimmt an, daß es ſich um 
die W gewiſſen Schneider aus Michelſaku⸗ 
ten handelt. 

romberg, 6. März. (Verſchiedenes.) Die alte 
und angeſehene Holzfirma Herrmann Dyck in 
Bromberg hat heute ihre Zahlungen eingeſtellt. Das 
Falliſement ſteht in engem Zuſammenhange mit den 
Zahlungsſchwierigkeiten der Firma Louis Treitel in 
Berlin, die den 5 
Treitel in Berlin, worüber wir vorgeſtern berichte⸗ 
ten, im Gefolge hat. An den Schwierigkeiten der 
Firma Treitel ſcheint der Holzhandel am geringſten 
978 zu ſein, da die Verluſte in der Hauptſache 
durch den Terrainbeſitz der Firma entſtanden ſind, 
und in den nunmehr eintretenden Verluſt von za. 
400 000 Mark bei der Firma Herrmann Dyck in 
Bromberg. Die 1 
Mark betragen, dem nur 170000 Mark Aktiva ges 
genüberſteht. — Von einem Automobil überfahren 
und ſchwer e wurde geſtern Abend in der 
Dan ir Straße der Aſſiſtent am hieſigen Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Inſtitut, Dr. Pesler. Trotz der Zurufe 
der Paſſanten hielt der Chauffeur nicht an, ſo de 
der e 160 5 een 
wurde Dr. P. hat jehr } re Verletzungen 1 
Kopf erlitten, ihn Br u. g. eine etwa handgroße 
Stelle der Schädeldecke ſkalpiert worden. — Erhängt 
m die 98jährige Witwe ah in Mocheln. 
ie Tat iſt auf Schwermut zurückzuführen. x 

Schneidemühl, 5. März. (Das Eiſenbahnunglück 
bei Schönlanke) am 30. Dezember sangen Sahres, 
wobei vier Perſonen, die jih auf dem Leiterwagen 
befanden, überfahren und getötet wurden, kam in 
der heutigen Sitzung der Schneidemühler 
Strafkammer zur Sprache. 8 
tete ſich gegen den Bahnwärter Mietzner aus 
Schönlanke. Der 1.51 Uhr nachm. in Schönlanke 
fällige D-Zug aus Berlin ſtieß am 30. Dezember 
kurz hinter genannter Station an der Wärterbude 
177 mit dem von Schönlanke kommenden Geſpann 
des Beſitzers Quaſt aus dem Nachbarort Behle zu⸗ 
ſammen. Das Fuhrwerk wollte noch die andere 
Seite des Aberweges erreichen, wurde aber beim 
überfahren der Gleiſe von dem daherbrauſenden P⸗ 
Zug erfaßt. Mit dem Beſitzer des Fuhrwerks wur⸗ 
den ein zweiter Landwirt und zwei Arbeiter aus 
Behle getötet Die Pferde des Fuhrwerks blieben 
unverſehrt. Mietzner, der ſchon 16 Jahre den Wär⸗ 
terdienſt an der genannten Strecke verjah, will den 
Zug wegen des ſiarken Schneetreibens zu ſpät bes 
merkt haben. Überdies jei er ihm nicht 5 
geweſen. Ein Aberhören des Läutens ſei ausge⸗ 
ſchloſſen geweſen; es könne hier nur ein Verſagen 
des Läutewerks vorliegen. Als er den D. Zug her⸗ 
ankommen ſah, etwa 150 Meter von feiner Bude 
entfernt, ſei das Geſpann des Quaſt bis auf zehn 
Meter an den Schlagbaum herangefahren geweſen. 
Die Gefahr des Augenblicks habe er erkannt und 
j mit erhobenem Arm dem Quaſt Halt zugerufen. Den 
Warnungsruf habe dieſer aber nicht beachtet. Er 
habe im Gegenteil feſt auf die Pferde eingeſchlagen 
und die raſche Überfahrt über den Schienenweg ver⸗ 
ucht. en NE und Heizer bemerkten zu 
pät das Geſpann. Der Zug hatte eine Geſchwin⸗ 


Freunde“ und 


freiwilligen Tod des Ehepaares h 


Paſſiven ſollen über eine Million 


B Szene aus „Wilhelm Tell“ 


Die Anklage rich⸗ 


woch, ab 8 
ch 


digkeit von 96 Kilometer; er hatte fünf Minuten 


Verſpätung einzuholen. Durch die Zeugenverneh⸗ 
mun che feſtgeſtellt, daß das Läutewerk an die⸗ 
[em ge in Ordnung war. Das Urteil gegen 
Mietzner lautete auf drei Monate Ge⸗ 
fängnis. & 2 
Poſen, 5. März. (Selbſtlord.) Der 19jährige 


Drogiſt Oskar Liebig, der in einer hieſigen Dro⸗ 

rie angeſtellt war, hat, vermutlich in einem An⸗ 
all von Schwermut, in der Wobvung ſeiner Eltern 
Selbſtmord durch Vergiftung verübt. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 10. März. 1913 Gedenkfeiern 
in Preußen an die Zeit vor 100 Jahren. 1910 , 
Dr. Karl Lueger, Bürgermeiſter von Wien. 1906 7 
Eugen Richter, Führer der freiſinnigen Volks⸗ 
partei. — Großes Grubenunglück in Corrieres. 
1905 Gefecht mit Morenga in den Karasbergen. 
1904 Seegefecht vor Port Arthur. 1902 7 H. All⸗ 
mers, der „Marſchendichter“. 1870 7 Ignaz Moſche⸗ 
les, berühmter Komponiſt. 1864 7 König Maxi⸗ 
milian II. von Bayern. — Thronbeſteigung Königs 
Ludwig II. 1845 Kaiſer Alexander III. von 
Rußland. 1819 7 Friedrich Heinrich Jacobi, deut⸗ 
ſcher Philoſoph. 1814 Ende der Schlacht bei Laon. 
1813 Stiftung des eiſernen Kreuzes durch König 
Friedrich Wilhelm III. von Preußen. 1810 Paten⸗ 
50 

oſe 

Vichter. 


reiherr von Eichendorff, berühmter deutſcher 
1776 * 


hiſtoriker. 
Kaiſer. 


a Thorn 9 März 1914 
— (Todesfall.) Der Sparkaſſenbuchhalter 
Herr Wilhelm Lilienthal iſt im Alter von 
39 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene trat, nach⸗ 
dem er ſeine Militärdienſtzeit als Feldwebel im 
Pionierbataillon Nr. 17 beendet, in ſtädtiſche 
Dienſte und bekleidete das Amt eines Buchhalters 
vom April 1906 bis zum Tage der überſiedelung 
der Kaſſe in das auch von ihm erſehnte neue Heim, 
das er nicht mehr erleben ſollte. Am 15. April 
vorigen Jahres nahm er Urlaub einer Krankheit 
wegen, der er nunmehr erlegen iſt. 

— (Der Geſangverein Liederkranz) 
veranſtaltete am Sonnabend Abend im „Tivoli“ 
ein Wurſteſſen in Form eines Herrenabends. Das 
frugale Mahl, dem allſeitig Lob gezollt wurde, 
erhielt ſeine Würze durch die üblichen humoriſtiſchen 
Vorträge und Anſprachen. Herr Kaufmann Güte 
begrüßte als Vorſitzer des Vereins die zahlreich 
Erſchienenen, Herr Baugewerksmeiſter Richter 
ſchließ namens der paſſiven Mitglieder, die an⸗ 
ſchließend den Sängergruß vortrugen, während die 
aktiven Mitglieder zwei Lieder ſangen — ent⸗ 
ſprechend der Eigenart des Abends „Bacchus 
„Im Krug zum grünen Kranze“. 
Man fühlte ſich „unter ſich“ und war dem: 
entſprechend bis zum Schluß in überaus heiterer, 
ausgelaſſener Stimmung. 

— (Militäranwärter⸗ Verein.) Am 
Mittwoch den 11. d. Mts., abends 84 Uhr, findet 
im kleinen Saale des Schützenhauſes die Monats⸗ 
verſammlung ſtatt. 

— (Unterzahlmeiſter⸗ Vereinigung.) 
Die Anterzahlmeiſter⸗ und Zahlmeiſteraſpiranten⸗ 
Vereinigung feierte am Sonnabend in den Sälen 
des Schützenhauſes ihr 16jähriges Stiftungsfeſt in 
Form eines Strandfeſtes; doch waren neben dem 
vorherrſchenden Sportkoſtüm — auch die Hüte wur⸗ 
den, zur Erhöhung der Illuſion, an des Saales 
kühlem Strande getragen — auch einige Masken 
vertreten. Das Programm, das 10 in ſeiner Form 
abwickelte, brachte Humoresken, Terzette, den Ein⸗ 
alter „Der Dieb im Luftbad“ und einen Lawn⸗ 
tennis⸗Tanzreigen von 4 Herren und 4 Damen; 
ein Naritäten⸗Kabinett im kleinen Saale zeigte 
ganz wunderbare Altertümer. Der Tanz, mit einer 
Quadrille in jedem Teile, wurde durch eine Kaffee⸗ 
tafel unterbrochen. g 

— (Die Ortsgruppe Thorn des 
deutſch⸗ nationalen Handlungsgehil⸗ 

en verbandes) hatte am Sonnabend ſeine 
Mitglieder und Freunde nach dem neuen Viktoria⸗ 
ſaale eingeladen, um ſie bei muſikaliſchen und dekla⸗ 
0 5 HDEN Vorträgen einige Stunden zu unter⸗ 
alten. 
und mehr vervollkommnet, trug unter Leitung des 
Herrn Gauerke einige Märſche, Walzer, Largo von 
Händel und „Gnomentanz“ von Oſcheit, ein Trio 
(Geige, Cello, Klavier), den Jubiläumsmarſch von 
Nacke, die Ouverture zu „Kalif von Bagdad“ und 
den gemütvollen Ländler „Großmütterchen“ vor. 
Ein Geigen⸗ und ein Celloſolo beſchloſſen den in⸗ 
ſtrumentalen Teil. Zwiſchen die einzelnen muſika⸗ 
liſchen Nummern waren dann noch zur Abwechſe⸗ 
lung eine Deklamation: Körners „Schlacht bei 
Aſpern“, ein lebendes Bild: „Lager der fahrenden 
Geſellen“ und ein Baritonſolo: „Die Uhr“ gelegt. 
Einen guten Eindruck machte die Vorführung einer 
ei | (das Zwiegeſpräch 
zwiſchen Attinghaufen und Rudenz), die qugleig 
auch in Schillers Worten durch den Mund Atting⸗ 
a die nationalen und völkiſchen Ziele des 

er bandes zum Ausdruck brachte. Herr Schumann 
verdient für die ſprachlich gute Leiſtüng als Atting⸗ 
hauſen warme Anerkennung. Nach den Vorträgen, 
die ſämtlich lebhaften Beifall fanden, drehte ſich 
das zahlreiche Völkchen junger Leute — Erwachſene 
waren nur in geringer Anzahl Bien — fröhlich 
im Tanze, der ſich zu einer Art fie geſtal⸗ 
tete und ſpäter mit allerlei Faſchingsſcherzen ein 
überaus lustiges Gepräge erhielt. Der Abend, 
oder auch die Nacht, verlief für alle Teilnehmer 
in ſchönſter Weiſe. 

— Unionklub.) A der geſtrigen General: 
RE die ſtark befuht war, fanden nach 
einſtimmiger Annahme der Satzungen die Ergän⸗ 
zungswahlen ſtatt. Beiſitzer iſt Herr Hans Kühne, 
Beiſitzerin aus dem Kreiſe der Damen Fräulein 
Czarnetzti. Nach dem gejhäfttichen Teil blieb man 
noch einige Zeit geſellig 
finden jeden Sonntag, ab 4 Uhr, und jeden Mitt⸗ 
l Uhr, im Cafs „Lämmchen“ ſtatt. Zus 
ſchriften find an den Sekretär Kurt Ehm, Fiſcher⸗ 
ſtraße 55, erbeten. f 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau. Morgen wird „Die Frau des 
Kommandeurs“ wiederholt, deren Erſtaufführung 
einen tiefen Eindruck hinterließ und reichen Beifall 
fand. Am Donnerstag iſt als Benefiz für Herrn 
Oberſpielleiter Trebe die Premiere der neuen Sur 
rette „Polenblut“ von Leo Stein, Muſik von Oskar 
Nebdal. Das Werk iſt das gegenwärtig meiſt ge⸗ 
G und bildet das Zug⸗ und Kaſſenſtück aller 

perettenbühnen. Herr Direktor Haßkerl leitet die 
Einſtudierung perſönlich; die zahlreichen Tanz⸗ 
nummern ſind von Ballettmeiſter Roſenoff arran⸗ 
giert. Die koſtümliche Ausſtattung iſt vollkommen 
neu. Die Vorſtellung findet außer Abonnement 
zu den gewöhnlichen Preiſen ſtatt. Freitag wird 


7 


der erſten Königſchen Schnellpreſſe. 1788 * 


Königin Luiſe von Preußen. 1772 
Friedrich von Schlegel, hervorragender Literatur⸗ 
1503 * Ferdinand J., römiſch⸗deutſcher 


Die eigene Muſtkabteilung, die ſich mehr 


eiſammen. Die Sitzungen B 


als Volksvorſtellung „Mein Leopold“ 
L'Arronge gegeben. war das 
— (Der geſtrige Sonntag) eier 


wendiſcher Apriltag, 
ſtimmung öfters überraſchend 
Hagelſchauern hineinplatzte. Als e m abet 
a lenzverheißend, war er dar 


Frühlingstag, und mit Entzücken vernahm ch det 
erſten Stimmen des Vogelkonzerts, das 
Winterpauſe nun bald wieder in voller 
ertönen wird. ud Lei it⸗ 
— (Beſitzwechſel.) Das Grundſtü it für 
ſcherſtraße 47, Herrn Paul Bendig gehö getz des 
den Preis von 36500 Mark in ven 7 hier 
Drogeriebeſitzers Herrn Ceslaw Radomski 
e 
— (Thorner Gourernementsge rieg⸗ 
In der Sitzung am Sonnabend leitete 11 rend 
gerichtsrat Herzog die Verhandlungen, vertrat, 
Kriegsgerichtsrat Dr. Tſchorn die Anklage i 
Nur in der erſten Sache war Krieg⸗ 3 orſiz 
Zorn Verhandlungsleiter. Den militärische nen“ 
hatte Major von Grosling. Wegen Hine volt 
flucht hatte ſich der Pionier Joſef Duſchin In der 
hieſigen Pionierbataillon zu verantworten. amt ent 
acht zum 8. Dezember verließ er au eauf er 
Pfaden die Kaſerne und klopfte ſeine von del 
Jakobsvorſtadt wohnende Mutter heraus, rau f 
er Zivilkleider verlangte. Als die alte F er eine 
ermahnte, zur Kaſerne zurückzukehren, nad haue 
drohende Haltung an, ſodaß ſie zum Aach rufel. 
eilte, um ihren Schwiegerſohn zur Hilfe 3 och 15 
Als beide zurückkehrten, konnten ſie nut or alten 
ſtellen, daß ſich der Früchtling in ſeinet Tage 
Schifferkleidung davongemacht Hatte. ungen 
trieb er ſich in der Umgegend von Thorn. er⸗ 
bis er ſich, von Hunger geplagt, bei ſein ilitär⸗ 
wandten wieder einſtellte, die ihn der einmal 
behörde übergaben. Die Sache war bereits EAlto⸗ 
vertagt worden. Da der Angeklagte nom ausge 
holiker ift, jo ſchien die Möglichkeit nicht gehal⸗ 
ec len daß er in einem Dämmerzuſtan arzt Dr. 
elt hatte. Der Sachverſtändige, Oberſtab⸗ tun 
Friedrich, der den Angeklagten zur Wenflüchiig 
erhalten hatte, gibt an, daß der Fahner mit 
zwar geiſtig minderwertig ſei, die Flucht a 
voller Überlegung ausgeführt habe. Da al 
ſchon feine klare Erinnerung an alle Einz ich Ju 
Er iſt daher für feine Tat verankwolte Ge⸗ 
machen. Das Urteil lautete auf 7 Nope ol⸗ 
fangnis und Verſetzung in die 2. Klaſſe got? 
datenſtandes. — Ausdrückliche 2 
ſamsverweigerung vor verſamm chür⸗ 
Mannſchaft war dem Pionier Milhelſ gel 
mann vom Pionierbataillon Nr 17 ei af 90 
Am 17. Februar hatte er den Befeh einen Exer⸗ 
manns, in feldmarſchmäßigem 2 naß de une 
zieren zu erſcheinen, nicht e Ils der et 
offizier Laufſchritt kommandierke, trippelte © al⸗ 
der Stelle, ohne vorwärts zu kommen. ehl 
Leutnant Schulz dazukam, führte er die Beſſhrigen 
übertrieben und karikiert aus, daß die Ju. 
Mannſchaften in Lachen ausbrachen. Im 5 
der Disziplin ließ der Offizier ihn ſofort a 5 
Nach den Bekundungen des Hauptmanns Menſch 
ift er Angeklagte ein recht ſonderbarer höch eln 
Körperli ſehr Neue enn en und im etretel, 
Grade hyſteriſch iſt er in die Kompagnie © ge⸗ 


n 0 
und wenn man ihn nicht ſofort abwimmelte; f der 


5 2 2 en, 
ſchah es lediglich im Intereſſe des Angeklagte ze, 
im Zivilleben ſicher zugrunde gegangen, Lauf 
während der regelmäßige Dienſt in vu organ 
eine Geſundung erwarten ließ. In dieſer Deu: 
ſah ſich der Kompagniechef auch nicht 9 wieder, 
Der Angeklagte iſt körperlich faſt völlig erlichel 
hergeſtellt. Leider hielt mit dieſer Arte ni 
Geſundung die Erſtarkung der ſittlichen Kree faſt 
gleichen Schritt. Der Angeklagte beſitzt ine gute 
unglaubliche Willensſchwäche, der ſich ein Dienſt⸗ 
Portion Faulheit zugeſellt. Da er im erſte 9 et 


schlie in jeder Beziehung geſchont wurde, In: 


kamen, war es mit Rückſicht auf die Disakplie, te 
beten, die dem Angeklagten gewährten Tor ließt 
Der Gerichtshof n 


an trotz aller Befehle des Unteroffiziers un beim 


Leutnants nicht dazu entſchließen Er 

Turnen über den Kaſten zu ſpringen. pli war 
zu 43 Tagen Gefängnis verurteilt. — En udolf 
Ae Straftat noch dem Pionier “ troß 
Kuhlmann zur Laſt gelegt. Er hatte lliſe und 
wiederholter Befehle des Anteroffiziers Gle eigert 


des a oma Labs entſchieden 92 jeinel 
wei e abzuwiſchen. Er begründe bendien 
ngehorſam damit, daß er nur den Stu 5 ut 
für die 9. Korporalſchaft habe, die Tiſche 2 ? 
10. Korporalſchaft gehörten. Er wurde zu 
ten 2 Wochen Gefängnis verurteilt. ter⸗ 
wurden 
ende zwei 


lieferung einer Schiffsladung ungeſackter 
Levy Reste, ft 


— (Der Polizeibericht) verze 
vier Arreſtanten. f 65 1 
— (Gefunden) wurden ein ſilbern golden 
Neos eine ſchwarze Handtaſche und eine 10 
roſche. 


we 

— (Zugelaufen) iſt ein braun⸗ und 
gefleckter Jagdhund. fer der 
— (SHochwaſſerwelle.) Das 2579 Mete 
Weichſel iſt in den letzten Tagen bis auf 25 unter 
geſtiegen. Seit geſtern iſt der Waſſer ta ſchon A 
ändert. Ob die jetzige Hochwaſſerwelle wohne 

Frühjahrswaſſer iſt, mit dem die Stromatten. 
alljährlich zu rechnen haben, bleibt abzuwa 
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*Podgorz, 9. März. (Wohltätigkeitsn fun 
Am Sonnabend war die Jahresſcluß tee 
i 


anberaumt, die ſich wegen mangelnder fl 
zu einer Vorſtandsſitzung geſtaltete. hub von 
vergnügen am 3. Januar hat einen ber erat 


42 Mark gebracht. 
400 Mark. An Armenunterſtüsung enden N 
gewährt worden. Die Ziffer der zahle 51 zu 
glieder iſt infolge Verzuges von 61 auf 5 
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Hung, die erſt um 10 Uhr 
meiliger Landrichter Dr. 
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Als Geſchworene wur⸗ 
von Beringe-Zeland, 
ch⸗Schloß Birglau, 
; t, Rittergutsbeſitzer 
5 a Domänenpächter 
del. Tabeſtzer Plehn⸗Joſephsdorf, 


Rittern, D 
ergutspäi 
en 


una B 


nzöſiſcher Ge⸗ 
8 


Prütz⸗ 


omänenpächter 
ter Schmelzer⸗ 


olke⸗S n Görlitz, 


US der U 
Di Ante 
fi ſtmädch 185 


und Beſitzer 


chungshaft Borgefüßrk wurde 
er i 
Kindesmordes zu : 


aus Thorn, 
verantworten. 


rte Rechtsanwalt Arangan- 


Öffentlichkeit 


6 


un g.) 


den 
eichung der 


das 
Anterſuchungshaft in An: 


Augen waren als Sachverſtän⸗ 
äte Dr. Hopmann-Briefen und 
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Wochen dieſer 
eſtändnis 


Nialtines, 
In dem vor dem 


Jericht verhandelten Pro- 
er 


ausbeſſtzer Hielſcher aus 
am 17. Auguſt v. Is. 
Bauarbeiter Kodza, 


Miete ſeine 


find in der eigenen Verſuchsküche der Fabrik ſorgfältig ausprobiert. Daher 
die ſtändig wachſende Vorliebe der Hausfrauen für Dr. Detker's Fabrikate! 


Möbel wegbringen wollte und den Hauswirt! fi 


angriff, verneinten die Geſchworenen die ge⸗ 
ſtellten Schuldfragen, worauf der Angeklagte 
freigeſprochen wurde. 

(Schreckliches Exploſions⸗ 
unglück.) In der Orlowogrube in Jele⸗ 
nowski im Diſtrikt Slawiano⸗ 
ſerbsk öffnete ein Arbeiter eine Sicher: 
heitslampe, um ſich eine Zigarette anzuzün⸗ 
den. Im gleichen Augenblick erfolgte eine 
Exploſion, wodurch 24 Arbeiter getötet wur⸗ 
den. Zwei Arbeiter wurden gerettet, einer 
wird vermißt. f 


Neueſte Nachrichten. 
Doppelſelbſtmordverſuch. 
Königsberg, 9. März. Heute Morgen 

verſuchten die Frauen Baltruſch und Treptau in 
ihrer gemeinſamen Wohnung in der RNoſen⸗ 
ſtraße einen Selbſtmordverſuch, indem ſie die 
Gashähne öffneten. Als Hausbewohner die 
Tür öffneten, war die 75jährige Baltruſch be⸗ 
reits tot, während Frau Treptau, e ne Brief: 
trägerwitwe, noch ſchwache Lebenszeichen von ſich 
gab. 


Das Hochwaſſer des Rheins. 

Duisburg, 9. März. Der Mhein iſt in 
den letzten 24 Stunden um 1,30 Meter, ſeit 
Sonnabend um 2 Metar gestiegen. Der Hafen 
wurde heute Morgen durch Schleuſen abge⸗ 
ſperrt, ſodaß der Verkehr eingeſtellt iſt. Vom 
oberen Rhein wird weiteres Steigen des Waſ⸗ 
ſers gemeldet. 

Tragiſcher Abſchluß eines Hochzeitsſeſtes. 

Würzburg, 9. März. Der Prokuriſt 
Joſeph Kunkel der Seifenfabrik Frank hatte 
geſtern mit der Tochter feines verſtorbenen 
Chefs Hochzeit gefeiert. Die Hochzeitsfeier aber 
fand dadurch einen trag' ſchen Abſchluß, daß die 
junge Frau in der Hochzeitsnacht plötzlich einen 
Herzſchlag erlitt, an deſſen Folgen ſie innerhalb 
weniger Minuten ſtarb. Auch ihr Vater, ein 
bekannter liberaler Parte führer, war vor we⸗ 
nigen Jahren ganz plötzlich während einer 
S'tzung des Würzburger Gemeindekollegiums 
einem Schlaganfall erlegen. b 
Ein Zwiſchenfall zwiſchen Sſterreich⸗Ungarn 

und Montenegro. 

Wien, 9. März. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet: In dem Metalka⸗Sattel in Bosnien, 
einem Gebiet, das zweifellos zu Vosnien ge⸗ 
hört, jedoch von Montencgro als ſtrittig beze e ch⸗ 
net wird, ſchoß eine montenegriniſche Abteilung 
auf den öſterreichiſch⸗ungar ſchen Grenzpoſten. 
Der Grenzpoſten erwiderte das Feuer, worauf 
ſich die mondenegriniſche Abteilung zurückzog. 
Verluſte ſind nicht zu verzeichnen. a 

Cetinje, 9. Mürz. Wie verlautet, kam 
es vorgeſtern bei dem Grenzort Jennopos, 
einem angeblich ſtrittigen Gebiet, zwiſchen 
einer öſterreichiſch⸗ungariſchen Abteilung und 
einem montenegriniſchen Grenzpoſten zu einem 
Zwiſchenfall. 

Serajewo, 9. März. Eine montenegri⸗ 
niſche Patrouille unter einem Oberleutnant 
verwehrte einem Fbſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Grenzjägerzuge das Betreten des Dorfweges 
bei Actals, der ſich auf montenegriniſchem 
Gebiet befindet. Der Grenzjägerzug beſetzte den 
Weg und behauptete ihn, da gütl'ches Zurede 
vergeblich war, mit Waffengewalt. 8 

Cetin je, 9. März. Die montenegriniſche 
Regierung richtete in der Angelegenheit des 
Grenzzwiſchenfalles bei Metalla, wobei angeb⸗ 
lich 4 Montenegriner getötet wurden, eine Note 
an den öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten. 
Deutſchfeindliche Theaterkundgebungen in Genf. 

Genf, 3. März. Zu deutſchfeindlichen 
Kundgebungen kam es hier bei der Aufführung 
des von einer franzöſiſchen Truppe gegebenen 
Stückes „Coeur de Frangaiſe“, das mit ſeinem 
Tingeltangelpatriotismus dazu angetan iſt, 
die niedrigſten blindeſten chauviniſtiſchen Lei⸗ 
denſchaften zu erregen. Durch Zurufe: „Es 
lebe der Krieg! Nieder mit Deutſchland!“ 


„wurde die Vorſtellung gleich bei Beginn geſtört. 


Die Kundgebungen erlangten den Höhepunkt, 
als man von der Galerie herab gegen die chau⸗ 
viniſtiſchen Übertreibungen des Stüsckes durch 
Pfeifen und Zurufe: „A bas les frontières!“ 
proteſtierte. Geheimpoliz ſten, von denen ein 
großes Aufgebot im Theater anweſend war, da 
die Direktion Kundgebungen vorausgeſ ehen 
hatte, ſchritter: ein und verhafteten fünf Nuhe⸗ 
ſtörer, während andere dan Saal verließen. 
Eine Zuhälterbande in einem Kloſter. 
Paris, 9. März. In Bonlogne fur feine 


das echte Dr. Oetker's Backpulver iſt 100millionenfach bewährt, und 


re 


drangen 15 Zuhälter in ein Kloſter ein, in dem 


eine Beſſerungsanſtalt befindet. Die 
Bande zertrümmerte Fenſter und Glastüren 
durch Revolverſchüſſe, bedrohte die Nonnen und 
entführte ſchließlich mehrere der in Obhut be⸗ 
findlichen Mädchen. Der Polizei gelang es, 
7 Mitglieder der Bande feſtzunehmen. 
Großfeuer mit Menſchenverluſt. 
Odeſſa, 9. März. Die Ortſchaft Rep⸗ 
jewska (Gouv. Penſa) iſt durch ein Großfeuer 
gänzlich zerſtört worden. Drei Frauen und 5 
Kinder ſind in den Flammen umgekommen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom 9. März 1914, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preſſe 2 DIE. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Welter: Regen. 

Weizen unv, per Tonne von 1000 Star. 

hochbunt 788 Gr. 205 Mk. bez. 

bunt 708 Gr. 166 Mk. dez. 

rot 718 756 Gr 165—18$ Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 1861 „ Mk. 

per April— Mai 192 Br., 191½ Gd. 

per September Oktober 184% Mt. bez. 

Roggen und., per Tonne von 1000 Sur. 

inländ. 682—714 Gr. 147-151 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 152 Mk. 

per März 151 Mk. bez. 

per März April 151 Mk. bez. 
per April — Mai 153 Br., 1521 % Gd. 
per Mai- Juni 155 Mk. bez. 

per Jun — Juli 1551, Br., 155 Gd. 

Gerſte und, per Tonne von 1000 Kge. 

inländ. groß 662—6%0 Gr. 149—153 Mi. bez. 
Hafer un, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 138 153 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88 fr. Neufahrw. 9 15 Mk. bez. inkl. ©. 

per Oktober - Dezember 9,17 „ Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar, Weizen⸗ 10,70 Mk. bez. 

Roggen» 9,40 9,60 Mk. bez. 


Berliner Vörſeubericht. 
9. März ]?. März 


Runde; 
Oſtertelchiſche Banknoten * 84.95 85.05 
Nuſſiſche Vanenaten per safe 215,05 15.30 
Deulſche Reſchsauleihe 3 % „. 86. 5 3630 
Deulſche Meſchsanleibe 3% „. 77,40 7750 
Preugiſche Stonlals 8 %% „. 36,10 86,20 
Breunſſche Konſols B ũœñ ůVꝛů „ 77,40 77.50 
Thorner Stadluntelhe ie, ae 94,70 94,70 
Thorner Stadtanleide 3% % „„ „ —.— —.— 
Belener Pfandbriefe 4% . 102.50 | 103.— 
Posener Pſandorleſe 31 % „ „ a 60 70 
Neue Wenpreußziſche Blanddrlete & 93,90 93,99 
Weſlpreußlſche Planbbrleſe 3,0, , 85.50 85,70 
Wertprenpiihe’Bianbbriefe 3%, „. . — — 
Muſſiſche Staaterente 11% „ 91.80 —.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1952 90.50 90.50 
Ruſſiſche Staatsreuſe 4% von bun] 98,25 98,50 
Polniſche Plandbrieſe (%%% „ „ 39,50 89.50 
Hamburg⸗Amerika Pakelſagrl-Akllen 141,70 | 14230 
Roroventihe Lloyd-Attien, .. . .1 124,70 | 19550 
Deutſche Bank- Aklſen a 259,40 | 25350 
Disfont-Rommandlt⸗Autelle . . 197,40 | 197,25 
Nordventfiye Kredltauſtalt-Aklien 126.— | 125,— 
Oſtvaut für Yyundei und Wewerbe-Atı $ 127.75 | 127.75 
Allem, Gletirtgitätegeſenſchaft⸗ Hlllen | 245 50 | 246,80 
Unmep Urlede-Akllen 2 2.4 165,75 | 166,40 
Bochumer Bußftahl-Attien 8 223.10 | 225.— 
Qnemburger Bergwerks- Akllen , 140 75 142.— 
Heſellſch. für elektr, Unternehmen $ 170.10 | 171,80 
Harpeuer Bergwerke ⸗Akllen . .1 184,50 | 18559 
Laurahüllle-Akilen ne 16025 | 160,25 
Phönix Bergwerks-Atlten , 239.25 241. — 
Rheinſtahl⸗Aklten . „ 61.50 162 70 
Wegen late in Memyanf, 2 0.0 5 105, — | 105,— 
NT 108.50 193.75 
„en eee 202.75 2904.— 
„ September. 195,50 | 197,25 
Nogaen ie ae BO 159 59 
Jul; ß Üx f 18 
September e 180,25 | 160 50 


Reichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent. 
Privatdiskont 3½, 38 Prozent. 


Danzig, 9. März. (Gelreldemarkt.) Zufuhr an, 
Yegetor 1518 Inländilihe, 214 ruſſche Waggons. Yeniahrivaffer 
inländ, 449 Tonnen, rum. 18 Tonnen, 

Königsberg, 9 März. (cGelreldemarkt.) Zufuhr 
6 inländiſche, 28 cull. Waunons, ezkl. 11 Waggon Kleie und 
21 Wangon Kuen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
dum 9. März. früh 7 Uhr. 
Eufttemperatur: + 3 Grab Cell. 
Wetter: ſchwacher Regen. Wind: Südweſt. 
Barometerſtand: 453 mm. 
Bom 8. morgens dis 9. morgens gochſte Temperatur: 
i 7 wrad Celſ., niebrigſte + 2 Grad Cel. 


Waflerſlände der Weichſel, Grabe und che, 


Stand des Wallers am Pegel 


der 1736 m [tes] mL, 

| D 9.] 273 7. 
awichoſt —. — a 
Warfhau on» 9. 2,001 8. 1,98 
Chwalowicſge oe » 7. 2,500 o. 2,42 
Zatroczunn n 6. 2,1] 5. 2,20 
5 O.⸗Pegel J — — — — 
Brahe bel Bromberg U.-Pegei | — 3 Er 
Netze bei Czarnikau le je — 1 — — 


Stillende Mütter und Ammen 
bereiten dem Kinde und ſich ſelbſt 
ſchlafloſe Nächte durch die auf⸗ 
regende Wirkung des Kaffees, ſie 
ſchaden den Nerven des Kindes 
ſchon im zarteſten Alter. Der coffein⸗ 
freie Kaffee Hag hat dieſe Nach⸗ 
teile nicht, deshalb empfehlen ihn 
die Arzte den Wöchnerinnen. 


Man verſuche: 


Dr. Oetker's Gewürz⸗Kuchen. 


250 g Butter, 375 g (¾ Pfd.) Zucker, 6 Eier, 
das Weiße zu Schnee geſchlagen, 500 g Bi 
Oetker's „Backin“, 1 Teelöffel voll Zimt, 


Zutaten: 


von Dr. 


Eigelb, Milch, 


Anmerkung: 


spitze voll gemahlene Nelken, 
3 Eßlöffel vol (50 g) Kakao, ½ bis 1/, Liter 


Zubereitung: 
Mehl, dieſes mit dem 
und zuletzt den Kakao, die Korinthen, Sukkade, Zimt, Nelken und 
den Eierſchneee. Fülle die Maſſe in die gefettete Form und backe den 
Kuchen in rund 1½ Stunden. 


dick vom Löffel fließt. 


Bromberg, 7. März. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen niedr., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend. brand⸗ 
und bezugfrei, 188 Mk. bunter und roter, do. 130 Pfd. 184 
Mark, do. 128 Pid. 177 Mk., do. 126 Pfd. 169 Mk., blauſpitzige 
Qual. do. 128 Pfd. 159 Mk., do. 118 Pfd. 139 Mk., do. 113 Pfd. 
126 Mk., geringere Qual. unter Notig. — Roggen niedr., mind. 
123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 148 Mark, do. 121 Pfd. 
145 Mk., do. 118 Pfd. 139 Mk., do. 116 Pfd. 135 Mk., do. 
114 Pfd. 131 Mk., do. 110 Pfd. 122 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 130—135 Mt. Brau⸗ 
ware 135 — 148 Mk., feinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 
150-170 Mk., Kochware 186—200 Mk. — Hafer 123 —144 Mk., 
guter zum Konſum 145 156 Mk., mit Geruch 109 —126 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 

— . — — — (— 
—::: rr r.. 

Hamburg, 7. März. Rüböl ſtetig, verzollt 6 
Leinöl feſt, loko 51, per Mai⸗Auguſt 53. Weiter: 
ſchön. 

—— — ————⏑ ä! — . ů — — 

Hamburg, 7. März. Kaffee good average Santos 
per März 47½ Gd., per Mai 48 Gd., per Sept. 491, Gd., 
per Dez. 49°, Gd. Ruhig. 


— 


Welter⸗-Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 9. März. 
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= = 2 
Name = 2 2 3 2 33 Witterungs⸗ 
der Beobach 5 8 5 3 Welter se 55 8 verlauf 
inrgsftattom == 8 = 58 Er el 
8 — 75 8 24 Stunden 
Borkum 747,8 SW pbbedeckl 06] 12,4 nachts Nied. 
Hamburg 747. WSW Regen 07 12,40 Nied. i. Sch.“) 
Swinemünde 747.3 W bedeckt 07 6,4 nachts Nied. 
Neufahrwaſſer 748.60 SO [Regen 61 2,4 ]nachts Nied. 
Memel 149.2 S debeckt — 2,4 fnachm. Nied. 
Hannover 749.90 SW |bebeift 00] 12, 4ſunhalt Nied. 
Berlin 750 0 [SW ſbebeckt 08 12,4) nachts Nied. 
Dresden 753,60 WSW dbedeckt 10) 6 Lſanhalt. Nied. 
Breslau 752,80 SW bedeckt 09] 6, A nachts Nied. 
0 748,1] SW Regen 07) 6,4 nachts Nied. 
anzig — — — — — — 
Metz 755,3 W̃ bedeckt 09) 2,4loorm, Nied. 
Frunkfurt, M 754,9 SW wolkig 100 2.4ſ vorm. Nied. 
Kar sruhe 756,9) SW ßppedeckt 100 2,4 vorm. Nied. 
München 733,616 halb beb. 04] 6,dlvorm. Nied. 
Paris 755,30 SSW u bedeckt 09] — nachts Nied. 
Pliſſingen 750,1 SW wolkig 09 12,4 vorm. Nied. 
Kopenhagen 174661 OSO Dunſt 030 2,4 meiſt bewölkt 
Stockholm 718,418 wolteni.| —5) — zieml. heiter 
Haparanda 746.7 N wolkig 43] — nachm. Nied. 
Archangel 741,910 Schnee —| 6,4vorm. Nled 
Petersburg 42,9 W̃ bedeckt [5 — Nied. i. Sch. 
Warſchau — — — — — ſmeiſt bewölkt 
Wien 758,0 W̃ wolkig 101 6, vorw. heiter 
Rom — — == — — ieml. beiter 
Krakau 755,2 SSW bedeckt 09] 0,4lmeift bewölk! 
Lemberg 75 4,8 SSW ͤſobedeckt 05] O. Aſmeiſt bewölkt 
Hermannfladi 62.1165 halb bed.| 05 2,4 nachts Nied. 
Belgrad 760,9 S heiter 110 — ſvorw. heiter 
Biarritz 756,10 bedeckt 10 — nachm. Ned. 
Nizza — — — — — |borw. heiter 


e Niederſchlag in Schauern. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 10. März: 
veränderliche Bewölkung, käller, Schneeſchauer. 


Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis einſchl. 7. März 1914 find gemeldet: 
Geburten: 5 Knaben, davon — unehel. 
2 Mädchen, „ 2 
Aufgebote: 2 hieſige, 11 auswärtige. 
Eheſchließungen: Keine. 
Sterbefälle: ı. Witwe Emilie Schmidt, geb. Wegner, 78 J. 
2. Bıivatlehrerin Marie Ehm, 57 J. 3. Siegmund Gumowski, 
3 M. 4. Schweizerſrau Katharina Kowalski, geb. Studzinski, 
aus Piwnitz. Kr. Blieſen 35, J. 5. Olga Zöllmann (früher 
Dienſtmädchen) aus Okraszin, 19 J. 6. Buchdruckereibeſitzer 
Hermann Neumann aus Wlozlawek (Rußl.), 68° J. 7. Tele⸗ 
graphen⸗Aſſiſtent Hans Schulz, 28 J. 8. Witwe Marie Les 
wandowsti, geb. Jagodzinsti, 74 J. 9. Hotelbeſitzerin Klara 
Dylewsti, geb. Modrakowsli, 57 J. 10. Hausbeſitzerfrau 
Thereſe Gaſt, geb. Harwardt, 54 J. 11. Rentier Abraham 
Wollenberg, 67 J. 12. Lokomotipheizer⸗Frau Ida Anders, 
geb. Krause, 27 J. 


FF ARTEN 
Im gesunden Rörper 
ein gesunder Geist. 


Wer kennt ſie nicht, dieſe goldene Lebens⸗ 
regel der Römer, die durch Jahrhunderte 
ihre Geltung behalten hat? Wer geiſtig 
friſch und rege bleiben, wer etwas tüchtiges 
leiſten will, für den iſt ein kräftiger, feſter 
Körper die erſte Notwendigkeit, der muß 
Muskeln und Knochen ſo ſtark haben, daß 
ſie etwas vertragen können. Bei allem, was 
man tut, dies zu erreichen, wird das Ein⸗ 
nehmen von Scotts Emulſion ſehr ratſam 
ſein. Dieſes leicht verdauliche, auch von 
Erwachſenen gut zu nehmende Kräftigungs⸗ 
mittel enthält in ſeinen Beſtandteilen — 
hauptſächlich Lebertran mit Kalk⸗ und 
Natronſalzen — für Muskel⸗ und Knochen⸗ 
bildung wichtige Rohſtoffe, welche in der 
Form von Scotts Emulſion auch voll aus⸗ 
genutzt werden. Scotts Emulſion regt die 
Eßluſt an, bewirkt Zunahme des Gewichtes 
und Hand in Hand damit eine allgemeine 
körperliche Ertüchtigung. 


Man achte auf die bekannte Schutz⸗ 
marke 


Der Fiſcher mit dem Dorſch! 


eizenmehl, 1 Päckchen 
de, 125 en 
e 8 Korinthe 
Milch. 55 
Die Butter rühre ſchaumig, gib Zucker, 
„Backin“ gemiſcht, hinzu 


50 g Sukka 


Man gibt zu dem Teich ſoviel Milch, daß er 
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Nach langer, 


Sonnabend den 7. d. Mts. erlöſte Gott durch einen 
ſanften Tod meinen inniggeliebten, herzensguten Mann, 
treuen Bruder, Schwager und Onkel, den 


Sparkaſſenbuchhalter 


Wilhelm Lilienthal 


im 40. Lebensjahre. 
Thorn den 9. März 1914. 
Auguste Lilienthal, 
geb. Grabowski. 


Die Beerdigung findet Mittwoh in Di. Krone von der 
Leichenhalle aus ftatt. 


geſtorben. 


geſichert. 
Oſtichau, 


N. u 


Sonntag früh verſchie 
Leiden unſer lieber Freund 


Nachruf. 
Sonnabend Vormittag verſchied nach ſchwerem 


Leiden, das ihn längere Zeit von der Ausübung feines, 
Amtes fernhielt, 


im 43. Lebensjahre. 
Herr Sparkaſſenbuchhalter een 


Wilhelm Lilienthal #1 *-- 


Die Beamten 


im vollendeten 39. Lebensjahre. 

Wir beklagen in dem Heimgegangenen den 95 
eines von uns geſchätzten Beamten, der der Stadt 
Thorn ſeit dem 1. April 1906 gedient und ſich durch 
treue Hingebung und regem Fleiß ausgezeichnet hat. 

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. 

Thorn den 9. März 1914. 


Der N 


lieber, treuer Kamerad, der Sparka 


im 40. Lebensjahre. 


und pflichttreuen Beamten. 
Wir werden ihm ein ehrendes 


Verein Thorn des Bundes 


Am 7. März d. Is. entſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer langjähriges, treues Mitglied, 


Herr Sparkaſſenbuchhalter 


Wilhelm Lilienthal 


im beiten Mannesalter von 39 Jahren. 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflicht⸗ 
Mitarbeiter und lieben Amtsgenoſſen. 


Er ruhe in Frieden! 
Thorn den 9. März 1914. 


Der Verein der Gemeinde⸗Beamten 
der Stadt Thorn. 


| Yanagung, 


Für die vielen Beweiſe Bi} 
herzlicher Teilnahme, forte 
Kranzſpenden anläßlich der 
Beerdigung unſerer teuren 
Eutſchlafenen ſprechen wir; 
Allen unſeren innigſten Dauk 
aus. . 
Thorn den 9. März 1914. W 

Carl Anders, 
5 Krause. 


treuen 


wicht gepflegter 

Reihengräber auf unſerm Kirchhoſe 
werden aufgefordert, ſie bis ſpäteſtens 
1. Juli d. Is. in Ordn: Aug zu bringen, 
Widilgenfale fie nach S 14 unferer 
J Kirchhofsordnung eingeebnet und bes 
f raſt werden. 

Die Beſitzer der ebenfalls unge⸗ 
pflegten Erbbegräbniſſe: 

Behrend, Chomſe, Dinter, Dolerga, 

Hartmann (Poſidirektor), Kritzel, 

Krüger (Nendant), Kru e, Ma⸗ 

nowski, Müller (Poſt⸗Conducleur), 

v. Pelchrzym, Plaga, Gottlieb Rad⸗ 

mann, Raegler, Rimpler, Schill, 

Seiler, Schmidt (Roßarzt), Streh⸗ 

low, Sulz, Wandel, e 
Karl Witt 

werden aufgefordert, fie bis ſpäteſtens 
1. Oktober d. Is. inſtandzuſeſten, 
widrigenfalls ſie nach 8 13 unſrei 
Kichhofsordnung in den Beſitz der 
W übergehen. 

Thorn den 7. März 1914. N 
Altſtädtiſcher evang. Gemeinde: 
Kirchenrat. 
Jacobi. 


Oeſſentliche 


Verſteigerung 


vormittags gu, 
werde ich im Auftrage des Thorner 
Leihhauſes, Brückenſtr. 18, nachſtehende 
verfallene Pfänder von Nr. 1618 bis 
einſchl. Nr. 19850, beſtehend aus 


gold. u. ſilberne uhren, 
Ringen uſw. 


meifibietend verileigern. 

Etwaiger Ueberſchuß kann innerhalb 
eines Jahres bei der hieſigen Armenkaſſe 
von den Berechtigten in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 


Klug, Gerichtsvollzieher. 


Heute Vormittag 9,11 Uhr entſchlief ſanft unerwartet mein lieber 
Mann, mein guter Vater, Sohn, Bruder, Vetter, Schwager und 
Onkel, der 0 


Kaufmann 


Guslav Schu 


in 49. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 8. März 1914 
Emmeline Schultz, geb. Rosenberg, 
Charlotte Schultz. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 11. d. Mis, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Gerechteſtr. 25, aus ſtatt. 


Nach Gottes unerforſchlicheim Ratſchluß verſchied geſtern früh 
8½½ Uhr plötzlich, infolge Herzſchlages, mein inuiggeliebter, uns 
vergeßlicher Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, Sohn, 
Bruder, Schwiegervater und Schwager, der Buchhändler 


Johannes Ratkowski 


im Alter von 52 Jahren, was ſchmerzerfüllt anzeigen 
Thorn den 9. März 1914. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 
Anna Ratkoyski, geb. Fiedler 
und Kinder, nebſt Verwandten. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, nachm. 3 Uhr, von der 
Johanniskirche aus auf dem altſtädtiſch en e ſtatt; Trauer⸗ 
andacht Mittwoch früh um 7 Uhr. 


Größerer Haudmagen 
oder kleiner, einſp. Arbeits⸗ 
wagen zu kaufen geſucht. 

Wäſcherei Frauenlob, 
Frledrichſtr. 7. 


ſchwerer 
Diakoniſſenhauſe Mocker mein langjähriger, 


Erſter Wirtſchaftsbeamter 


Herr Gustav Riedel 


Ein dankbares Andenken bleibt dem Verblichenen 


Kreis Thorn, den 8. März 1914. 


Oberinſpektor 


Herr Gustav Riedel 


ein ehrendes Andenken be⸗ 


und dampfmühlen⸗Derwaltung Oftihau 
(Oſtaszewo), Kr. Thorn. 


Am 7. d. Dis. verſchied in Neuſtadt 1 75 ſchwerem Leiden, unſer 


Wilhelm Lilienthal 


Durch ſeinen aufrichtigen Charakter, ſein ſchlichtes Weſen und 
feine Soldatenliebe war er uns dus Vorbild eines alten Kameraden 
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Krankheit iſt geſtern im 


on Wegner. 


d nach ſchwerem, 
und Mitarbeiter, 


langem 


ö den noch bei hohem Gehalt ſofort geſucht. 


rn, den 8. März 1914. 
der Majorats⸗ 


ſſenbuchhaller 


Andenken bewahren! 


eulſcher Militäranwätter. 


Nh Annteduiker, 

et M., flotter Zeichner mit beſten 
Referenzen, ſucht ſofort Stellung. Gefl. 
Augebote unter T. W. 50 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtige Schneiderin, 


Aenderin, ſucht Beſchäftigung. Angebote 


SATTE 
ſtellt ſofort ein 
A, Schröder, Tiſchlerm., Coppernikusſtr. 41. 


1 Beiellen u. 2 Lehrlinge 


‚verlangt H. Patz, Klempuermeiſter. 


Fppledecgeſelle 


Wisniewski, gell. 12. 


Te 


HIN 


für unſeren Droſchkenbetrieb ſofort 
geſucht. 


Bernstein & Co. 
oſtillon, 


ſicherer Fahrer, guter Pferdepfleger, 
nüchtern, findet dauernde Stellung. 


Poſthalterei Thorn. 


Portierſtele 


für geſunde, ſehr ſaubere, möglichſt kinder 
loſe Leute vom 1. April zu vergeben. 
Meldungen von 11 bis 12 Uhr. 


Friedrichſtraße 2. 


Ortier 


für mehrere Häuſer in der Bromberger 
Vorſtadt vom 1. 4. 1014 geſucht. Hand⸗ 
werker bevorzugt. 


G. Soppart, Tücherſtr. 59. 


Mehrere 


Arbeitsburſchen 


im Alter von 15—16 Jahren (Radfahrer 
bevorzugt) ſtellt ſofort ein 


aun e 


G. m 


fofart int 


Hamburger Kae 


Coppernikusſtraße 10. 


guten Zeugniſſen. 


erb, unter K. B. 50 an d. Geſch. d. „Preſſe“.] H 
N N den Herrn zu ſofort geſucht. 


ſchäftsſt lle der „Preſſe“. 


Es wird ein ehrlicher 


Hausburſche 
im Alter von 16—18 Jahren von ſofort 
eingeſtellt. Bevorzugt wird ſolcher, der 
ſchon in einer Bäckerei gedient hat. 
A. Burdecki, Bäckermeiſter, 
Edppernikusſtr. 21. 


Arheitsburſchen und 
Laufburſchen 


können ſich melden 


Grüne Radler, Baderſtr. 2. 
Jüngere 


D eu? 
Kontoriſtin 
von ſofort geſucht. Angebote mit Ge⸗ 

haltsanſprüchen erbitten 


Rosenau & Wichert, 
Baugeſchäft. 


bEWandlE anon 


kann ſich melden bei 
Juſtizrat Aronsohn. 


FSB FTTERT N TESERT CHE 


Kontoriſtin oder 


sontorieheling, | 


flott in Stenographie u. Schreibmaſchine, 
von ſofort verlaugt. Angebote unter 
W. 100 an die Geſchaftsſtelle der 
„Preſſe“. 5 


2 perfekte 


Putzmacherinnen, 


die volltändig ſelbſtändig arbeiten, wer⸗ 


J. Bezorawski, Heiligegeiſiſtr. 12. 


& fl und empfehle Mädchen auch 

Sn t nach Berlin. Emilie Pohl, ge⸗ 

werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtr. 47, Hof, pt. 


Sue und embehle: 


Kinderfräulein 1. Kl., Köchinnen, Stuben⸗ 
mädchen und Mädchen für alles, nur mit 


Laurn Nroczkowski, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 


Coppernikusſtraße 24. 


Suche und empfehle : 


Köchinnen, Stuben» und Mädchen für 
alles, Kinderfrau. Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Väckerſtraße 11. 


Aufwarlamadtien 


jür nachmittags geſucht 
Talſtraße 25a, 1. 


Aufwärterin 


für den ganzen Tag geſucht 
Brückenſtraße 18, 2 Tr. 


eee 85 


Moderne 


e 


wird per 1. April zu mleten geſucht. 


Angebote mit Preisangabe u. Z. B. 


an die an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung 


von 4—5 Zimmern in einem modernen 
auſe der Bromberger Vorſtadt, mög⸗ 
lichſt mit Garten von einem alleinſtehen⸗ 


Angebote unter IL. 17 an die Ge⸗ 


Beamer ſucht große 


3. Zimmerwohnung 


mit Bad und Zubehör per J. 4. 
Angebote mit Preis unter G. a H. 

an die Geichäftsftelle der „Preſſe“. 
Feſucht vom 1. April oder früher ein 


uumöbl. Zimmer. 
Mobiliar vorhanden. Ang. mit Preis u. 
E. F. an die Geſchäftsſt. der 2 Breſſe⸗ 


möbl. Zimmer m. Morgen kaffee 


v. 15. 3 zu verm. Gerechteſtr. 17, 3. 


Junger Mann ſucht kleines, freundliches, IE 


möbliertes Zimmer 
mit Penſion (55—60 Mk.) Ang. u. B. 
— an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


n u 1 1 
Möbl. Zimmer 

ſofort zu vermieten 

Stemken 73, am Brückenkopf. 


Gut mobi. Vorderzim., ſep., vom 1. 4, 


billig. zu verm. Coppernikusſtr. 19, 2. 
Freundliche 


2 Zimmerwohnung 


zum 25 4. 14 zu vermieten 


Grandenzerſtraße S1. 


Zimmerwohnung 


mit 95 in der Bäckerſtr. 47, 1. ele 
vom 1. April zu vermieten. 


J. Parschniek. Banflir. 2. 


Große freunöſſche 


3 Zimmer-Wohnung 
mit ſämtlichem Zubehör, Bad, 2 Tr., vers 
ſetzungshalber ſofort oder 1. April b. Is. 
billig billig zu ver vermieten Schulſtr. 18. 


7 Wohnung, 


4 Zimm. nebſt Zubehör, per J. 4. 4 Zu 
vermieten. E. Brenikow, Bade Baderſtr. 2. 2. 


3. Zimmer⸗ Wohunng 


zu vm. Frau Sellner, Parkiır. 31, 2 L. 


— 2 — 


Anderer Unternehmung wegen an ruh. 


Breileſiraße 38, zu vermieten. 


Dr an 


Töblllel sit 


Dienstag legte llich e 9b 


orle 
10 Gti insg 15 
Vollzählige Glien 1 


5 e 


nnerstag den 
Kitzung? aa 


im kleinen Schü 


des Komm 


Schauspiel von > 

& 
Donnerstag Kr gende eier Ubert 
Benefiz für 3 


1 9 gun # male! 
Novität! 


Außer Abonnement! 


r reer 

en 5. Mötz tr 

8 Uhr n 1 helge: 

ht 1 e old, 

Mein Leo 50 1 ed 

Volksſtück mit 1 10 von de 60 40 

Preiſe der au b Bien, 15 in nit 

1 0 m 


f 


Auftreten ger 


u 
allererster Bit, 
Betty Adolf, die S5 e zen. 
Heity Violetta, Sr Tau 9750 
Gorda Solios in ib 


e * [> 

= 2 

2 — D fe) * 
—— — 

S 2 = +. 

S5 S 22 rm 

8 m 1 

285 22 — 

. ben P 

— = — 

= — = 

S rd 

0 


Nor noch deu d e vd 
Mo Seu: 


nes 0 8 i 
lic Eisbein 
ae nl 


Miike un 15 5 


utzen „80 Bl | 
ori nei. 


echte Sprollen, nieht, 


Hamburger Be / 
Ad. Kuss. unden 


ni eine 


ie eilt 90 fle 


1 
genen tan bei den 


175 


an der hieſigen An 


gestreifte 


Der rechtmäßige Ei len. 
gegen Erſtattung aa ng, N neh 


914. 
ichneten in März 1 
e 55 au den orſteher · 


Der Gemeint f e | 


angen auf dem — A 
Degen Belohnung e ie g 
east dern Br 


bis 


— 


ahorn, Dienstag den 10. März 1014. 


(Zweites Blatt.) 


32. Jahrg. 


reußiſcher Landtag. 

; Ausgrabungsgeſetzes. 
An Mistzung. — 7. März, 11 uhr. 
Etat den ſertiſche: Or. Sydow. 

t Handels⸗ und Gewerbeverwaltung. 


Jur mei 5. Tag. 
Roefi de teren Beratung iſt ein Antrag Dr. 
die Sdaats tet. Hahn (konſ.) eingegangen, der 
eine Denkſchzierung erſucht, dem Abgeordnetenhauſe 
des Königli 8 vorzulegen über 1. die Tatigkeit 
lung des Aden Börſenkommiſſars; 2. die Entwide- 
preüßiſchen Bbenbandels und der Emiſſionen an den 
derte 19 en benz g. die Emiſſionen ausländiſcher 
kutſcher Kam preußischen Börſen und die Anlage 
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richte der Gewerbeinſpektionen ſollten mehr beachtet 
werden. Die Aberſtunden in der Schwerinduſtrie 
find zurückgegangen, aber immer noch ſehr erheb⸗ 
lich. Die Achtſtundenſchicht läßt ſich noch nicht ein⸗ 
führen; eine derartige Beſtimmung wäre nicht 
ohne ſehr erhebliche Vermehrung der Arbeiterzahl 
durchzuführen und würde die Konkurrenzfähigkeit 
der Induſtrie ſchwächen. Eine Beſtimmung, daß 
nur 7 Überſtunden nach 18⸗ſtündiger Schicht in der 
Woche gemacht werden dürfen, wird noch im Neichs⸗ 
amt des Innern beraten. Die Intereſſenten noch 
einmal zu hören, K ſich, da im Jahre 1913 
eine Konferenz ſtatttgefunden hat. (Beifall. 

Abg. Gies berts (3tr.]: Wir müſſen wün⸗ 
ſchen, daß zu dem Inſtitut der Gewerbe⸗Inſpektoren 
Arbeiter hinzugezogen werden. Auf den freien 
Sonnabendnachmittag, dn England ſchon hat, müſ⸗ 
ſen wir auch in Deukſchland hinarbeiten. Die Über⸗ 
arbeit in der Großeiſeninduſtrie muß eingeſchränkt 
werden. 

Abg. v. Keſſel (konſ.): Aus den Forderungen 
des Herrn Vorredners geht eine etoiffe Aberſpan⸗ 
nung des ſozialpolitiſchen Gedankens hervor. Dieſe 
polizeiliche Rachterteilung der Gewerbebeameen 
führt zu einer bedauerlichen Beläſtigung der Ar⸗ 


Eingegangen iſt ein Antrag der Soztaldemokraten 
auf Enſchädigung bei Sachſchäden der Anlieger bei 
Exploſionen. . 

Der Antrag wird abgelehnt. 

Abg. Heckenroth (konſ.): Sehr zu bedauern 
iſt, daß die Eichungsvorſchriften in der Hartſtein⸗ 
induſtrie jo wenig durchgefdhrt und beachtet wer⸗ 
den. Die Förderwagen müſſen geeicht werden, da⸗ 
mit die Lohnermittelungen richtig durchgeführt wer⸗ 


den. 

Abg. Marx (3tr.): Ich ſtimme dem Herrn 
Vorredner zu. 

Ein Regierung svertreter: Es find Er: 
laſſe am die Arbeitgeber ergangen zur Durchführung 
acht Beſtimmungen. Die Förderwagen müſſen ge⸗ 
eicht ſein. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Fortſetzung. 

Schluß ½5 Ahr. 


— — 


Deutſcher Reichstag. 


230. Sitzung vom 7. März 11 Ahr. 
Am Bundesratstiſche. Dr. Solf. 
Auf der Tagesordnung ſteht der 


beitgeber. Es erſcheint recht bedeklich, die Macht⸗ ; Kolonial tat. 
8 der Gewerberäte zu erweitern. (Beifall (Allgemeine Erörterung zum Titel Staats: 
ae RE ar ſekretär.) 

Se: Dr, Cremer (natl.): Die Ausführungen Abg. Dittmann (Soz.): Seit 20 Jahren 
der Vertreter der Arbeiterorganiſationen könnten treiben wir Kolonſalpolitik. Seit den Diamanten⸗ 


vielleicht den Eindruck erwecken, als ob ſie die 
Forderungen der geſamten Arbeiterſchaft enthalten. 
In Wirklichkeit ſind aber nur ein Drittel aller Ar⸗ 
beiter organiſiert. Die Erfüllung dieſer Forderun⸗ 
gen muß ſcheitern aus dem Mangel an Arbeitern. 
Ich möchte beſonders hinweisen auf die Auslaſſun⸗ 
gen des Arbeiterführers Stegerwald in Köln, daß 
die Schutzzollpolitik letzten Endes die Lebens hal⸗ 
kung der geſamten Induſtriearbeiter bedeutend ge⸗ 
hoben hat. Daran müſſen wir ſeſthalten. Die Ge⸗ 
werbeaufſichtabeamten laſſen ſich recht bedauerliche 
Entgleiſungen zu Schulden kommen. 

Handelsminiſter Dr. Sydow: Wenn der Herr 
Abg. Dr. Cremer ſich gegen eine weitere Beſchrän⸗ 
kung der Sonntagsruhe ausſpricht, ſo möckte ich ihm 
raten, ſich an ſeine Freunde im Reichstag zu wen⸗ 
den, denen durchgängig die Vorlage noch nicht weit 
genug geht. Leider liegt mir kein Material vor, 
daß ich die angegriffenen Gewerbebeamten in den 
vorgebrachten Beiſpielen verteidigen kann. Derar⸗ 
tige Einzelfälle ändern aber auch nichts an der Not⸗ 
wendigkeit, den Gewerbebeamten die Polizeiaufſicht 
zu übertragen. 5 

Abg. Oue (Soz.): Wir begrüßen es freudig, 
daß den Gewerbebeamten Exekutivgewalt verliehen 
worden iſt. Die Zahl der Beamten muß noch ver⸗ 
mehrt werden. Ebenſo müſſen weibliche Inſpektor⸗ 
innen angeſtellt werden, damit das Kinderſchutzge⸗ 
ſetz nicht auf dem Papier ſtehen bleibt. Ich richte 
an die Regierung diedringende Bitte, ſich nicht von 
der Induſtrie unterkriegen zu laſſen, ſondern auf 
das Wohl der Arbeiter bedacht zu ſein. Die Re⸗ 
gierung ſollte alles tun, um das Leben der Aubei⸗ 
ter vor Exploſionen zu ſchützen. Her 

Ein Regierungsvertreter:. Wir haben 
jofort eine Kommiſſion zur Anterſuchung des Un- 
glücks in Rummelsburg entſandt. Die Anterſu⸗ 
Dar iſt noch nicht ausgeſchloſſen. Jedenfalls war 
der Apparat, der explodiert iſt, in der üblichen 
Weiſe und techniſch einwandfrei gebaut. Nach Ab⸗ 
ian der Unterſuchung werden gegebenenfalls 
N abſogem ergriffen, die eine Wiederholung verei⸗ 
teln ſollen. er den Fall der Exploſton eines Dy⸗ 
namitlagers bei Bochum fehlen uns die Unterla⸗ 
gen, ich kann daher auf dieſe Frage nicht eingehen. 
Abg. e 0 w (fortſchr.): Wir ſind mit der 
Überlajjung der Polizeigewalt an die Gewerbebe⸗ 
amten durchaus einverſtanden. 4 
ee —— ——— —— —— 
ſohn der, angeblich um Land und Leute kennen 
zu lernen, in Wirklichkeit, weil er ſich noch 
nirgends jo gut amüſiert hatte wie hier ſchon 
ſeit länger als einem Jahre ſeinen Wohnſitz in 
Wien aufgeſchlagen hatte, und als letzter Sir 
Francis Litton, Offizier in der engliſchen 
Kolonialarmee, derzeit auf Urlaub und ſeit 
einigen Tagen bei Loſchen, einem entfernten 
Vetter, zu Beſuch. we 
An einer Straßenkreuzung blieb das 
voranſchreitende Paar ſtehen und wartete, bis 
die anderen nachgekommen waren. 
„Hier trennen ſich unſere Wege, 
mich empfehlen“, begann Richthofen. 
Die beiden Offiziere proteſtierten heftig. 
„Lächerlich, Du wirſt doch nicht jetzt ſchon in 
Deine Klappe kriechen wollen?! Daraus wird 
nichts; wir gehen heute noch bummeln,“ rief 
Hofbauer. 
„Aber gewiß, da gibt's keine Widerrede. 
Wie ich Benno kenne, er iſt kein Spielverderber 
und tut ſchließlich doch mit, wenn er ſich auch 
anfangs ſträubt. Daß wir noch ausgehen, ſteht 
feſt, aber wohin?“ f 
„Studieren wir die nächſte Anſchlagſäule“, 
ſchlug der praktiſche Amerikaner vor. f 
Geſagt, getan. Wenige Minuten ſpäter 
ſtanden die fünf vor einer mit Plakaten aller 
Größe, Formen und Farben bedeckten Rieſen⸗ 
tafel und ſtudierten eifrig die marktſchreieri⸗ 
ſchen Ankündigungen der zahlreichen Vergnü⸗ 
gungslokale. Die zwei Kavalleriſten wollten 
einon Zirkus aufſuchen, was aber Litton, der 
ſich aus Röſſen nichts machte und nach ſeinem 
eigenen Ausſpruch einen Droſchkengaul von 
einem Rennpferd nicht zu unterſcheiden wußte, 
energiſch ablehnte. 
„Was meinſt Du, Benno?“ 
Loſchen an den Attachee. 


funden in Südweſtafrika und den ſteigenden Han⸗ 
deisziftern der Kolonien anſcheinend mit Erfolg. 
Aber das Grundübel iſt nicht cane nämlich der 
Kapitalismus und der Unterdrückungscharalter die⸗ 
ſer Kolonialpolitik. Die Vorausſetzung für wirk⸗ 
liche Erfolge wäre darin zu ſuchen, daß die Produk⸗ 
kivkraft der Eingeborenen gehoben wird. Auch 
Deuiſch Südweſtafrika wird niemals ein deutſches 
Siedelungsland, ein Deutſchland überſee werden, 
von den kropiſchen Kolonien mit ihrem mörderiſchen 
Klima gar nicht zu reden. Oſtafrika wird höchſtens 
ein ſcharzes Bauernland. Außerdem haben wir bei 
dem eintretenden Geburtenrückgang keine überſchüſ⸗ 
ſigen Kräfte. Die Weißen haben kein Intereſſe an 
den Kolonien. Sie find weder als Bauern noch ars 
Arbeiter anzusprechen, ſondern lediglich als Unter: 
nehmer. Auch die Agrarier wollen keine Konkur⸗ 
renz der kolonialen Landwirtſchaft. Alle Maßnah⸗ 
men der Verwaltung dienen lediglich der Etablie⸗ 
rung der kapitaliſtiſchen Herrſchaft. Das gilt auch 
von den Eiſenbahnbauten, auch für die viel gelobte 
Mittellandbahn nach dem Tanganjikaſee. Die win⸗ 
zige Schicht der Weißen ſitzt den Schwarzen wie 
ein Vampyr im Nacken. Infam iſt die Prellerei, 
mit der ſie zur Arbeit gezwungen werden. Eine 
ſchlimmere Sklaverei, wie ſie jetzt unter deutſcher 
Herrſchaft betrieben wird, iſt noch niemals dagewe⸗ 
ſen. Die Sterblichkeit beträgt bis zu 20 Prozent. 
Nach dem Zeugnis anſäſſiger Farmer ſterben ganze 
Völkerſchaften aus. Unſere Anträge, die Ausdeh⸗ 
nung der Plantagenwirtſchaft zu verhindern, wurde 
von der Budgetkommiſſion in brüskeſter Meile ab⸗ 
gelehnt. (Präſident Dr. Kämpf rügt die Anwen⸗ 
dung dieſes Ausdrucks auf Parteien des Hauſes als 
unzüläſſig.) In dieſer Beziehung iſt unjere Kolo⸗ 
nialpolitit ein Stück aus dem Tollhaus. (Präſident 
Dr. Kämpf ruft den Redner zur Ordnung.) Die 
Schwarzen ſind rückſichtsloſen Beutejägern preisge⸗ 
geben. Jetzt, wo wir die Kolonien ſelt 25 Jahren 
im Beſitz haben, ſträubt man ſich, die Sklaverei zu 
bejeiligen, während man das früher als eine Kul⸗ 
e Deutſchlands bezeichnete. Die geplanten 
Eiſenbahnen ſollen die Unterjochung der oſtafrikani⸗ 
ſchen Kolonien beſchleunigen und den Plantagen⸗ 
beſitzern neue Arbeitskräfte zuführen. Wir lehnen 
die Mitverantwortungfür dieſe gewaltſameKolonial⸗ 
politik ab. Wohl aber ſind wir bereit, die Kultur⸗ 
fähagkeit der Eingeborenen zu fördern. Wir wollen 
aber den Ertrag ihrer Arbeit den Eingeborenen 
— . —— ——— — ——̃ ͤꝓ— 

„Mir für meine Perſon bleibt es ſich gleich, 
wohin wir gehen. Aber ſollten wir nicht lieber 
Sir Francis entſcheiden laſſen? Ans ſind 
ſchließlich all dieſe Schauſtellungen nichts 
neues, er aber kommt nach jahrelangem Auf⸗ 
enthalt in der Fremde wieder einmal in die 
europäiſche Kultur oder Überkultur zurück; ge: 
wiß iſt manches für uns Alltägliche ihm inter⸗ 
eſſant. Laſſen wir alſo ihm die Wahl.“ 

Aller Augen wandten ſich dem Angeſproche⸗ 
nen zu. „Ich glaube, wir ſollten dorthin 
gehen“, antwortete er, und ſein Finger deutete 
darſtellt der Geſicht und Hände von Dolchen 
auf ein großes farbiges Bild, das einen Mann 
durchbohrt, eben im Begriffe ſchien, ſich die 
Bruſt mit einem Schwerte zu durchbohren. 
Darunter ſtand in großen Lettern: 
Senſationell! Senſationell! 
(Hier noch nie dageweſen.) 
un verwundbare indiſche 

5 Fakir. 

Staunenerregende Produktionen aus dem 
Wunderlande des Ganges. 

„Glauben Sie auch an den Schwindel?“ 
lachte Hofbauer. „Sie haben ja jahrzehntelang 
da drunten in der Gegend gehauſt, da müßten 
Sie, glaube ich, derartige Dinge oft genug ge⸗ 
ſehen haben.“ 

„So oft und in manchmal ſo ſeltſamen For⸗ 
men, daß mir das Lachen und Spotten ver⸗ 
ging, und ich es mir bald abgewöhnte, die 
Sachen Schwindel zu nennen, obgleich ich an⸗ 
fangs ebenſo raſch mit dieſem Arteil bei der 
Hand war, wie jetzt Sie, mein Herr.“ 

Die kleine Gruppe ſetzte ſich in Bewegung, 
alle fünf in einer Reihe, Sir Francis in der 
Mitte. f 5 

„Donnerwetter“ rief der Zurechtgewieſene 
verblüfft, „Sie wollen doch nicht behaupten, 


ich muß 


Der 


wandte ſich 


ſelbſt zukommen laſſen. Nur ſo können wir 
Hebung beitragen. (Beifall bei den Soz.) 
Abg. Erzberger (Zr): Wir unkerſtühen 
nicht jede Kolonjalpolitik, ſondern nur eine christliche, 
nationale und ſoziale Koonialpolitik. Daß die deut⸗ 
ſche Kolonialpolitik dieſen Anforderungen immer 
entſprochen habe, kann ich leider nicht behaupten. 


zur 


Denn bedauerlicherweiſe it ſo manches, was der Vor⸗ 
redner rügte, ſehr berechtigt. Würde man die ſoziar⸗ 
demokratiſche Kolonſalpolſtik zuſammenfaſſend cha⸗ 
vatterijieren wollen, jo könnte man mit der Ber⸗ 
liner Redensart ſagen: Im Grunewald iſt Holzauk⸗ 
tion. Die Sozialdemokraten möchten einfach die 
Kolonien an den Meiſtbietenden verſteigern. Der 
Abg. Dittmann hat nur die Schattenſeiten hervor⸗ 
gehoben. Das iſt ungerecht. Das letzte Jahrzehnt 
hat ſich friedlich abgewickelt. wir konnten eine ru⸗ 
hige und friedliche Entwicklung beobachten. In vie⸗ 
len Teilen der Kolonien hat ſich eine erfreuliche 
Aufwärtsentwicklung gezeigt. Beſonders markant 
iſt der Fortſchritt der Eingeborenenkultur und der 
Rückgang der Plantagenkultur der Weißen. Der 
Geſamthandel der Kolonien iſt raſcher aufwärts ge⸗ 
gungen als der Handel des Mutterlandes. Das ij 
ja ganz natürlich aber man darf doch das nicht Des 
ſtreiten, wie der Vorredner es gelan hat. Die Er⸗ 
reichung des Tanganjikaſees durch eine Eiſenbahn 
iſt ein Ereignis von welthjiſtoriſcher Bedeutung. 
Dieſer Bahnbau iſt ein Meiſterwerk der deulſchen 
Technik. (Beifall bei den bürgerlichen Parteien.) 
Und dieſes Meiſterwerk hat der Vorredner nur ſehr 
beiläufig erwähnt! So optimiſtiſch wie Dr. Arendt 
bin ich nicht, daß ich auf einen Reingewinn aus 
den Kolonien hoffe. Nur müſſen wir auch eine 
Reihe Schattenseiten konſtatieren. Wenn dieſe nicht 
beſeitigt werden kann ich künftig kein weiteres Geld 
für die Kolonien bewilligen. Da iſt ‚vor allem die 
Eingeborenenpolitik. Aus allen Veröffentlichungen 
klingt ein erſchütternder Notſchrei über die Be⸗ 
handlung der Eingeborenen auf den Plantagen. Da⸗ 
ganze Syſtem des Betruges der Eingeborenen in 
ünſeren Schutzgebieten muß ſofort beſeitigt werden. 
Der Staatsſekretär wird dabei einen ſchweren 
Stand haben, weil eine kleine und mächtige Clique 
dieſes f l aufrecht erhalten will. Aber er muß 
ſich darauf ſtützen, daß er die große Maſſe des deut⸗ 
ſchen Volkes hinter ſich hat, wenn er wirklich Die 
Abſicht durchführen will, dem Syſtem der jetzigen 
Eingeborenenpolitik ein Ende zu bereiten. Be⸗ 
richte von Miſſionaren, die lange in Afrika leben, 
bringen entſetzliche Bilder der Zuſtände, die das 
Syſtem des ſtaatlichen Arbeitszwanges geſchaffen 
hat. Der Staatsſekretär hat dies Syſtem telegra⸗ 
ſeitigen! Wenn nicht neue Maßnahmen gegen 
die Hausſklaverei getroffen werden, breitet ſich dieſe 
immer mehr aus. Vor zwei mn haben wir be⸗ 
ſchloſſen die Hausſklaverei abzuſchaffen, und noch 
immer iſt nichts geſchehen. Wie lange ſoll es noch 
dauern? Wir brauchen ſelbſtändige Exiſtenzen, und 
mit ihrer Selbſtändigkeit 1 8 auch die Arbeits⸗ 
ſreudigkeit der Eingeborenen. Eine freie Entfaltung 
der Miſſionstätigkeit 5 das beſte Mittel zur He⸗ 
bung der Kolonien. Die Miſſionare leiſten unter 
Umſtänden mehr als Offiziere und Beamte. Anbe⸗ 
Wacht iſt der Widerſtand einzelner Gruppen in 
Deutſchland gegen die Miſſionstätigkeit. Die ge⸗ 
meinſame Spende beider Konfeſſionen in den Kolo⸗ 
nien zum Negierungsjubiläum 1 91 daß eine 
Zufammenarbeit möglich iſt. Die D iſſtonsſchulen 
bedürfen der Unterſtützung. Die von den Miſſionen 
geforderte zollfreie Einfuhr von Gegenſtänden des 
N Gebrauchs iſt durchaus berechtigt. An 
Zollgebühren find von den Miſſionen in Neuguinen 
70.000 Mark im letzten Jahre gezahlt worden — 
das müſſen doch nun die Deutſchen aufbringen! 
Wenn die jetzige Rolonialpolitit die Eingeborenen 
zum Ausſterben bringt, dann muß das Syſtem ge⸗ 
ändert werden. 
—:::: .... . .. LEEEREEBERESE 
daß der braune Kerl ſich tatſächlich ohne Scha⸗ 
den den Körper durchbohrt?“ 
„Das behaupte ich allerdings“, lautete die 
Antwort, „aber dies läßt ſich ſchließlich auf na⸗ 
türliche Weiſe erklären. Wenigſtens hat es 
mein Regimentsarzt, der einmal einen ſolchen 
Fakir genau unterſuchte, getan, indem er uns 
zeigte, daß der Indier an zahlreichen Stellen 
des Körpers kaum ſichtbare 
Spalten aufwies. Wahrſcheinlich durchſtechen 
dieſe Menſchen ihren Leib mit dünnen Schwer⸗ 
tern, die ſie einheilen laſſen. Bei ihren Pro⸗ 
duktionen wiſſen ſie mit erſtaunlicher Sicherheit 
die benutzten Waffen ſtets wieder 
beſtehenden Kanäle einzuführen, wobei natür⸗ 
lich weder Blut fließt, noch neue Verletzungen 
entſtehen.“ 
„Das it wahrhaftig intereſſant; da reut es 
mich nicht, daß wir uns die Vorſtellung an⸗ 
ſchauen gehen,“ ſagte Loſchen. 5 
„Ich hielt das Ganze für ein Taſchenſpieler⸗ 
kunſtſtück“, geſtand Hofbauer. „Wenn die Sache 
ſo ſteht wie Sie angeben, woran ich natürlich 
nicht zweifle, nehme ich den Ausdruck „Schwin⸗ 
del“ zurück. Sich den Leib mit Schwertern 
durchſtechen! Wahrhaſtig, ein unheimliches 
Volk, dieſe Inder!“ f 
„Unheimlich, das iſt das richtige Wort,“ 
erwiderte Litton mit tiefem Ernſt. „Das eben 
Beſprochene iſt zwar ein Beweis für den hohen 
Grad der Unempfindlichkeit, zu welchem es ein 
Hindu zu bringen vermag, aber immerhin läßt 
es wenigſtens eine natürliche Erklärung zu. Ich 
aber habe während meines Aufenthalts in In⸗ 
dien bei Fakiren Dinge erlebt, die meine 
Faſſungskraft derart überſteigen, daß ich nicht 
anſtehe, zu erklären, ich ſei davon überzeugt, daß 
jene Sekte über geheime Kräfte verfügt, welche 


uns anderen Menſchen unbekannt ſind. Natür⸗ 


phiſch durch Order an den Gouverneur ſofort zu be⸗ 
2 Der Staatsſekretär hat den ehr⸗ 


Lücken und 


in die 


TE 


lichen Willen und wird ein nationales und chriſtli⸗ 
ches Werk ſchaffen. (Beifall im Zentrum.) 

Abg. Ksinath (natl.): Die wiriſchaftlichen 
Solgen unferer Kolonialpolitik ſind durchaus er⸗ 
ſteulich. Die Kolonien gehen immer mehr dazu 
über, Rohſtoffe zu produzieren die Deutſchland 
nicht hervoubringen kann. Das dürfte unſere Indu⸗ 
ſtrie weſentlich ſtützen, und unſere Arbeiter haben 
großes Intereſſe daran. Wir müſſen die Chancen 
unjerer Kolonien beobachten. Früher ſagten die 
Sozialdemokraten, Baumwolle bann nicht produ⸗ 
ziert werden, jetzt ſagen ſie nur noch, die Baum⸗ 
wollerzeugung it ungenügend. Anſere Kolonien 
ſind ein wertvoller Pfeiler unſerer r 
und wir müſſen für eine ſtetige Entwicklung Sorge 
tragen. Manche geplante Maßnahme iſt allerding⸗ 
geeignet, dieſe Entwicklung zu ſtören. Das würden 
wir bedauern. Die Einnahmen aus den Diaman⸗ 
ten müſſen den Kolonien verbleiben, um deren wirt⸗ 
ſaftlichen Aufſchluß zu fördern. Prophezeiungen 
ſind ja zwecklos, aber es wird manches gelingen, 
was wir jetzt noch nicht ahnen. Allerdings bedür⸗ 
ſen wir dazu des europäiſchen Kapitals. Dieſes 
gebt gern in unſere Kolonien, und wir dürfen es 
arin nicht jtören. Die Schlafkrantheit it eine 
große nt für unſere Kolonien, deren Bekämp⸗ 
jung eine Notwendigkeit für die Entwicklung bedeu⸗ 


tet. Niederdrückend ſind die kleinlichen Händel im. 


den Kolonien. Die Bedeutung der Miſſionen er⸗ 
kennen wir an; ſie haben mit kleinen Mitteln Gro⸗ 
ßes geleiſtet. Eine Beſeitigung der Rechtsunſicher⸗ 
heit, ein Kolonialgerichtshof iſt unbedingt notwen⸗ 
dig. Dieſe Unſtcherheit verhindert auch eine größere 
Betätigung des Kapitals. Die Eiſenbahnpolitik 
unterſtützen wir. Die Siedelungspolitik hat nicht 
die Vorausſetzung eines Widerſpruches mit der Ein⸗ 
geborenenpolitit. Die Pflanzer ſelbſt haben heute 
das größte Intereſſe an einem größeren Eingedo⸗ 
renenſchutz. doch liegen die Schwierigkeiten au⸗ 
erhalb des chtbereiches des einzelnen Pflanzers. 
Eine Überſpannung des Rechts des Eingeborenen 
darf nicht zum Anrecht gegen die eigenen Volksge⸗ 
noſſen führen. Jetzt will man ihnen die Anwer⸗ 
bung von Arbeiter erſchweren. Die deutſchen Kolo⸗ 
nien . dem Mutterlande Nohſtoffe liefern und 
ſelbſt Abſatzland für 1 75 Erzeugniſſe werden. 
Anſere Kolonalpolitit muß aber auch dem Einge⸗ 
borenen zugute kommen. Wir erkennen an, daß die 


afrikaniſche Schutztruppe Gutes geeiſtet hat und 
1 — eine ſtetige Kolonialpolitik. (Beifall der 
Natl. 


Abg. Gothein (fortſchr.): Ans fehlt das Ar⸗ 
teil über die Details. Wir müſſen Be grünen 
Tiſch aus über Dinge beſchließen, die in den fern- 
ſten Gegenden geſchehen. Die Selbſtverwaltung 
wird am eheſten in Südweſtafrika möglich jein, wo 
wir eine ſtarke weiße Bevölkerung haben. Die Ge⸗ 
ſetzkebung über die Eingeborenen muß aber unbe⸗ 
dingt beim Reiche bleiben. Es ift eine Kinderkrand⸗ 
heit bei uns daß jedesmal die Frage der Notwen⸗ 
digkeit der Kolonien hier erörtert wird. In jedem 


Ablehnung der Eſenbahnen durch den ſozi b 
Lahe Ge 5 rd) n ſozia mo⸗ 


Wir verkennen nicht die ſchweren Schäden, die mit 
dem Plantagenbettieb Aal: 1 
Dürfen auch den Plantagendetrieb nicht verbieten, 
denn ein ſolcher kann auch ein 1 8 gegenüber 
bisheriger Wirtſchaftsweiſe ſein. Auch wir erken⸗ 
nen die Kulturtätigkeit der Miffionen an. Es liegt 
aber eine Gefahr darin, daß ſich die Konfeſſionen 
einander ins Gehege kommen. Ihre Tätigkeit muß 
regional geregelt, jeder NL ein beſtimmtes 
Gebiet augetettt werden. Wir leiſten in den Kolo⸗ 
nien Kulkuxpolitk trotz dem, was geſündigt wurde. 
2 links.) 

Abg. Arendt (Rp.): Unfere Kolonien jind 
hinausgewachſen über den uns zur Verfügung ſte⸗ 
nden Raum und wir müſſen wohl eine andere 
egelung treffen. Der Aus bau der Selbſtverwal⸗ 
tung wird mit der mien Entwicklung der Kolo⸗ 
nien Schritt halten müſſen. Wenn Herr Gothein die 
gemachten Fehler bedauerte, dann muß man ıyn 
daran erinnern, daß ſolche Fehler auch von den 
ihm naheſtehenden Herren gemacht worden ſind. 
Hätten wir rechtzeitig Bahnen gebaut, dann wäre 
manches anders gekommen. Die Entwicklung un⸗ 
ſerer Kolonien, die Vollendung der oſtafrikaniſchen 
Zentralbahn erfüllt uns mit Stolz Der Abgeord⸗ 
—— — ——— ſ—ðn 


lich bin ich nicht ſo abergläubiſch, dahinter gleich 
Geiſter und Geſpenſter zu vermuten; auch in 
Indien ſelbſt führt man dieſe Dinge nicht auf 
überirdiſche Einflüſſe zurück, ſondern fieht darin 
nur die ſtrenge Befolgung der Religionslehre 


hervorgerufene Steigerung der menſchlichen 
Fähigkeiten.“ 
„Weiter, weiter!“ ſchrie Loſchen luſtig. 


„Warum brichſt Du gerade dort ab, wo die 
Geſchichte am intereſſanteſten wird? Ich höre 
gruſelige Erzählungen für mein Leben gern.“ 


Der ernſte Geſichtsausdruck des Engländers 
wurde bei dieſen leichtfertigen Worten ſeines 
Vetters noch verſchloſſener, und mit ſcharfer Be⸗ 
konung antwortete er: „Ich könnte Dir ſolche 
Dinge mitteilen, daß Dir beim bloßen Zu⸗ 
hören das Lachen verginge. Vielleicht tue ich 
es ſpäter einmal. Heute iſt mir die Stimmung 
der Geſellſchaft eine viel zu luſtige und über⸗ 
mütige, umſo unheimliche Sachen auf's Tapet 
zu bringen.“ 


Inzwiſchen war die kleine Schar bei dem 
Varietee⸗Theater angelangt, und lärmend und 
ſchwatzend nahmen ſie in einer Loge Platz, ohne 
den Vorgängen auf der Bühne ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu würdigen, wo eine grell geſchminkte 
und tief dekolletierte Chanſonette einen Gaſſen⸗ 
hauer trällerte, wobei ſie zum Gaudium der 
Galerie ihre vollſtändige Stimmloſigkeit durch 
um ſo frechere Gebärden wettzumachen ſuchte. 
In raſcher Solge kamen dann 2 Muſikklowns, 
eine Trapezkünſtler⸗Hruppe und ein Komiker, 
dann folgte nach einer längeren Kunſtpauſe, 
die mit geſchickter Berechnung die Neugier und 
Erwartung des Publikums auf's höchſte ſtei⸗ 
gerte, als Glanzpunkt des Abends die Produk⸗ 


tion des unverwundbaren Fakirs. 


nete Dittmann hatte dazu weiter nichts zu ſagen, 
als daß ein Anternehmer Profit gemacht hat. Darin 
liegt die kolonialpolitiſche Programmoſigkeit der So⸗ 
ziademokraten. Wie fähe es in Deutſchand ſelbſt 
aus, wenn man nach ſozialdemekratiſchem Rezept 
vorgegangen wäre. Nichts kann die Tätigkeit der 
Miſſionen mehr ſchädigen als die Befehdung der 
Den untereinander. Eine Abgrenzung der 
Tätigkeitsgebiete erſcheint notwendig. Der oſtafri⸗ 
kaniſchen Schutztruppe muß man Dank und Aner⸗ 
kennung ausſprechen. Sie hat in fünfundzwanzig⸗ 
jähriger Tätigkeit Hervorragendes geleiſtet. 1e 
Behandlung der einheimiſchen Arbeiter mag wohl 
manchmal ſchlecht ſein, im allgemeinen aber würden 
ſich die Pflanzer ſelbſt ſchädigen, wenn ſie die Ein⸗ 
geborenen ſchlecht behandeln würden. Auch wir be⸗ 
grüßen die erfreuliche Entwicklung der Kolonien. 
In keinem oſtafrikaniſchem ebiet werden die Ein⸗ 
geborenen 15 ſchlecht behandelt wie in der Neger⸗ 
republik Liberia, die den Sozialdemokraten als 
Ideal vorſchwebt. Die Behandlung der Arbeiter 
unterliegt eben in Afrika anderen Begrifſen als bei 
uns. Vom grünen Tiſch aus kann mehr verdorben 
als gutgemacht werden. Die von uns angeſtrebte 
Kulturentwicklung vollzieht ſich auf anderem Wege 
als bei uns. nationale Egoismus führt uns 
über die Meere, um unſerem Bevölkerungsüberſchuß 
neue Bahnen zu weiſen. Wir wollen die Koko⸗ 
nien zu einer neuen Quelle des wachſenden Natio⸗ 
nalwohlj.andes machen. (Beifall rechts.) 
Abg. Mumm (Wirtſch. Vgg.): Selbſt bei der 
äußerſten Linken iſt die Kritik ganz anders gewor⸗ 
den. In der geſamten Bevölkerung werde die Ko⸗ 
lonialpolitik anerkannt. Wir müſſen uns die Er⸗ 
Eee! der älteren Kolonialvölker zunutze ma⸗ 
chen. Wir hoffen, daß der Bra itweinhandel end⸗ 
lich eingeſtellt wird. Die ſegensreiche Wirkung der 
Miſſionen wird wohl überall anerkannt werden und 
verdient die weiteſte Förderung. Die konfeſſionel⸗ 
len Schwierigkeiten können nicht im Reichstage be⸗ 
hoben werden. Der Plantagenbau kann nicht mit 
a 100 . ae 
ontag Ihr: Fortſetzung. 
Sh e en 


Heinrich Noller. 
Am 10. März begeht Heinrich Roller, der Er: 
finder ſeines Stenographenſyſtems, ſeinen 75. 
Geburtstag. Er iſt in Berlin geboren, war zu⸗ 
nächſt Tiſchler, erlernte 1859 die Arendsſche 
Stenographie und iſt ſeit 1863 in Berlin als 
praktiſcher Stenograph, Sekretär und Schrift- 
ſteller tätig. Aus ſeinem Beſtreben, die Arends⸗ 
ſche Stenographie zu vereinfachen und zu ver⸗ 
beſſern, entſtand 1875 ſein eigenes Stenogra⸗ 
phieſyſtem. Dasſelbe iſt neben anderen Syſte⸗ 
men in Baden und Württemberg zum fakultati⸗ 
ven Schulunterricht zugelaſſen und auf die 
bedeutenden fremden Sprachen übertragen. 


Mannigfaltiges. 

(Der zweite Kronprinzenbe⸗ 
leidigungsprozeß.) In dem am 
Sonnabend gleichfalls vor der 4. Strafkam⸗ 
mer des Berliner Landgerichts J ver⸗ 


Das Orcheſter ſtimmte einen vauſchenden 
Marſch an, deſſen fremdartiger Rhythmus un⸗ 
ſeren Freunden auffiel. Sir Francis glaubt 
darein eine bei indiſchen Feſten übliche Melo⸗ 
die wiederzuerkennen — und allmählich ging 
die Muſik in einen langſamen feierlichen Takt 
über, und unter dieſen Klängen erſchien der 
Indier auf der Bühne. Ein langherabwallen⸗ 
der gelber Seidenmantel umhüllte den Körper. 
Das braune, hagere Antlitz mit den tiefliegen⸗ 
den Augen unter den weißen, buſchigen Brauen 
übte auf den Beſchauer einen unheimlichen 
Eindruck aus. Einen Moment blieb der Mann 
regungslos in der Mitte des Raumes ſtehen. 
dann hob er die beiden Hände empor, ſodaß 
die weiten Ärmel bis auf die Schultern zurück⸗ 
fielen, und mit der Rechten einen Dolch aus 
dem Gewande hervorholend, ſtieß er ihn in die 
entblößte Linke, bis die Spitze an der Gegen⸗ 
ſeite zum Vorſchein kam. Dann folgte ein 
zweiter, ein dritter Dolch, die Muſik wurde 
immer rauſchender und ſchneller, das ſtarre Ge⸗ 
ſicht des Fakirs begann ſich zu beleben, ein 
düſteres Feuer glomm in ſeinen Augen auf, 
immer zahlreicher wurden die Waffen, die er 
aus den unerſchöpflichen Mantelfalten hervor⸗ 
holte immer hajtiger und wilder die Bewegun⸗ 
gen, mit denen er die Spitzen in ſeinen Körper 
bohrte. Zuletzt gingen die Begleitinſtrumente 
in ein rafendes Tempo über, der Inder in 
höchſter Ekſtaſe wiegte ſich nach ihrem Takte in 


den Hüften, jede Faſer ſeines Leibes, jeder Zug 


ſeines Antlitzes ſchien belebt. Schaum ſtand 
ihm vor dem Munde und heiſere unartikulierte 
Laute entrangen ſich ſeiner Kehle; ſo ſchnell, ſo 


zahlreich durchſchwirrten die Waffen die Luft, 


daß man die im Lichte funkelnden hellen Stahl⸗ 
klingen wie ein leuchtendes Feuerband ſeinen 


handelten Prozeß gegen den Redakteur des 
„Vorwärts“ Dr. Meyer wegen Beleidigung 
des Kronprinzen beantragte der Staatsan⸗ 
walt 4 Monate Gefängnis. Das Gericht 
verurteilte Meyer zu einer Gefängnis⸗ 
ſtrafe von drei Monaten. In dor 
Begründung des Urteils führte das Gericht 
u. a. aus, daß der in Frage ſtehende Artikel 
eine Parodie auf den Regimentsbefehl des 
Kronprinzen an ſein Huſarenregiment in 
Langfuhr darſtelle. Der Artikel ſei in hämi⸗ 
ſcher Weiſe geſchrieben und bedeute eine arge 
Ehrverletzung des Thronerben, die in bös⸗ 
williger Weiſe zur Ausführung gelaugt ſei. 
Obwohl der Angeklagte noch nicht vorbeſtraft 
ſei, könne das Gericht ihm wegen der 
Schwere der Beleidigung mildernde Umſtände 
nicht zuerkennen. 

(Ein 76jähriger Mörder.) Als 
der 76jährige Invalide Villers in einem 
Reſtaurant in Düſſeldorf zur Bezahlung 
ſeiner Zeche von 8 Mark aufgefordert wurde, 
verſetzte er dem Kellner plötzlich einen furcht⸗ 
baren Stich in die Lunge, der den fofortigen 
Tod des Mannes herbeiführte. Der Mörder 
bedrohte auch andere Gäſte, uud nur mit 
Mühe gelang es, ihn zu überwältigen und der 
Polizei zu übergeben. 

(Das Hochwaſſer in Weſtdeutſch⸗ 
land.) Der Rhein ſteigt bei Koblenz 
ſeit Sonntag ſtündlich um 3 Zentimeter. 
Der Stand war nachmittags 5 Uhr 4,94 
Meter. Die unteren Werften ſind bereits 
überſchwemmt. Die amtlichen Waſſerſtands⸗ 
nachrichten lauten: Kehl 4,3 Meter, ſteigt 
weiter; Moxau geſtern 4.88, heute 5,56, 
ſteigt ſtark; Mannheim 5,57, ſteigt ſtark; 
Wimpfen 5,06, ſteigt ſein morgens 9 Uhr. 
Von der Moſel: Millern 3,40 Meter, ſteiat 
ſtark; Metz 4,45, ſteht ſtark, Trier 3.79, 
ſteigt ſehr ſtark. Von der Saar: Saar⸗ 
brücken 4,50, fällt. In Koblenz iſt die Schiff⸗ 
brücke jdon auf beiden Seiten verlängert 
worden. — Das Hochwaſſer der Kinzig 
ſteigt bei Hanau ſchnell weiter und hat jetzt 
das geſamte Kinzigtal überflutet. Vom oberen 
Kinzigtal wird weiteres Steigen gemeldet. In 
den Orten Aufenau und Neudorf dringt das 
Waſſer bereits bis in die Häuſer und hat 
auch die Landſtraße überflutet, ſodaß der 
Berkehr unterbrochen iſt. 

(Zum Lawinenunglück im 
Ortlergebiet.) Freitag früh wurden 
von den Rettungsmannſchaſten von den am 
Ortler durch eine Lawine verſchütteten Sol⸗ 
daten 10 Leichen geborgen, darunter der 
Führer der Skipatronille Oberleuinant Löſch⸗ 
ner und Leutnant Günther, ſowie der Fähn⸗ 
rich Kaiſer. Vier Leichen befinden ſich noch 
unter der Lawine. Der Korps⸗Kommandant 
iſt Freitag Mittag nach Trafoi abgereiſt. Die 
Leichen werden mit großen miltärifchen 
Ehren beſtattet werden. — Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß die Lawine, die eine Breite von 
800 Meter hat, durch abgebrochene Schnee⸗ 
bretter losgelöſt wurde. Zweifellos hat das 
Unglück nur deshalb einen jo kataſtrophalen 
Umfang annehmen können, weil ſich die Ski⸗ 
fahrer entgegen der Vorſchrift ſehr eng bei⸗ 
ſammen hielten, ſtatt in größeren Abſtänden 
zu fahren. Der unverletzt gebliebene Leut⸗ 
nant Gaidorf hat einen Nervenchok erlitten. 


Innsbruck ſind die Leichen ſämtlicher 
bei der Lawinenkalaſtrophe verunglückten 14 
Skifahrer geborgen und nach Trafoi gebracht 


Körper umſchweben ſah. Plötzlich ſchwieg die 
Muſik mit einem grellen Mißton, das Feuer⸗ 
band erloſch, und mitten auf der Bühne ſtand 
der braune Menſch, die Glieder noch bebend, 
im Nachhall der mächtigen Erregung, den Leib 
mit Waffen geſpickt; Wangen und Lippen, 
Nafe und Ohren, Arme und Bene, ſelbſt die 
Bruſt waren von denſelben durchbohrt, ſodaß 
die Klinge in dem betreffenden Körperteil 
verſchwand, während Griff und Spitze auf den 
entgegengeſetzten Seiten hervorragten. Es wir 
ein ſchauerlicher, nervenerregender Anblick. 

Eine Pauſe folgte, in welcher der Fakir 
zwiſchen den Sitzreihen des zuſchauenden Pu⸗ 
blikums einher ging, damit ſich jedermann da⸗ 
von überzeugen könne, daß die Dolche tatſächlich 
in ſeinem Fleiſche ſtaken. Als er in die Loge 
kam, wo die jungen Leute ſaßen, wurde er ſo⸗ 
fort von den beiden Offizieren und Aſtor um⸗ 
ringt, die neuglerig den Wundermenſchen 
muſterten. Sir Francis und Richthofen blie⸗ 
ben ruhig ſitzen. N 

„Wollen Sie ſich den Mann nicht auch aus 
der Nähe beſehen?“ fragte der erſtere. „Die 
Sache iſt immerhin intereſſant.“ 

„Nein, nein! Ich bin nicht neugierig“, 
antwortete der Attachee, „über einen Schwindel 
hätte ich gelacht. Ihre vorhin abgegebene Er⸗ 
klärung, daß es ſich um eine ſhyſtematiſche 
Körperverſtümmelung handelt, macht mich er⸗ 
| ſchauern.“ 
Aber dieſe Verſtümmelung iſt ja nicht 
Selbſtzweck, ſondern dient nur religiöſen Zwek⸗ 
ken; fie ſoll den Körper abhärten das Fleiſch 
abtöten, um den Geiſt für die Aufnahme höhe⸗ 
rer Kräfte vorzubereiten.“ 

„Das kann ich nicht glauben“, erwiderte 
Richthofen. „Wollen Sie vielleicht behaupten, 
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leer. 


— Nach weiteren amtlichen Meloungen aus 


worden. In dem amtlichen, Berl, 
Leutnants Gaidof über das Skiunglü noch: 
es in Ergänzung früherer Meldungen „ der 
Um 4 Uhr nachmittags, als die 


ichts⸗ 
Abteilung unter Beobachtung aller a 
maßregein ungefähr hundert Meier un 1 


des Tabaretta⸗Joches angelangt war, Be⸗ 
die ganze Schneedecke und ſetzle ſich mn ol 
wegung. Leutnant Gaidof hörte wee 
kommener Finſternis nur ein furch je er 
Donnern und Saufen. Einige Zeit Font 10 
ſich auf der Oberfläche der Lawine behaube 
Als aber von der Tabaretla⸗Spitze bal 
zweite Lawine niederging, wurde nr ger 
dieſer begraben und weiter bergabwäl fe 
riſſen. Er verlor aber nicht die Bein 1. 
und konnte ſich an die Oberfläche eme 
arbeiten. Das Schneefeld war de 
Erſt nach einiger Zeit bemeren ‘ 
etwas höher einen Landesſchützen, DE 
ebenfalls gelungen war, ſich aus dem 
herauszuarbeiten. 
nun ſofort um die verunglückten 
Leutnant Gaidof hörte in ſeiner 9 
Röcheln und ſcharrle mit der Hand den ützen 
eines noch lebenden zweiten Landesſch 5 
aus dem Schnee beraus. Bei weiteren 11 
mühungen gelaug es den Überlebenden, e 
zwei Kameraden aus dem Schnee 155 ſie 
freien. Deu Oberleutnant Lölchner, »geſche 
ebenfalls auffanden, konnten ſie nur als Uhr 
aus dem Schnee herausgraben. Um kelhel 
abends, als bereits vollſtändige Dunke 
eingetreten war, ſtellten die Geretteken, ge 
Arbeit ein und nächtigten in der nah 70 
legenen Edelweißhülte. Am frühen Mo 
des nächſten Tages kamen dann! u: 
Bergungsmannſchaften aus Trafoi 191 an. 
anderen Oectſchaſten an der Unglückeſte e R 
(Die operierten zuſamm einen 
wachſenen Zwillinge.) Die k igen 
Schwestern Radica und Dod ea, die wen i 
Jahren in Paris operiert wurden, 190 ferinuen 
die gleich! 


Schnitt des Chirurgen von einander 
Man glaubt, daß beide mit dem 
vonkommen werden. 
(Grubenunfall.) In einer Grube 
Aubin (Frankreich) hat eine Kohignſener 
exploſion ftattgefunden, bei der ein Ar 
getötet und drei leicht verletzt wurden. tinet 
(Schiffs unfall.) Der Sn 
Petroleumdampfer „Deutſchlano“, der 1.8 
tag in Kopenhagen eintraf, a erz 
Mann der Beſatzung des engliſchen Damp di 
„County of Devon“ an Bord, den 
1 im ace ee 
loſem Zuſtande angetroffen hatte. zebns⸗ 
(Zirkusbrand.) Das große Birne 
gebäude in Kopenhagen, in dem erde ; 
wärtig Barıe évorſtellungen gegeben we gern 
iſt Sonnabend früh bis auf die Grundmau 
niedergebrannt. Die Feuerwehr mußte 9 
darauf beschränken, die durch den heftig 
Sturm gefährdeten Nachbargebäude 10 
ſchützen. Der Schaden beläuft ſich auf e 
zwei Millionen Kronen. 
(Eine zehnköpfige F 
verbrannt.) In lete 
Anſtalt in Jekaterinoslaw gel 
durch unvorſichtiges Umgehen mit Jeuer Per- 
Raketen in Brand. Eine aus zehn 


amili! 
N 
U 


z j 
daß in dieſem armſeligen Gaukler Eigenschaft 
ſtecken, daß hm Gaben verliehen ſind, die 
ſelbſt über uns Europäer emporheben? pen 

Er hatte, um ſich bei dem here ge 
Lärm verſtändlich zu machen, ziemlich laut de 
ſprochen, und feine Worte mußten das Ohr 
Inders erreicht haben. Die hagere 
reckte ſich empor und ein lauernder 


ſeinen dunklen Augen flog zu den 1 je 


über, ſtreifte flüchtig Litton und blieb a 
nem Nachbarn hängen Dann öffneten f nder 
Lippen und mit hohler, fremdklirg ch 
Sprache, aber in ziemlich fließendem De 
ſagte er feierlich: 

„Verachte keine Kreatur, 
auch erſcheinen mag, ſpricht Buddha; denn n 
cher Unterſcheed iſt zwiſchen Dir und ihm, 
der Tod Euch beide erreicht. Warum vera 0 
Du den Gaukler? Herr, geh' in Dich 
denke an den Tod Du vor allem haſt es nene 

„„Warum ich mehr als andere?“ 
der Angeſprochene mit leichtem Lächeln. 

„Wie lange dauert es noch bis zum 2 
zember? Kaum vier Wochen. Denk a 
Tod, Sabib.“ 

Leichenblaß ſprang Richthofen 
Seine Hand ſchien den Sprecher zu faſſen⸗ 
Lippen eine Frage an ihn richten zu wo 


1. 
ep? 
fein 
len. 

fe 


Aber ehe er in feiner Aufregung ein Wort ge 


vorbringen konnte, hatte der Inder die au 
bereits verlaſſen und war in den Nachbarn ah⸗ 
getreten, deſſen Inſaſſe, ein etwa 
riger Mann, ſchon lange neugierig über where 
drige trennende Zwiſchenbrüſtung herl ger 
ſchaut und die Vorzänge in ſeiner Nachbar 
aufmerkſam verfolgt hatte. 2 

1 Mag (Fortiegung joa) 


des 
heißt 


men 


n in hilf- 


i 
der pyrotechnischen 


dreißig 1, 


% Dir 
ſo niedrig fie Of, 


4. 
u den 


fonen b 
e 75 
men umſebende Familie fam 


leut ikaniſche 


e f 
preis de, b eite 


amüfanten Bergern Frida Hempel“ einen 
Yorker 9 weis. Die Künſtlerin hatte 
und dieſen abe alitten zu Gaſte geladen 
Karlo elſalat e den alibeliebien deulſchen 
hatte beiläuft vorgeſetzt. Fräulein Hempel 
toffeſſalat Ni erzählt, daß fie dieſen Kar⸗ 
reitet habe, J. eigenem Rezept ſelber zube⸗ 


can“ 5 

Uberſchriſt: 0 eine Notiz mit ſchreiender 
Berliner Sal „Frida Hempel 
wie in Ber As Die Noliz ſchilderte, 
abgehalten eine große Kochtunſtausſtellung 
br mit An de wie Frida ö 
dere 1 Ban enten due Karkoffelſalat 

aiſer „hen Preis 
fag gegeb 5 einem Küchenchef den Auf⸗ 
alſerliche 2 den Kartoffelſalat für die 
reiten! 8 


Gedankensplitter. 


im Himmel 
freien R. 


E 
Der an chen den 


05 N eingeborenen Ton 


Leſchlechter das M i 
Sie eher f. eer ſeit Jahrtauſenden ſchon 
ur 5 und ſind gekommen, 


e 
in einzi 


u,) dafür bietet der 


gork America e Js darauf erſchien im „New⸗ 
Hempel ſich an 


nur à la Hempel zu be⸗ 


der 5 

bei eigne Kan der Rettung ſchafft, 

l uchen; unſ'rer Kraft 

Willenloſe aum, und nur dem Trägen, 
n ſtemmt er ſich entgegen. 


in den Flam⸗ 


Zeitungs: 
„Salat: 


den 


gewinnt 


erhielt. Sogar 


Shakeſpeare. 


ſind fünfzehn 
Lawinenunglück 


1. Die Payerhütte. 
4 


8 = 
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Das Lawinenunglück im Ortlergebiet. 
Unter dem Tabarettakamm im Ortlergebiet 


blühende Menſchenleben einem 
zum Opfer gefallen. Eine 


öſterreich . ſche aus zwanzig Mann beſtehende 
Miltärpateouille war zu einer Skiübung nach⸗ 
mittags von Trafoi abgegangen. 


Gegen 4 Uhr 


paſſierte das Unglüd. En Bergführer, der auf 


evangel ut Mitwoch Nachrichten. der gegenüberliegenden Tartſcheralm mit 
Neon 0° Kite, Baeitiahe? Abends ö Uhr: Holzarbeiten beſchäftigt war, ſah um dieſe Zeit 

Pane Kirche. 9 5 Wohlgemuth. Iidie Mannſchaft beim Aufſtieg, als die Lawine 
Evangel Ra! ends 6 Uhr 2. Paſſionsandacht losbrach. Alle 20 Mann wurden verſchüttet. 


3, eee  ibe Rudak⸗Stewken. 


a cht. Pfarrer Schonjan. 


abren von der 
teilung der königl. 
en inte Brüfung 
aß \ Punkten ha 
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ee aus dem 
jenen und am Wall 
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81 über 5 Fang > 
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fr ehm 10 1 5 mit ge fe 
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Gericht, 
immer 22, 5 


ht aus Wohn⸗ 
4 und kleinem 


ei ichtsſlelle 


rundſtück 
önnen in 


eingeſehen 
gerungsvermerk 
} ift 
914 in das en 


„en 3. März 19 
Königliches Antsgericht 


hreiberei 


Abends 6 Uhr: Der Bergführer 


darmerie zu verſtändigen, die 


eilte nach Trafoi, um die Gen⸗ 
ſofort mit allen 


Bekanntmachung. 
In der Zeit vom 16. März bis 9, April d. Is. wird von der Artillerie 
und Infanterie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis borausſichtlich 3 Uhr 


nachm. auf dem hieſigen Schießplatze 
1 während x Ei 
um 


Kniprode“ 


ſcharf geſchoſſen. Das Betreten des 


gelö es Schießens ift verboten. 
Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden auf den Forts „Winrich von 
und „Ulrich von Jungingen“ ſowie den 2 füdlichen Beobachtungstürmen 


weithin ſichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache ] des Schießplatzes eine 


ſchwarze Flagge hochgezogen und die über den 
die Wudekſtraße jedoch nur vom 16. 26. Mär 
Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege 


Schießplatz führenden Wege geſperrt, 
z. 
10 nach dem 


5 


Abſchießen nur den mit Erlaubniskarten verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Die 


Karten 


müſſen von der Kommandantur bezw. von der Kommandankur und dem 
Amtsvorſtand Schießplatz unterſchrieben felt. 


Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 


Das Beſitzrecht an der geſamten verſchoſſenen Munition, den Sprengſtücken 


uſw. iſt der Sirma Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf., Thorn, ver⸗ 


pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplatze wohnt. 


Das Sammeln von verſchoſſener Munition, 


Sprengſtücken uſw. iſt nur den mit 


Erlaubniskarten dieſer Firma verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Dieſe Karten 


müſſen außerdem 


die Unterfchrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 


Sammeln von Sprengſtücken iſt Diebſtahl und wird nach § 291 R.⸗Str.⸗G.⸗B. 


beſtraft. 
Zünder mit 
mit und ohne Zünder, 


i Sprengſtücke mit 
Zündladungskörpern, 


Zündladungen, blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnells, 


Reſten von Sprengſtoffen, Zünder mit 


} 9 geladene Mundlochbuchſen, loſe oder im Geſchoßkopf fitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapſeln dürfen unter feinen |, 


Umſtänden berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr⸗ 
lichkeit derſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das ger: 
trümmern der Blindgänger uſw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt 
nis zu ſetzende Schießplatzkommandantur veranlaßt. 


Kommandantur des Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 


Die Eotterie-Einnahme 


des Unterzeichneten befindet ſich von Dienstag den 10. März d. Js. ab 


Breiteſtr. 2, an der Bacheſtr. 


Geſchäftsſtunden nur 
Dombrowski, fing. 


„ vorm. 9 1. 


wochentags: acm 37 
Frenz. Lolttrie⸗Einuehmer, 


Thorn, Fernſprecher 1030. 


smangsverileigerung. 


m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Gr. Reichenau beiegene, 
im Glundbuche von Gr. Reichenau, 
Band 4, Blait 59, zurzeit der Ein⸗ 
tragung des Be: fteigerungsuermerfes 
auf den Namen des Landwürts Gu- 
stav Nehring in Gr. Reichenau ein⸗ 
geiragene Grundſtück am 


25. Mai 1014, 


vormittags 10 Ahr, 


durch das unterzeichnete Gericht, an 


der Gerichisſtelle, Zimmer Nr. 22, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück, Acker an dem 
Wege nach Silversdorf, mit Wohn⸗ 
haus, Stall und Schenne, iſt 15 ha 
95 a 63 qm groß. Es iſt in der 
Grundſteuermutterrolle von Gr. Reis 
chenau unter Nr. 50, von Silbersdorf 
unter N. 63, in der Gebäudeſtener⸗ 
rolle unter Nr. 62 eingetragen, mit 
80,95 Tlr. zur Grundſteuer und mit 
135 Mk. Gebäudeſteuernutzungswer! 
veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, bes 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blaıts und andere, das Grundſtuck 


b. beneffende Nachweiſungen können in 


der Gerichtsſchreiberei 
werden. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 


eingeſehen 


18. Februar 1914 in das Grundbuch 


ein zetragen. 
Thorn den 3. März 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


2 


Siellennuacbote 


1—2 Lehrlinge 
ſtellt ſofort oder ſpäter ein 
Gustav Sodtke, Bäckerei u. Konditorei 

mit elektr Betrieb, Brombergerſtr. 


Ein tüchtiger, jüngerer 


Maurerpolier 


und ein 


Schachtmeiſter 


werden auf längere Zeit nach auswärts 

geſucht. Wohnbaracken vorhanden. 
Gefl. Angebote unter Nr. 82 an die 

Geſchäftsſtelle der „Belle“, 


Cüchtiger, zunerläffiger 


Maurer polier 


— 

zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Schriftliche Meldungen unter 

H. 35 an die Geſchäftsſtelle 


der „Preſſe“. 


Shmiedenefelle 


von ſofort geſucht. 


Rud. Thomas, Schloſſermſtr. 


Jüngerer 


Schkeiber 


kann ſich melden bei 


Rechtsauwalt Mielcarzewiez, 


Breiteſtraße 31. 


Per fofort reſp. I. 4. für unſer feines 
Drogen, Seifen⸗, Parfümerie⸗ u. Photo⸗ 


Geſchält 


Lehrling 


Anders & Ch., dl. 100 Janz, 


Gerberſtr. 33135, Ferniuf 326. 


2. Die Ortlerſpitze. 8. Tabarettaſpitze und Tabarettagletſcher. 
Das Pleißhorn. — Unten links: Ueberſichtskarte. 


Bromberg 


Wlozlawek. 


verfügbaren Bergführern zu Hilfe eilte. Mit 
Hilfe eines Fernrohres konnte man fünf Leute 
bemerken, denen es gelungen war, ſich aus dem 
Schnee zu befreien. Man machte ſich fieberhaft 
an die Arbeit, um wenigſtens die Leichen der 
übrigen zu bergen. Unter den Toten befinden 
ſich Oberleutnant Loeſchner, der Leiter der Pa⸗ 
trouille, ein Leutnant, zwei Fähnriche und elf 
Mann. Die Patrouille hatte den Auftrag, zur 
Payerhütte auf dem Tabarettakamm zu gelan⸗ 
gen, als ſie unterwegs von der haushohen und 
800 Meter breiten Lawine überraſcht wurde. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 1800 Ztr., 
Dampfer „Alice“, Kapt. Hoffmann, mit 109 Ztr. Gütern, beide 
von Danzin, ſowie der Kahn des Schiffers G. Daus mit 
1040 Ztr. Gütern, ebenfalls von Danzig. 
„Salomon“, Kapt. Muhme, mit 2 Kähnen im Schlepptau von 
nach Warſchau, 
B. Weſolowski mit 4200 Ztr. und J. Weſolowski mit 4100 Ztr. 
Getreide, beide von Bromberg nach Warſchau. 
„Graudenz“, Kapt. Krupp, mit 1600 Itr. Schwefel und 2 
Kähnen im Schlepptau, von Danzig nach Wlozlawek, ſowie 
die Kähne der Schiffer V. Geſikowski mit 8100 Zir. und 
F. Demski mit 7000 Ztr. Salz, beide von Danzig nach 


Außerdem Dampfer 
ſowie die Kanne der Schiffer 


Ferner Dampfer 


Zu der am 


4. April 1914, vormittags 10 Uhr, 


in dem Sitzungsſaal unſerer Bauk in Poſen Kattfindenden 


ordentl. Generalverſammlung 


erlauben wir uns hiermit die Herren Aktionäre ergebenſt einzuladen. 
Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorſtandes und des Aufſichtsrats über das verfloſſene 
Gefhäitsjahr, Genehmigung der Bilanz nebſt Gewinn» und Verluſt⸗ 
rechnung, Beſchlußfaſſung über die Gewinn verteilung. 
„ Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrats. 
Wahlen zum Auſſichtsrat. 
Aenderung des § 18 der Satzungen dahin, daß der 8 18 unter Weg⸗ 
fall ſeiner bisherigen Faſſung nunmehr folgenden Wortlaut erhält: 
Der Auſſichtsrat iſt betugt, einen beſtimmten Teil jeiner Obliegen⸗ 
heiten duch Delegationen auszuüben, welche aus mindeſtens 
3 Auſſichtsratsmitgliedern beſtehen müſſen. Ueber die Sitzungen 
des Auſſichtsrats und der Delegationen iſt Protokoll zu führen. 
Diejenigen Aktionäre, welche in der Generalveiſammlung ihr Stimme 
recht auszuüben beabſichtigen, haben gemäß § 25 unſerer Satzungen die 
Aktien bei unſeren Kaſſen in Poſen oder Königsberg i. Pr. zu hin⸗ 
terlegen. 


* 


Die Hinterlegung kann auch erfolgen: 

1. in Alleuſtein, Bromberg, Danzig, Grandenz, Landsberg a. W., 
Memel, Stolp i. Pomm., Thorn und Tilſit bei unſeren Zweig⸗ 
nieder laſſungen. 

2. in Berlin bei der königlichen Seehandlung (Preufiſchen 
Staatsbank), der Bank für Handel und Induſtrie, der Ber⸗ 
liner Handelsgeſellſchaft und dem A. Schaaffhauſen'ſchen 
Bankverein. 

3. in Breslau bei der Bank für Handel und Induſtrie Filiale 
Breslau, vorm. Breslauer Diskontobank, . 

4. in Cöln bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein. 

Die Hinterlegung hat Ipäteliens 5 Tage vor der Generalverſamm⸗ 
lung, den Tag der Hinterlegung und der Generalverſammlung 
nicht mitgerechnet, zu erfolgen. 

Statt der Attien können auch Depotſcheine hinterlegt werden, welche 
von der Reichsbank, der königlichen Seehandlung (preußiſchen Staatsbank) 
oder von einem deutfhen Notar ausgeſtellt find. 

Poſen den 6. März 1914. 


Ofbank für Handel und Gewerbe. 
Der Vorſtand. 


Michalowsky. Hamburger. Kauffmann. 


au 


Steohhüle 


Pauama⸗ und 


werden in eigener Fabrik von einem Spezialfachmann auf 
neu gereinigt und geformt. 


Lieferung innerhalb 24 Stunden. 


Telephon 475 „Edelweiß“ Telephon 475 


Kunſtfärberki, chem. Reinigungsauſtalt u. Weißwäſcherei, 


Läden: Heiligegeiftftr., Mellienſtr. 86., 
Graudenzerſtraße 15. 


Strube's frühe 


Uiktoria-Saaterbsen 


1. Abſaat, franko Bahnſtation Wrotzlawken, 1000 kg 250 Mk., 
Muſter bereitwilligſt, verkauft f 


Domäne Papau bei Wrotzlawken. 

Peters, königl. Oberamtmann. 
ttonsgeäft ice zum k. ape enen Cüchtige Bock⸗ Auiform⸗ und 
Hoſenſchneider 


chlling. e 


E. Szyminski, Vindſtr. 1. ſtellt „Friſeurlehrlin eee 


ſucht 


der polniſchen Sprache mächtig, 
Kontorarbeisen vollitändig vertraut, findet 
Stellung per bald oder ſpäter. 


Jarl Arendt 


Suche für Hofleben Weſipr. vom 


1. April 1914 


Olbanffr SandelumGeserbeBofen) 


2 Garinerlenrlnde, 


jährl. 60 Mk. Taſchengeld, Bett u. freie 
Station, großer Gartenbetrieb mit Dampf⸗ 
heizung und Waſſerleitung. Angeb. erb. 


Heidenblut, Schloßgärtner, 


Wibſch bei Nawra, Kreis Thorn. 
Ein tüchtiger, ordentlicher, unver⸗ 


heirateter 


Hausdiener 


wird zum 15. d. Mis, bei freier Woh⸗ 
nung und Station geſucht. 


Otto Jacubowski, 


Eliſabethſtr. 


ArDEIISOUFINEN 


ſtellt ein 


Baugeſchäft L. Bock. 


Tüchtige 


erkänferin, 


mit 


Bewerbungen unter L. Z. au die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine tüchtige 


Bienen 


wird im Haufe verlangt 


Frau Strehlau, 


Coppernikusſtr. 15. 


Suche zu jeder Zeit 

für Stadt und Land Wirtin, Kochmam⸗ 
jells, Köchin, Stubenmädchen, Dienſt⸗ 
mädchen, Kinderfräulein, Büfettfräulein 
für Bahnhöfe, Reſtaurants, Caſés, auch 
zum Bedienen und auf Rechnung, Haus⸗ 
diener, Kutſcher und anderes Perſonal. 
gewerbsmäßiger Stellen⸗ 
vermittler, Thorn, Strobandſtraße 13, 
Fernruf 544. 


Suche und empfehle 


Wirtm, Köchinnen, Stubenmädch., Mäd⸗ 
chen für alles und Kindermädchen. 


Josef Eeisig, gewerbsmäßiger Stellen⸗ 


vermittler, Thorn. Bäckerſtr. 23. 


N 
A Held 
6 1 gibt bar, reell diskr. und ſchnell 

E an jederm., bis 5 Jahre. Ehe 
Sie in Wucher⸗ oder Schwindlerh. fallen, 
ſchreiben Sie W. Pützow, Berlin 215, 
Dennewitzſtr. 32 Beding. koſtenlos. 
1000 Dantſchreiben. 


8000 Mark, 


ſichere, erſtſtellige Hypothek auf ein. ländl. 
Grundſtück zum 1. April zu zedieren. 
Gefüällige Angebote unter J. W. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geld-Jarlehn 
ohne Bürgen, Ratenrückzahl., gibt ſchnell⸗ 
ſtens Selbſtgeber Marcus, Berlin, 
Schönhauser Allee 136. Rückporto. 


gegen Lebensverſ.⸗Abſchluß bei erſter Ger 
ſellſchaft durch Hiefig. Vertr. Streng reell 
diskret. Meldungen unter N. V. 8 at 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Br 1 


—— 


1. Snpobefen 


re 


Bekanntmachung. 


Auf unſerem Grundſtück Amts⸗ 


ſtraße 2 (ehemals Heymann) iſt eine 


Werkſtatt 


nebſt Kammer vom 1. April d. Is. 
ab anderweitig zu vermieten. 


Die Bedingungen liegen in unſerem 9 


Büro 1 zur Einſicht aus, die Be⸗ 
ſichtigung der Räume kann nach vor⸗ 


heriger Meldung auf unſerer Feuer- 


wache jederzeit erfolgen. 
Thorn den 3. März 1914. 


Der Magiſtrat. 


Im Handelsregiſter iſt bei der 
Firma Friedrich A en Schön⸗ 
ſee eingetragen: Die Firma iſt er⸗ 
loſchen. 

Thorn den 7. März 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangs versteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das in Schöuſee belegene, im 
Grundbuche von Schönſee, Band 20, 
Blatt 517, zurzeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks auf den 
Namen der Frau Auguste Krüger 
geb. Braun eingetragene Grundftüd 
am 


13. Mai 1914. 


vormitiags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Es iſt ein Hausgrundſtück an der 
Thornerſtraße, 2 a 49 qm groß, 
Kartenblatt 4, in der Grundſteuer mus 
mutterrolle unter Artikel 106, in der 


Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 76 ver IE 
zeichnet und mit 1196 Mark Ge⸗ 


bäudeſteuernutzungswert veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 


glaubigte Abſchrift des Grundbuch: | 
blatts und andere, das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
eingeſehen 


der Gerichtsſchreiberei 
werden. 


Der Verſteigerungsvermerk iſt am 5 


16. Februar 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. 
Thorn den 26. Februar 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Der 


der auf Schönſee, Blatt 78, Abteilung, 


Nr. 2 für Vincent Malinowski ein⸗ e 


getragenen Erbteilsforderung von 
11 Talern, 26 Silbergroſchen, 21/, Pfg. 
beantragt. Der unbekannte Gläubiger 
wird aufgefordert, ſeine Rechte ſpä⸗ 
teſtens im Aufgebotstermin, am 


15. Mai 1914, 


mittags 12 Uhr, 
anzumelden, widrigenfalls er mit 
feinen Rechten auf die Hypothek aus⸗ 
geſchloſſen werden wird. 
Thorn den 4. März 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung 


Freitag den 13. d. Mts., vorm. 
10 Uhr, wird im Zimmer 8 des 
Fortifikations⸗Dienſtgebäudes der in 
Zeit vom 1. 4. 14 bis 31. 3. 15 ge⸗ 
wonnene Taubendünger der Milla 
brieftaubenftation (etwa 12 cbm) 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 

Verkaufsbedingungen können in 
dem genannten Geſchäfts zimmer ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn den 7. März 1914. 

Fortiſikation. 


äinangsberfleigerung, 


Am Mittwoch den II. d. Mits.,| — 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Schönſee: 
1 Fahrrad, 
1 Garnitur (1 Sofa, 2 Seffel), 
1 Spiegel mit Stufe, 
1 Uleiderſpind, 
2 kl. Ciſchchen, 
1 Teppich und 1 Läufer 


öffentlich 1 0 ee 
N am Gaſthauſe von 

Kilner. 

Thorn den 9. März 1914. 4 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Srehnilige Aktion. 


Dienstag den 10. März 1914, 


vormittags 10 Uhr, 


werde ich im früher 5 nsli'ſchen 


Zu Breiteſtraße 2 
1 Poſten Chemiſetts, Kragen, 
Schlipſe, Strümpfe, Socken, 
Kurzwaren, Beſätze, Handſchuhe, 
Kinder⸗Mützen u. a. m. 


meiſtbietend verſteigern. 


Friedrich Kropp, 
Auktionator. 


„Ihre Herba⸗Soiſe habe ic mit Er⸗ 
folg angewandt gegen 


Aechten, 


Miteſſer und kann Ihnen für Ye vor⸗ 
zügliche Mittel e beſten Dank aus⸗ 
ſprechen.“ 1. Freund, Hamburg. 

in 3 ae Seife, 
a Stück 50 30 Prozent ſtärkeres 
Meipatat 1. M. Zu haben in allen 
Apotheken und in den Drogerien von 
A. Majer, Paul Weber, 
M. Baralkiewiez, H. Claass, 
A. Franke, J. M. Wendisch 
Nachf. und Alfred Weber. 


Schuhmacher Hieronymus 
Glembocki in Schönſee hat das 
Aufgebot des unbekannten Gläubigers 


reinigt als Spezialität auf 


mm 


Telephon 475, ‚Edelm eig“ | 
Kunſtfärberei, chen. Rrinigungsanſtalt u. Weißwäſcherei. ME 


Gardinen 


Schonende, fachmänniſche Behandlung jeder Art. 


Heiligegeiſtſtr., zu en la b. 


neu. Auffärben in jeder 


Wegen ui % 00 Geſchä ifts 


verkaufe 


ſämtl. Kolonialwaren, Delikateſſen, Weine, 
Spirituoſen und Zigarren 


zu ftaunend billigen Preiſen. 
1 3. Lesinski, Neust. Markt 20. 


Der Leutnant Gerhard Berlin in 
Srandenz hat das Aufgebot des 
auf ſeinen Namen lautenden Spar⸗ 
buchs der Stadtſparkaſſe Thorn Nr. 
59 520 über 51,98 Mk. beantragt, 

Der Juhaber der Urkunde wird 
aufgefordert, ee in dem auf 


den 27. Juni 1914, 


mittags 12 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
beraumten Aufgebotstermine ſeine 
Rechte anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraſt⸗ 
loserklärung der Urkunde erfolgen]; 
wird. 

Thorn den 6. März 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


Zu der am 13. und 1115 März 1914 
ftattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 230. 
Lotterie find 


97 
U 


1 
. k Loſe 
A 120 10 30 15 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
fönigl, preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 57. 


Größte Thorner 


* * * 1 (a 
Leihbibliothek, 
pro Bd. u. Woche 10 Pfg. od. monatl. 

1 Mk. bei täglichem Wechſeln. 
Heure . 1. Wagner, Heil. ⸗Geiſtſtr. 10. 
Fernſprecher 550. 


Neilable Erfindungen 
und Ideen geſucht. 


Auskunft al 00 Verwertungs- 
vorſch. La Ref. Tel. 5018. 
Magdeburger aeg, 
W. Lehmann H. Thomas, 
Zivil⸗Ing., Magdeburg, Johannisberg 2. 


Junge Leute, 


bis 35 Jahre, 9610 fürſtl. Lakaien, 
Diener oder Kellner werden wollen, ſucht 
zur Ausb. die Breslauer Diener⸗ und 
Kellnerſchule, Breslau, Gabitzſtr. 156. 
Proſpekt umſonſt Stellung fof. d. Verm. 


Ag 11 geſücht. Vergütung 300 Mk. 
en II. Jür, Sensen, & Oo., 
Agent ee Hamburg 22. 


3 junge Leute zue Logis 


mit Beköſtigung Araberſtr. 9, pt. 


Cine Schlafſtelle mit u. ohn. Koſt 


Strobandſtraße 36. 


Echten Cilſiter Käſe, 


ſchöne ſchnittige Naturware, netto 9 Pfd. 
2,90 Mark. 


W. Sievers, Klapperwieſe, 
Königsberg Oupr. 


Friſches Speiſe⸗Leinäl Ia, 
Liter 90 Pfg, zu haben. 
22 Dombrowski, GEHN. 15. 


Cen- Se Die 


— us; 
ZI 


Streng Hygienisch 


NS 


Schneiderin 
empfieglt ſich in und außer dem Haufe. 
Luci Kruszywski, Sandſtr. 2. 


Echter Stär, großer fetter 
Spikaal, dite Funden. 
C. Frisch, Coppernikusſtr. 19, 


Selephon 5:5. 
Großer Fang Forellen, friſche 
Hummer, Krabben. 
C. Frisch, Hab. e 


2 19, — — 


1000 Mar 


werden auf fichere Dinri, getuäht. 
Angebote unter Nr. 4000 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


3000 Mark gente unter 1. 
S. 100 an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Eine Swiſchenhnpothek 


von 2000 Mk. zu zedieren geſucht. V 


mem 5 die ee der — 


Kaufe ſofort kl. Hansgenuditiich in 
Mocker. Suche 2 unmöbl. Zimmer, 
Innenſtadt. Geſchw. Klavon, Morker. 


Gel. 1 Anintantenpferd 


für mittleres Gewicht 
Angebote mit Preisangabe erbeten an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ u. G. K 


"Em Kandvagen ars 
„ „ Maelädig, 


gebraucht, zu kaufen geſucht. 
A. Barschnick, Banfit. 2. 


Ein gut erhaltener 


Federagen 


zu kaufen gejud 


Reding, Safer Shnufer. 
Schlachtpferde 


kauft zu el Preiſen. 
mann Rohlschmidt, 
8 Thorn, m 565. 


Zu verkaufen: 


Habanna⸗, Angora⸗ u. andere Kaninchen, 
4 Frühbeetfenſter, 1 Geufe, 1 Dezimal- 
wage mit Gewichten, 1 Radhacke zum 
Unkraut jäten, 1 dunkles Bettgeſtell mit 
Matratze bei 
E. Kaimaukow, Mocker, 
Goßlerſtraße 55 a. 


Abteilung Thorn. 
Am Dienstag den 10. März 1914, 


um 8% Uhr abends, 


5 im großen Saal des Artushofes: 


J Deulsche Koloniat Geſelſchaf, Mi n, 


Mittwoch den deni N ii 
abends 8 U (| 


Gene 


in der Aula Ih Ge eber b p fand: 


au 3 


Stühle, Negulator, Stan- 
Spiegel, der, Bilder, Verſchiedenes 
Brückenſte. 40, 1. 


Vortrag | 
des Herrn Direktor e M IE Jun 
1% Th horn! 1 erde 8 
„Meine Studieneeife in die afrikaniſchen Eltern und Vormünder iar 
— deutſchen Kolonien.“ aufmerkſam Ane be 5 
Der Vortrag wird von Lichtbildern begleitet ſein. ſolche jungen u die Mt 1 1 
Eintritt für Mitglieder und ihre Angehörigen frei. Nicht⸗ Lehrzeit Anſpru io oft w. 
mitglieder zahlen 0,50 Mk. ſpäteres denon 99 ja U 
Eintrittskarten find in der Filiale der Firma Glückmann |! digen e meiſtel m“ 1 
Kaliski, Artushof, ſowie an der Abendkaſſe erhältlich. welche bei Innung 9 
0 J. A.: lernt 1225 er ed 50 
Der Vo N 
von der Lancken, Ta I 
Generalmajor und Vorſitzeuder. Sonnabend den 5 N. 8 
* IR N ; \ 
Am Millwoch den I. Ai nachmittags 9 Uhr, e 5 
ſindet im Artushof zu Thorn ein findet die ardentlich 1 
= AG ordent 1 I 
des Herin Dr. n von der een Landwirtſchaftskammer Sera 95 
di N NE 9 bei Herrn „e m € 
die Bedeutung von anerkunnten Sagtgul u. Sortennuswahl.| . Lagesordnung ; Ki 
Es werden bei dieſer Gelegenheit Galben und Kolnmuſter ausgenellt. | 1. Geichäftsberich!. nell fi 
Der Vortrag wird jedenfalls ſehr lehrreich ſein, und lade ich auch Nicht⸗ 2. Vorlegung der Bilanz a, N 0 
mitglieder dazu ergebenſt ein. winn⸗ und Perlußrechnd u u 
Der Vorſitzende Ade Ae, 0 
es Auffichtsrals. 
des landwirtſchaftlichen Vereins Thorn. 4. Wahlen. 5 
nitsrat Donner. Banberein nen 0 
auberein N Rt 
1 Zum N Ziegelei- Park. Ae or 3 Hoch 5 0 
x Jeden Dienstag: n 0 96 
Jeden Donnerstag: inemtogeaphtr 1 
0 Sprihuchen. | ni 
9 Tivoli. fl N 
N Di M 
„Hebron“, Jeden Dienstag und Donnerstag: 9 
1,68 m groß, abſolut ruhig und Kaffee⸗Konzert N M 
fromm, auch 1 Stuten; ge⸗ Anlang 4 Uhr. 5 91 
miſcht Vollblut (faſt rein engliich | zr Ga an anne kr. 7 „ 
abe e ee de ne I seh |; 
mode, mit 1 en Dal billig zu verk. Wilhelmſtr. FERIEN, x a Shine 10 ß hr 
1 f IE EST ̃ ͤ 1 TREE ET EZ t . 
getragen beim a b Bi ehrolle, Ding und Ha 1914. % 
Stall des Grafen v. Brünneck- ft. Wagenrad, 3% |b 12. März 1914. 10 
0 Vellſchwitz bill. zu verk. Krüger, Hofſtr. 17a 5 b i 0 ! jün 
bei Roſeuberg in Weſtpreußen. Febensverſicherung, 9 | I) 1 . 
Edle, oſtpr. 6000 Mark, zahlbar in 14 Jahren, ſofort BB 0 
zu verkaufen. Angebote unter CO. an m " ga 
braune Stute, die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 19 
Ein leicht. Arbeltswagen und fl, Vo 
7 jährig, 1.70 m groß, geſund 1915 zug⸗ eine Häckſelmaſchine i 70 
feſt, beſonders als ſtehen billig zum Verkauf. BR for 1 def 
Zuchten e 
i 2 2 1 : 
h e zu verkaufen oder gegen einen 9 bis 10-jährige Fuchsſtute 85 0 von ö le 
7 jährigen, mindeſtens 1,70 m großen für 1000 Mark ſehr preiswert zu Regie L ei 
Wallach zu vertauſchen. Beten jen: Be i "zim Chef. 89 Rudolf Meiner 2 An 
i nan mmer, a 
. Adolph. Albrechtſtraße 4. 51 * . M 
Sofort teisW. u verkaufen: ſchã if 8 = 
I 8 5 abu Ge 15- N ldd 
Grundſtück, 
NR) 1.706,86 in beſter Lage der Innenftadt, 360 cm | Bis 
, ner gen ehe 
oſe 9150 ſtarker Ae truppen⸗, gungen zu verkaufen | “ 
\ eee an die Ge ern u HR an die Ser Drama in 2 Alte 
; äftsitelle der „Preſſe“ —— — — —ꝗä—ä— 10 
| 7 130 im Birken 
0 1. i je liegen zu ee Preiſe zum Ver. 
itehen 3. Berk. Thorn-Moder, Rönigftr. 14. ef 
Einen 8 Monate alten, ca. 6’ + Atr. ſchweren Ruden bei Schuliz, a ER ‚ Metallurgie des 
holt. Zuchtbunen “ Sertenfadered ele, e 
Kr 1 0 faſt neu, eilig i Ia . Ar Wiſſenſ 
f R. Albrecht, 8 —— Slug 
am Bahnhof Thorn⸗Mocker. ' 5. 
lg. Achte Jagdragen, e! di Haustiere nu 
0 Ile elndanle adtwaden, aufn 94 ſehr bill. A 111 5 8 5 
e nur bei VACZEWS Ulmerſtr, il 
0 Selahret, 0 de Ein gulgehendes, kleineres 6. Gaumontwoche, ab 
baum, ſowie andere moderne Spazierwagen Nolonialwaren⸗Geſchäft 8 neueſter Wochenber 
zu ſoliden Preiſen in großer Auswahl bei] iſt von fofort oder ſpäter unıjtändehalber | 1 
Rudolf P uff, zu vergehen. Zu erfragen in der Ge. Preiſe der Bun Nl 
5 mit Nee Betrieb. G Er Rejerbienter 99 1 99 — 0, 
epolſtertes Reiſebett es; — 1. Platz 0 
und 9 Neal e a zu Bee 5 ruteier Kinder 0, 15 a 
Gerechteſtraße 39, 2 N 8 
1 Salongaruſtur 2 66435 von Bl Sucttämmen: Plymouth | 
keonen, Betroleumöfen Stü ick 30 Bien 15 
’ ’ 7 
an denbank, Tiſche ꝛe. 8 ennig 175 | 
illig zu verkaufen 4 ER 
Bismardftraße 3, 1. Viktoria. Park. | Staufen | 
J Bettgeſtell mit Matratze, 1 nach Nen Roman „Atla N 5 
Chaiſelongue, 1 Wäſcheſchrank, 1 Ein Fah rrad tis“ von 10 
Kronleuchter, 1 Lampe, paar 0 > Y 
2 Stühle billig zu verkaufen e A Gerhart Haup ! in 
Gerechteſtr. 7. 2. © 7 ühie 3 0 
Mhornbäume fler 0 
zum verpflanzen hat billig abzugeben I zu verkauſen I uh; N 
Jacob Dill. Bajar- Kampe. ? Zimmer- Wohl 5 t 


St ab, 9 einzeln 


Viktoria-Park. vom 1 4. zu germielen 


god ld > 
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1 wir ag ein Unglück f 
2 N 9 6 der einm 1 
1 | roße Br 


ofen 


are und 
danmollen Tod 


4 26725 Ehorn, Dienstag den 10. März 1914. | 


32. Jahrg. 


4 Sitzung d 
5 er Thorner Stadt⸗ 


ir 2 q Oberbürgermeiſter 
e Sdadheiſter Stachowitz Stadtbaurat Rice: 
r. Hoffmann, Rittweger, Hell- 
adtzeriſch, Illgner und Walter. An⸗ 
5 ie cördgete. Zunächſt referiert Stv. 
355 Hun Mittwoch unerledigt gebliebe⸗ 
eien aushaltsplans. Der Haushalts⸗ 
on 6920 Mark verwaltung ſieht eine Einnahme 
b bene Ausgabe von 103 250 Mark 
dark mehr als zeträgt 98 890 Mark, das ſind 2440 
8 Kinderheim um Vorjahr. Der Haushaltsplan 
Mark, eine Aus. ſieht eine Einnahme von 2930 
Zuschuß Het sale von 20 900 Mart vor. Der 
290 Mast 16680 Mark, mehr als im Vor⸗ 
i Der Haushaltsplan des Waiſen⸗ 
U von 11970 nahme von 7520 Mark, eine 
FÜBE 4450 Mar 70. Mark vor. Der Zuſchuß be⸗ 
0 i 8 gleich 1680 Mark meht als im 
ieht eine Em Haushaltsplan des Krankenhauſes 
1 5 Au: von 47200 Mark, eine Aus: 
a terer vor. Der Zuſchuß beträgt 
ift 8 e iſt zu bemerken, daß bei den 
Dienſtbote rag von 4000 Mark für das 
Bat 8 pes 15 
in die { erzinſung des Kapitals 
i die Im pahre rer Be 
es Bü Ark eingeſtellt. er Haushalts⸗ 
Ausgabe von gerboſpitals feht eine Einnah - und 
s Sichtauſc 12 700 Mark vor Die Zinſen für 
Nat, ermäß ge Legat find in Ausgabe auf 4% Pro⸗ 
Fapital gezahund zwar zu dem Satze der vom 
Jakob⸗ nen. Der Haushaltsplan des 
20 iſt in Einnahme und Ausgabe auf 
1 Der Haushaltsplan des 
5 900 Poren ak eine 5 von 
Ju 8 Sgabe von 3 Mark vor, 
S ereeg 240 Mark Der Haushaltsplan 
usgabe auf 5010 Boſpitals iſt in Einnahme und 
Wil 5 Mark feſtgeſegt. Der Haushalts⸗ 
e von 3100 7 gufle-Stiits ſieht eine Ein⸗ 
ae 19 5 und eine Ausgabe von 
Ne Haushaltsplan er Zuſchuß beträgt 8540 Mark. 
cker ſieht einplen Siechenhauſes Thorn⸗ 
Magabe von 705 Einnahme von 2530 Mark, eine 
ark. 3050 Mark, der Zuschuß beträgt 4520 
F iftbaltsplan der Teſtament⸗ und 
12 390 Man Einnahme und Ausgabe in 
Nark feſtgeſetzt. Die Geſamtaus⸗ 
8 266 730 Mark, die Einnahmen 
ark mehr aßgaſchuß 159 750 Mark. Das find 
a ‚Vorjahr. Der Haushalts- 
9 Mark, ein ſieht eine Einnahme von 
bleibt ein üb e Ausgabe von 586.000 Mark, es 
19 erſchuß von 126 000 Mark, gleich 
si 895 on ae. wi on 
eiz⸗ der vorjährigen Höhe, für 
ebt, Em Betriebsgas ſind 200 Mar hr 
t eine Einn al aushalksplan der Kanaliſation 
19 60 von 145 300 von 123700 Mark, eine Aus⸗ 
9 600° 0 Mark vor. Der Zuſchuß beträgt 
„habe a Dune weniger en im 
2 „bisherigen Kanalgebühr von 
alien et Debäudefteuer, die von den Haus: 
rozent erhigtetragen wurde, iſt die Gebühr auf 


gent der Gebähht, wovon die Hausbeſitzer 50 Pro- 


N Aus 
den 


WU tragen eodüdefteuer und die Mieter 90 Prozent 
Kin fie eben, Der Haushaltsplan der alter: 
natsgabe von 17 Einnahme von 212 600 Mark, eine 
Mich ein Aber ‘0 700 Mark vor; es verbleibt dem⸗ 
ark mehr alhuß von 41 900 Mart, das jind 7900 
— Vorjahr. Der Haushaltsplan 
Danziger Brief. 
re (Nachdruck ver boten.) 
März. 


elten ni kommt, haben 
erfahren müſſen! Der 
SPeigjerinfen „det Groddek⸗Speicher auf der 
kaunt fi All noch in aller Munde, alle Welt 
fern er Tagesneuigkeit zu, daß 
5 achmittag die ausgebrannten 
em herrſchenden Sturme zum 
elle w Polizei und Feuerwehr an 
abermals wieder vollauf zu tun, hatten, 
u verzei 95 iſt ein ſchreckliches Brandunglück 
haus in an in Heubude ging das Armen⸗ 
Grefſinne men auf, wobei drei hochbetagte 
ein zehnjähriger Knabe einen 
an 1 Die 21 anderen Be⸗ 
ebenen, im Weise der ur 
au U on recht baufälligen 
den. Su {onnten, Gott ſei Dank, ln 1935 
Mein, 19 entlich werden ſich nach der Einge⸗ 
intwickeln Heubudes geſundere Verhältniſſe 
als zwei d m nahen Tiegenort fand eben: 
N einem er eine alte Frau den Tod 
Bi ihres Ae aufgegangenen Wohn⸗ 
enn ich von 1 ; 
teche, „on der „Nähe“ Tiegenorts 
erg, Desieht ſich das lediglich auf die 32 
in Ort im 1 5 Luftlinie. Um den aufſtreben⸗ 
bleibt chſelwerder von Danzig zu er⸗ 
nelle. abe vorläufig entweder auf 
Adewieſen, odere koſtſpielige Automobilfahrt 
N Kilomete er auf die Benutzung der etwa 
ſſchau⸗Si r langen Eiſenbahnſtrecke über 
drt an A de d. h. für Hin⸗ und Rü 
Niger Bein eines ganzen Tages. Die 
K er wieder die unſchaft unterſtützt deshalb 
ubefaßte N X Die von unſerer Verkehrszentrale 
nie ‚ retition nach dem Ausbau einer ge⸗ 
as inenbahn⸗Verbindung Danzig⸗Tiegen⸗ 
letion  Aönigsherg). Daß die Eiſenbahn⸗ 
nicht gerade voreilig dieſer Neubau⸗ 


nämlich ge 


n 


* 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


der Uferverwaltung iſt in Einnahme und Ausgabe Der Magiſtrat glaubte einen Ausweg gefunden zu 290 000 Mark erhöht. 1912 betrug es nur 228 000 


in Höhe von 30 700 Mark feſtgeſetzt, 
Umbau der Uferbahn bewilligten Mittel, die durch 
eine Anleihe gedeckt werden 1 ſind bereits die 


Zinſen in Höhe von 3000 Mark eingeſetzt. Der 


Dr. Uferſchuppen an der Defenſionskaſerne wird wegen 


des Umbaues abgebrochen. Der Haushaltsplan 
der Schlachthaus⸗Verwaltung iſt in Einnahme und 
Ausgabe in 5 fl von 136 800 Mark feſtgeſetzt, wo⸗ 
bei die Koſten für den Erweiterungsbau der Kühl⸗ 
anlagen bereits berückſichtigt ſind. Der Haushalts⸗ 
plan des Stadttheaters ſieht eine Einnahme von 
10 300 Mark vor, eine Ausgabe von 42 200 Mark. 
Der Zuſchuß beträgt 31900 Mark, das find 5000 
Mark mehr als im Vorjahr. Hierbei iſt die An⸗ 
ſammlung eines Fonds für die Einrichtung einer 
elektriſchen Notbeleuchtung vorgeſehen und 1000 
Ma erſtmalig dafür Fe Der Haushalts⸗ 
plan der Sparkaſſe iſt berei 
und Ausgabe in Höhe von 28 580 Mark genehmigt. 
Die Betriebsverwaltungen erfordern eine Ausgabe 
von zuſammen 1138280 Maxk, die Einnahmen be⸗ 
tragen 1254680 Mark, der überſchuß beträgt dem⸗ 
nach 116 400 Mark; das find 11 300 Mark mehr als 
im Vorjahre. Beim Haushaltsplan fürs i dem 
vermißt Stv. Paul die Erwähnung der dem 
Theaterdirektor zuletzt bewilligten Beihilfe von 
2000 Mark, während die 5000 Mark vorgeſetzt ſind. 
Bürgermeiſter Stacho witz bemerkt dazu, daß die 
5000 Mark in dem Kontrakt aufgenommen ſind 
und deshalb auch im Etat erwähnt werden müſſen. 
Die 2000 Mark kommen unter den Titel: N 
mein. Stv. Paul erwähnt ferner, daß im Publi⸗ 
kum darüber geklagt werde, daß die Blocks gerade 
an Sonn⸗ und Feſttagen benutzt werden, wo ohne⸗ 
55 der Zuſpruch zum Theater doch ein 5 1 it. 
s dürfte wohl im Geſchäftsintereſſe des Direktors 
der Blocks auf die Wochen⸗ 
tage zu beſchränken. ürgermeiſter Stachowitz 
erwidert darauf, daß der Direktor ſelber gegen eine 
Neuerung iſt, da er befürchtet, die Zahl der Blocks 
würde um die Hälfte K ieſer Anſicht 
iſt auch Sto. Romann. 5 ſei doch für den 
Direktor ſehr angenehm, wenn er gleich zu Anfang 
der Spielſaiſon eine größere Summe auf die Spar⸗ 
kaſſe tragen kann. Auf eine Anfrage des Gtv. 
Meinas, warum bei dem Waſſerwerk ſowohl 
Betriebsführer als auch Betriebsleiter mit N. N. 
bezeichnet ſind, wird erwidert, daß bei beiden 
Stellen ein Wechſel bevorſtehe. 

Im Anſchluß an die Etatsberatung wird der 
wichtigſte Punkt der Tagesordnung, nämlich der 
Entwurf einer Grundſteuerordnung 
nach dem gemeinen Wert N 
behandelt. Der Referent Stv. Wendel bemerkt 
dazu, daß die Geſamtausgaben für 1914 3 716 750 
Mark, die Einnahmen 2 368 100 Mark betragen, ſich 
mithin ein Steuer aß von 1 348 650 Mark ergibt, 
der durch Steuern aufzubringen iſt. Aus dem 
Vorjahre wurde ein Defizit von 172 600 Mark hin⸗ 
ſüten In Taufe des Ih bei den jetzigen Steuer⸗ 
ſätzen im Laufe des Jahres auf 266450, Mark er- 
höhen würde. Sollte dieſes Defizit ausgeglichen 
werden, ſo müßte der 6 für alle Steuern auf 
247 Proz. erhöht werden. Eine derartige Benden 
hat ſelbſt der Magiſtrat für bedenklich gefunden. 
An ſich wäre es nicht bedenklich nach Heranziehung 
der Reſtverwaltung mit einem Defizit von 112 000 
Mark zu arbeiten, wenn man in den nächſten Jah⸗ 
ren auf Mehreinnahmen von etwa 60—80 000 Mark 
rechnen könnte. Dann würde man mit der Zeit 
zur Balanzierung des Etats gelangen. Ob das bei 
dem Andauern der Mißwirtſchaft möglich ſein wird, 
iſt ſehr fraglich, man wird mit einer ſo erheblichen 
teigerung der Steuerkraft nicht rechnen können, 
weshalb eine Steuererhöhung nicht zu umgehen iſt. 


liegen, die Verwendun 


Für die zum haben durch ert 


s früher in Einnahme 


einer Grundſteuer nach 
dem gemeinen Wert, und zwar 4,38 Prozent von 
Grundſtücken an ausgebauten Straßen und von 
Grundſtücken, bei denen eine Bauerlaubnis noch nicht 
beſteht, 3,70 Proz. Es iſt geſtern in den vereinigten 
Ausſchüſſen viel darüber geſprochen worden, ſchließ⸗ 
lich haben die Ausſchüſſe der Einführung der Real⸗ 
ſteuer nach dem gemeinen Wert nur für unbebaute 
Grundſtücke zugeſtimmt, für bebaute nicht. Zu⸗ 
geſtimmt wurde der Erhöhung der Zuwachsſteuer 
um 100 Prozent. Das hört ſich gefährlich an, doch 
da die Stadt bisher nur 40 Prozent der Zuwachs⸗ 
ſteuer erhielt, ſo würde der Betrag jetzt 80 Prozent 
ausmachen. Zugeſtimmt wurde endlich der Neu⸗ 
ordnung der Kanalgebühren. Den Hausbeſitzern 
ſollen 20 Prozent abgenommen und dafür 30 Pro⸗ 
zent auf die Mieter geicat werden. Bei den direk⸗ 
zen Steuern ſind kleinere ger geplant, ſo ſoll 
die Einkommenſteuer von 220 Prozent auf 225 Pro⸗ 
ent ſteigen. Stadtverordnetenvorſteher Geheimer 
Nuts ce Trom mer erläutert nochmals die Vor⸗ 
agen, damit bei der Abſtimmung keine Unklarheit 
herrſche. Der Magiſtrat hat verſchiedene Ande⸗ 
rungsvorſchläge gemacht für direkte und indirekte 
Steuern. Die Einkommenſteuer ſoll um 5 Prozent, 
alſo auf 225 Prozent 35 t werden. Bezüglich der 
Realſteuern ſollten nach dem Vorſchlag des Ma⸗ 
Bias 3,70 bezw. 4,38 v. Tauſ. des gemeinen Wer⸗ 
es erhoben werden. Die Ausſchüſſe haben ſich für 
dieſe Art Steuer nur für unbebaute Grundſtücke ent⸗ 
ſchieden, worauf der Magiſtrat eine un ee 
vorlage machte, aber ſeinen erſten Entwurf glei 


falls noch aufrecht erhält. Für die Zuwachsſteuer 
iſt eine 8 9 von 100 l vorgeſchlagen, 
alſo eine Verdoppelung des auf die Stadt ent⸗ 


fallenden Anteils. Bisher entfielen gleiche An⸗ 
teile auf das Reich, den Staat und die Kommune. 
Nachdem das Reich auf ſeinen Anteil verzichtet hat, 
wird nur noch mit dem Staat geteilt. Bei der 
Kanaliſation ſoll ein Teil der Gebühr auf die 
Mieter gelegt werden. Zunächſt wird in eine all⸗ 
emeine Erörterung der Vorlagen eingetreten. 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: Es dürfte wohl 
zweckmäßig ſein, mit ein paar Worten anzudeuten, 
mit welchen Abſichten der Magiſtrat an dieſe Vor⸗ 
lagen Ri iſt. Sie haben den Etat ohne 
Abſtriche bewilligt, au vorläufig, ſie haben 
ſich mit Ausgaben und Einnahmen einverſtanden 
erklärt. Wir ſind alſo im Haushaltsplane 8 
Die Srage Ri nur, wie der Fehlbetrag zu decken 112 
Aus der Reſtverwaltung, die 320 000 Mark enthält, 
wollen wir 110000 Mark entnehmen. Es find in 
den Ausſchüſſen Bedenken DR erhoben worden, 
man hat gemeint, daß die Beſtände der Reſtver⸗ 
waltung garnicht in Anſpruch genommen werden 
dürfen. 000 halte das nicht für richtig. Wie iſt 
denn die Reſtverwaltung entſtanden. Sie rührt 
von zuviel erhobenen Steuern her, ſie enthält die 
aus den überſchüſſen, die die Steuerzahler aufge⸗ 
bracht haben 5 daher in finanztechniſcher Hin⸗ 
ſicht ganz unbedenklich, wenn in Zeiten der Knapp⸗ 
heit aus dieſen Mehrbeträgen ein Teil zur Deckung 
von Fehlbeträgen herausgenommen wird. Natür⸗ 
lich ſoll nicht der ganze Beſtand aufgebraucht wer⸗ 
den. Ein Reſervefond muß verbleiben, und wir 
hoffen beſtimmt, daß ful der Fond durch ſpätere 
11200 wieder auffüllt. über den Betrag von 
112 000 Mark wollen wir nicht hinausgehen. Wir 
müſſen uns klar werden, daß wir in der nächſten 
Zeit auf erhebliche Mehrbeträge nicht zu rechnen 
haben. Sie werden mir daher zuſtimmen, daß ber 
übrige Teil des Fehlbetrages nur durch Erhöhung 
von Steuern aufzubringen iſt, da die alten Sätze 
nicht ausreichen. Das Steuerſoll hat ſich, wie Sie 
aus dem Etat erſehen haben, von 264000 Mark auf 


Mark. Welche Steuern ſollen nun erhöht werden? 
Der Haus⸗ und Grundbeſitzerverein hat ſich gegen 
die Erhöhung der Realſteuern nein ausge: 
ſprochen und vertritt die Anſicht, daß der Grund» 
beſitz eine weitere Belaſtung abſolut nicht vertrage. 
Da möchte ich doch auf das Verhältnis zwiſchen 
Einkommenſteuern und Realſteuern hinweiſen, wie 
es in der Statiſtik von 108 preußiſchen Städten 
um Ausdruck kommt. Hier rangiert Thorn mit 
einen 220 Prozent Einkommenſteuer an 26. Stelle, 
mit feinen 190 Prozent Realſteuern erſt an 78., alſo 
erheblich günſtigerer Stelle. Der Durchſchnittsſatz 
bei dieſen 108 Städten beträgt bei der Einkommen⸗ 
ſteuer 191,7 Prozent, bei der Grundſteuer 203 Pro⸗ 
gent, bei der Gebäudeſteuer 202 Prozent und bei 

er Gewerbeſteuer 203 Prozent. Während Thorn 
bei der Einkommenſteuer den on 5 nicht 
unerheblich überſchreitet, bleibt es bei den Real⸗ 
ſteuern drunter. Alſo ſind die Verhältniſſe für den 
Grundbeſitz keineswegs ſo ſchlimm, als behauptet 
wird. Nun zu Weſtpreußen. Anter den mittleren 
Städten von 25—60 000 Einwohnern hat Thorn 
mit 190 Prozent die geringſten Realſteuern. Elbing 
mit 225 Prozent Realſteuern und 277. al Ge⸗ 
werbeſteuern marſchiert an der Spitze. Aus der 
Statiſtik iſt erſichtlich, daß im allgemeinen die 
Realſteuern höher bemeſſen ſind als die Einkom⸗ 
menſteuer, in Thorn liegen die Pearl, gerade 
umgekehrt. Ebenſo unzutreffend iſt die Behaup⸗ 
tung, andere Städte erheben keine Kanaliſations⸗ 

ebühren, während Elbing allein 180 000 Mark er⸗ 
hebt. Erſt recht nicht zutreffend iſt die immer 
wiederkehrende Behauptung, der Grundbeſitz trage 
allein die Hälfte der Steuern. In Thorn werden 
von 902 Teilen nur 249 Teile von dem Sn 
aufgebracht, das iſt noch lange nicht die Hälfte. 
Der Vergleich mit andern Orten beweiſt alſo, daß 
der Grundbesitz in Thorn keineswegs übermäßig 
belaſtet iſt. Doch wir wollen nun bei unſern Ver⸗ 
hältniſſen bleiben. Die Einkommenſteuer iſt doch 
recht lic Leu in die Höhe gegangen, ſodaß wir 
ſchwerlich Leute, die gute Steuerzahler ſind, hierher 
locken können. Eine weitere Erhöhung dieſer Art 
von Steuer hat etwas Mißliches, und der Magiſtrat 
ſchlägt Ihnen daher vor, nur eine Erhöhung um 
5 Prozent eintreten zu laſſen. Es wird Ihnen fer⸗ 
ner vorgeſchlagen, bei der RATE On 20 Prozent 
den Hausbeſitzern abzunehmen und 30 Prozent den 
Mietern aufzuerlegen. Sie können ſich ausrechnen, 
daß darin eine erhebliche Belaſtung der Beamten, 
Rentiers uſw. liegt. Dieſe 30 Prozent Kanalge⸗ 
bühr entſprechen etwa 15 Prozent der Einkommen⸗ 
teuer, ſodaß dieſe Kategorie der Steuerzahler ein⸗ 
chließlich der 5 Prozent der geplanten Einkommen⸗ 
ent Leb ung um 20 Prozent, alſo auf 240 Pro⸗ 
zent erhöht I Das iſt doch eine unverhältnis⸗ 
mäßige Erhöhung. Dem gegenüber bleibt nichts 
übrig, als auch die Realſteuern zu erhöhen. Der 
Magiſtrat ſchlägt nun die Beſteuerung nach dem 
gemeinen Wert vor, da er der Anſicht iſt, daß es 
eine gerechtere Verteilung der Laſten auf den 
Grundbeſitz nicht gibt. An dieſer Anfiht hat auch 
die abweichende Stellungnahme der Ausſchüſſe 
nichts geändert. Die heute erhobenen Zuſchläge 
zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer beruhen noch immer 
auf der Grundſteuer, die am 22. Mai 1861 feſtge⸗ 
ſetzt wurde. Damals wurde der Wert von Grund 
und Boden auf 39% Millionen abgeſchätzt. Die 
Zuſchläge wurden nach dem Nutzungs⸗ und Extrags⸗ 
wert berechnet. Dieſe Verteilung beſteht noch heute 
u recht, alſo nach mehr als 50 Jahren. Daß ſie den 
heut en Verhältniſſen nicht mehr entſpricht, 
5 ich wohl nicht auszuführen. o nicht ganz 
beſondere Verhältniſſe eine Anderung nötig mach⸗ 
ten, bildet die alte Schätzung die Grundlage für 


ſtrecke zuſtimmt, kann man ihr nicht verübeln, 
da die Überwindung dreier großen Gewäſſer 
Mottlau, Weichſel, Nogat und zahlreiche Ent⸗ 
wäſſerungsgräben, nicht minder auch die Durch⸗ 
querung des weichen Niederungslandes erheb⸗ 


liche Koſten vorausſetzt, die man an vielleicht. 


dringenderer Stelle zuuächſt aufwenden will. 
Für Danzig handelt es ſich um den Abſchluß 
der lokalen Umbauten unſerer Bahnhöfe und 
die Streckung des dritten und vierten Gleiſes 
bis Zoppot, was wiederum eine koſtſpielige 
Verlegung zweier Verkehrsbrücken im Innern 
der Stadt am Olivaer Tor und am Irrgarten 
bedingt. Außerdem ſollen Mittel zur Regulie⸗ 
rung der Binnenweichſel verfügbar bleiben 
und — inſofern iſt ein Umſchwung der An⸗ 
ſchauungen eingetreten — man beginnt ſich für 
das vom Profeſſor Ehlers⸗Danzig bearbeitete 
Kanalprojekt Thorn⸗Maſuriſche Seenkette zu 
intereſſieren. Wie ich von einer techniſchen 
Autorität hörte, verdient Thorn als zukünfti⸗ 
ger Ausgangspunkt dieſes Kanals entſchieden 
den Vorzug vor allen anderen Mitbewerberin⸗ 
nen unter den Weichſelſtädten. 

Unjer Magiſtrat hat durch Ankauf eines 
Eckhauſes am Langenmarkt die ganze Krämer⸗ 
gaſſe in ſeinen Beſitz gebracht und hierdurch für 
ſpätere Zeit ſich eine Erweiterung der nur zum 
kleinſten Teile im Rathauſe untergebrachten 
Verwaltungsgebäude geſichert. Daß es auch 
bei uns nur langſam, wenn auch ſtetig mit der 
Entwicklung des Gemeinweſens vorwärts geht, 
mag ein Troſt für Thorn ſein, wo Ihr Herr 
Oberbürgermeiſter jüngſt die allgemeine Lage 
ähnlich ſkizzierte. Die ſoziale Fürſorge bereitet 
unſerem Stadtſäckel recht erhebliche Ausgaben: 
der Etat der allgemeinen Armenverwaltung 
erforderte einen Zuſchuß von faſt 732 000 Mark, 
die Armen⸗ und Arbeitsanſtalt Pelonken faſt 
70 000 Mark, das Waiſenhaus Pelonken be⸗ 
durfte keiner ſtädtiſchen Unterjftügung, dagegen 
das ſtädtiſche Krankenhaus annähernd 339 500 


Mark, das Siechenhaus 104 570 Mark. Man 
muß es verſtehen, daß die Abgeordneten unter 
dieſen Umſtänden der allgemeinen Arbeits⸗ 
loſenverſicherung beinahe feindlich gegenüber⸗ 
traten und zum Ausdruck brachten, Arbeits⸗ 
loſigkeit ſei keine heilbare Krankheit! — Fügen 
wir noch hinzu, daß unſere brave Feuerwehr 
einen Zuſchuß von beinahe 333 000, und die 
Müllbeſeitigung von faſt 147 000 Mk. erheiſcht, 
ſo liegt in der flüchtigen Kennzeichnung unſe⸗ 
rer finanziellen Kraftanſtrengungen zwiſchen 
den Zeilen die Antwort auf die Frage, warum 
Danzig noch weit davon entfernt iſt, als Ruhe⸗ 
fig. für Rentner und Penſionäre bevorzugt zu 
werden. ö | 

Prinz Friedrich Karl war in der vergange⸗ 
nen Woche an Influenza erkrankt, ſodaß ſeine 
Mutter, die Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold, 
perſönlich nach Danzig kam, um ſich von dem 
Krankheitsbilde zu überzeugen. Am Freitag 
Abend kehrte die hohe Frau mit dem Nacht⸗ 
ſchnellzuge wieder nach Berlin zurück, wohin 
der Prinz dann auf einige Tage zur Erholung 
nachfolgen ſoll. Unſer Grenadier⸗Regiment, 
deſſen 225jähriges Jubiläum am Mittwoch feſt⸗ 
lich begangen werden ſoll, wird dadurch wieder⸗ 
um eines fürſtlichen Ehrengaſtes verluſtig; 
denn auch Prinz Joachim hat dem Komman⸗ 
deur Oberſt von Eichendorff mitteilen laſſen, 
daß er an dieſem Tage nicht bei ſeinen Grena⸗ 


dieren, à la suite deren er geführt wird, ver⸗ 


weilen könne. 

Prinzeſſin Friedrich Leopold ſtattete auch 
dem Flugfelde in Langfuhr einen Beſuch ab 
und hatte die Genugtuung, den neueſten Ein⸗ 
decker ihres Sohnes Friedrich Sigismund unter 
dem Piloten Stiefvater fliegen zu ſehen. Der 
Prinz hat zwei Apparate, einen leichten 


Schnellflieger und einen ſchweren Militärtyp 


zum Oſtmarkenflug 1914 angemeldet, für den 
ſich unlängſt ein Ehrenausſchuß gebildet hat, 
beſtehend aus den Spitzen und Behörden der 


zu überfliegenden Provinzen, bezw. Armee⸗ 
korpsbezirke. Nicht ausgeſchloſſen iſt es, daß 
wir zu dieſer Zeit auch das neue Lenkſchiff 
„Schütte⸗Lanz“ an der Danziger Bucht, wie vor 
Jahresfriſt, zu ſehen bekommen werden; denn 
die neue Konſtruktion, ein Erſatz für das ver⸗ 
lorene Militärluftſchiff „S.⸗L. 1“, hat vor 
wenigen Tagen ſeine zweite Probefahrt über 
der Umgebung von Mannheim erledigt. Wie 
Geheimrat Schütte mitteilt, iſt „S.⸗L. 2“ mit 
ſeinem Rauminhalt von 23 000 Kubikmetern 
erheblich größer „als ſein Vorgänger. Bei einer 
Nutzlaſt von 8000 Kilogramm vermag das 
Schiff eine Höhe von 2500 Meter zu erreichen. 
Seine größte Länge beträgt 144 Meter, der 
Breitendurchmeſſer 18,4 Meter, während die 
Höhe, Ballon und Gondeln zuſammen betrach⸗ 
tet, mit 24 Meter diejenige der Zeppelinſchiffe 
überſteigt. Die Geſchwindigkeit des neuen Typs 
ſoll 75 Kilometer betragen. Von den vorhan⸗ 
denen drei Gondeln iſt eine auswechſelbar für 
eine Plattform, welche Maſchinengewehre und 
Bombenabwurfvorrichtungen tragen kann. 

Bei dem bevorſtehenden Frühlingsrevire⸗ 
ment wird das Danziger Bezirkskommando 
eine Neubeſetzung erfahren; denn der unter 
ſeinen Offizieren und den Kameraden der 
Kriegervereine gleichmäßig beliebte, auch als 
Schriftſteller geachtete Oberſt z. D. Spohn hat 
ſeinen Abſchied eingereicht und gedenkt am 
1. April nach Berlin überzuſiedeln. Am näch⸗ 
ſten Sonnabend wird im Hotel „Danziger Hof“ 
für den Scheidenden ein Abſchiedsmahl vom 
Offizierkorps des Landwehrbezirks veranſtaltet 
werden. 

Unſere großen Konfektionshäuſer haben 
dem Kalendermann zum Trotze den Einzug des 
Frühlings dekretiert: Schaufenſter und die mit 
neuen Pariſer Modellen gefüllten geſchmack⸗ 
vollen Lager ſtehen im Zeichen der Watteau⸗ 
Mode. Wir, Männer, müſſen nicht nur wieder 
einmal den Geldbeutel ziehen, damit unſere 
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ſo widerwärtig und widerſprachen ſo ſehr jedem 


die Zuſchläge, obwohl ee Gelände vor den 
Toren 1 des kulturellen Fortſchritts einen 
ganz andern Wert hat als früher. Das ſind doch 
keine gerechten Verhältniſſe. uch die Gebäude⸗ 
teuer ſtammt aus dem Jahre 1861. Allerdings 
wird ſie alle 15 Jahre revidiert, was zuletzt im 
Jahre 1910 geſchehen iſt. Es wird dabei der Er⸗ 
trag der Gebäude nach den Mieten feſtgeſtellt und 
dabei der Durchſchnitt von 10 Jahren zugrunde ge⸗ 
legt. Für unſere jetzige Gebäudeſteuer bildet der 
Dürchſchnitt des Zeitraums 1899 —1907 den u 
tab. Dieſe Erträge werden alſo bis 1925 ma 

ebend ſein. Nun wird man doch wohl behaupten 
önnen, daß die Verhältniſſe für eine ganze Reihe 
von Häuſern nicht mehr richtig ſind, ſich viel nehr 
erheblich zu 1 der Hausbeſitzer verſchoben 
haben. Durch den Ausbau der 1 5 1 iſt der 
Wert der Wohnungen in der Innenſtadt 1 
herabgeſetzt. Trotzdem werden die 1117 5 e na 

den alten nen erhoben. Nun jagt ſich der 
Magiſtrat, daß anſtelle der alten, nicht mehr zu⸗ 
treffenden Feſtſetzungen die Steuer nach dem ge⸗ 
meinen Wert e iſt, um die Hausbe⸗ 


ſitzer zu entlaſten, überhaupt eine gerechtere Ver⸗ 
teilung der Laſten herbeizuführen, da auch Beſiger 
unbebauter Flächen berg egen werden ſollen. 
Daß letztere fe en die neue Steuer ankämpfen, iſt 
ſelbſtverſtändlich, das nehme ich ihnen weiter auch 
nicht übel; daß aber die Hausbeſitzer dagegen an⸗ 
kämpfen, das verſtehe ich wirklich nicht. Bei unſerer 
ausgebauten Selbſtverwaltung it doch keine Ge⸗ 
jahr einer ungerechten Verteilung vorhanden. Herr 
Stv. Wichert lächelt. Es ſcheint leider wirklich Jo, als 
wenn wir uns jelbjt nichts mehr zutrauen. Wenn 
ein ſtaatlicher Kommiſſar gleichſam über den Wol⸗ 
ken ſchwebend die nes a der Laſten vornehmen 
würde, dann würde man die Entſcheidung ruhig 
hinnehmen. Vor ihrer eigenen a da⸗ 
gegen ſcheinen ſie Angſt zu haben. Solch ein Ar⸗ 
mütszeugnis jollte man ſich denn doch nicht aus⸗ 
ſtellen. Die Männer, die die Feſtſetzung beſorgen, 
werden doch von ihnen gewählt. nd wenn ſie 
Ihnen nicht pafien, jo wählen Sie ſie jpäter nicht 
mehr. Es wird ſich doch wohl jeder vor falſcher 
ung hüten, denn was heute dem andern ge⸗ 
ſchieht, kann morgen ihm ſelber paſſieren. Woher 
nun dies Mißtrauen? Ich meine, daß dieſe Ver⸗ 
teilung in recht objektiver Weiſe gemacht werden 
kann. Ich kann daher die immer wiederkehrende 
mich ane dieſe Steuer wäre ungerecht, durchaus 
nicht anerkennen. Eine Hin gerechte Steuer gibt 
es überhaupt nicht. ie gerechteſte Steuer iſt 
natürlich immer die, die der andere bezahlt (Heiter⸗ 
keit). Will man denn 1 5 daß die deseo 
Seklegung der Steuern, die bis 1925 gelten ſoll, 
gerecht iſt. Findet etwa der jetzt hin und wieder 
beitehende Mietsausfall Berückſichtigung bei der 
Gebäudeſteuer? 15 möchte hierbei nur mitteilen, 
daß nach den Feſtſtellungen des preußiſchen Städte⸗ 
tages von 108 Städten bereits 58 die Realſteuern 
nach dem gemeinen Wert veranlagen. Von dieſen 
haben 34 Städte die Steuer als durchaus zweck⸗ 
dienlich bezeichnet. Von all den Städten iſt bisher 
noch keine von der eingeführetn Art der Berechnung 
zurückgekommen, wie uns immer erzählt wird. Da⸗ 
gegen iſt berechnet worden, daß die Hausbeſiver, 
wenn ſie zum alten Modus zurückkehren wollten, 
6% Millionen Mark jährlich güte aufzubringen 
hätten. Nun haben die Ausſchü 

Standpunkt geteilt, die Berechnung nach dem ge⸗ 
meinen Werk zwar für unbebaute Flächen anzu⸗ 
nehmen, für die Gebäude aber die ſtaatlichen Sätze 
aufrecht zu erhalten. Wir haben ja nun, um unſer 
Entgegenkommen zu zeigen, eine neue Vorlage e⸗ 
macht, aber eine Verbeſſerung unſerer Vorſchläge 
können wir in dieſem Kompromiß nicht ſehen. Bei 
den nicht bebauten Ländereien iſt natürlich ein 
Unterſchied zu machen, ob fie gärtneriſchen oder 
landwirtſchaftli en Zwecken dienen, oder ob es ſich 
um Unland handelt, bei dem der Beſitzer nur dar⸗ 
auf wartet, um es loszuſchlagen. Bei den erſteren, 
wo die Beſitzer Arbeitskraft und Kapital hineinge⸗ 
ſteckt haben, iſt vor allem der Ertragswert zu be⸗ 
rückſichtigen. Bei der Befteueräng nad) dem ge⸗ 
meinen Wert wird es uns auch möglich ſein, die 
i SEnI et Ländereien wie bei Lünette 5 
und 6 heranzuziehen, deren Einplanierung ie t vor⸗ 
genommen wird. Die Möglichkeit, die unbebauten 
Ländereien nach ihrer Art verſchieden zu bewerten, 
iſt durch § 2 des Entwurfs gegeben, ſodaß der Be⸗ 
ſitzer die Wahl hat, ſein Land nach dem BE 
wert oder lediglich nach dem gemeinen Wert be⸗ 
ſteuern zu laſſen. Die 1 nach dem ge⸗ 
meinen Wert iſt auch durchaus nicht ſo etwas ganz 
neues, da der Grundſatz ſchon im Kommunalab⸗ 
gabengeſetz zum Ausdruck kommt. Eine ganze 


beſſeren Hälften das „unbedingt Notwendige“ 
an neuen muſchelförmigen Hüten, Jacken mit 
abſtehenden Weſten, Boleros, Miederröcke mit 
einer ſtark geſchweiften Tunika, Serpentin⸗ 
ſchößen uſw. erſtehen können. Wir werden auch 
umzulernen und uns an eine neue eigenartige 
Silhouette zu gewöhnen haben, welche die 
Frauen oben ſchmal, unten breit erſcheinen 
läßt. Da karierte Stoffe augenblicklich Trumpf 
zu werden verſprechen, laſſen ſich vielleicht ge⸗ 
würfelte Plaidſtoffe zu neuen Koſtümen ver⸗ 


werten. (Sondiere aber erſt, freundlicher 
Leſer, wie ſich deine beſſere Hälfte zu einem 


ſolchen „kleinlichen“ Vorſchlage ſtellt und be⸗ 
denke, daß der klügere „nachgibt“ — alſo nicht 
ein, ſondern zwei Schmetterlingsbluſen uſw.) 

Vorgeſtern beehrten drei „Indiſche Fakire“ 
Danzig mit einer Vorſtellung im „Danziger 
Hof“. Ihre auf Körperdrill und Selbſtbeherr⸗ 
ſchung beruhenden Selbſtpeinigungen waren 


äſthetiſchen Gefühl, daß es ganz begreiflich war, 
daß viele Zuſchauer nach den erſten einleiten⸗ 
den Experimenten ihre teuer erſtandenen 
Plätze im Stiche ließen und an die Sffentlich⸗ 
keit flüchteten. 

Ein hervorragendes künſtleriſches Ereignis 
bildete das Siegfried Wagner⸗Konzert am ver⸗ 
gangenen Montag. Vor 8 Jahren hatte der 
Sohn des großen Meiſters zum letztenmale in 
Danzig gaſtiert. Was er als Dirigent und 
Komponiſt bot, fand den allgemeinen Beifall 
des voll beſetzten Hauſes. Immerhin teilte 
auch Siegfried Wagner das Schickſal der Söhne 
berühmter Väter: man ſuchte den Vater im 
Sohne ſelbſt da, wo dieſer ſich in ſeinen Kom⸗ 
poſitionen ängſtlich bemüht, die väterlichen 
Spuren zu meiden und eigene Wege zu wan⸗ 
deln. H. v. 3. 


e ſich auf den 
beſitzer können en überhaupt nur no 


bedenken, daß die 


gezogen werden, bleibt immer noch ein Aberſchuß 
des Waſſergeldes iſt tro 


en worden. Dagegen ijt der 
Zu 


zur Deckung zu ſuchen. ( Heiterkeit.) Stadtrat Hoff⸗ 


wiſſen Gebühren der Musch 


geplante Beſteuerung nach allen Regeln der Kunſt allein richtige iſt. 


Reihe von Städten hat mit dieſer Feſtſetzung der ſchweigen, weil ſie eine Debatte für zwecklos halten. 
Realſteuern die beiten Erfahrungen gemacht, denn Der Referent hat u. a. behauptet, die Steuer habe il del 
ſie iſt ine Zweifel gerechter als die bisherige. — ſich in Graudenz nicht bewährt und der Magiſtrat a en Einrichtungen, für welche er it del 
St. Vorſteher: Da der Magiltrat ſeine gehe damit um, fie wieder abzuschaffen. Mir iſt 2 feat herangezogen wird, eigentlich n an 
erſte Vorlage nicht zurückzieht, jo werde ich auch von unterrichteter Seite in Graudenz aber | Straßenanliegerbeiträgen, der Kanalgebüh⸗ 

zum Schluſſe auerft über dieſe abſtimmen laſſen, die Mitteilung zugegangen, da ſich die Steuer ſehr dem Waſſergelde ſchon bezahlt. Die Hon 

dann über den Antrag der Ausſchüſſe. Ich bitte gut 1 habe, und kein Menſch an ihre Ab⸗ Grundbeſitzer auf den Vorstädten werpen DM 
zuerſt zur erſten Magiſtratsvorlage das Wort zu ſchaffung enke. Auch eine Reihe anderer Städte neue Steuer doppelt geſtraft. Erſt baut 
nehmen. Stv. Wichert: Wir ſtehen vor einem hat trotz des energiſchen Proteſtes der Haus⸗ und den Vorſtädten keine Straßen, ab auch 
Minus, das wir nicht weiter ſchleppen können ſon⸗Grundbeſitzervereine die Steuer wenigſtens probe⸗ Häuſer gebaut werden können, und dann ien 
dern decken müſſen. Ich erkenne gerne an, daß der weiſe eingeführt und gute Erfahrungen damit ge⸗ man mit dieſer Steuer, die zum Häuſerbau zn f det 
Magiſtrat fleizig gearbeitet Hut, um zu einer macht. Bis jetzt 90 leine diefer Gemeinden davon will, wozu doch die Möglichkeit fehlt. Wenn die 


tommenſteuer mit dem Zuſchlage, ſondern au d 
die hohen Realſteuern zahlen 1 0 obgleich Fan 


Deckung zu gelangen, und empfiehlt die Steuer nach zurückgekommen. Daher meine ich, können wir Herr Oberbür ermeiſter ſich darauf bezieht, el 
dem gemeinen Wert. Ja, was iſt dieſer gemeine zuhig der Magiſtratsvorlage zuftimmen. Stv. Nealſteuern in en Orten in ii 
Wert. Der Magiſtrat will ihn durch eine Kom⸗ Pan Wir en 115 1 75 die erſte Ma⸗ Betten ut manpen. anderen dre And. 


oder Weſtdeutſchland höher als in Thorn 
meine ich daß die Lage der En ung 


miſſion Jane wiſſen. Der Herr Oberbürger⸗ giſtratsvorlage wohl nicht mehr aufregen, denn 
im Oſten doch wohl eine größere Berüchich "nr. 


meiſter hat uns in feinen Ausführungen die Sache nachdem der Magiſtrat, wenn auch bedingt, ſich dem 
lo ſchmackhaft 1 125 man wirklich Appetit Vorſchlage der Ausſchüſſe angepaßt hat, Mt 19 wohl | verdient. (Zuruf des Oberbürgermeiſter u 
bekommen kann. Aber wir haben dennoch ein Haar als endgiltig geſcheitert anzuſehen. Ich glaube Haſſe: Gerade in Weſtpreußen ſind DIE ie 
5 Ich ſtehe auf dem Standpunkt, gerne, hat die erſte Einſchätzung nach dem gemeinen ſteuerſätze in allen größeren Städten hö er!) gel 
daß die Beſteuerung nach dem gemeinen Wert die Wert nie tig ‚demeffen würde, aber nach Jahren ſind doch nun aber im Begriff, dieſe größeren pen 
£ klein in Frage ſtellen würde man die Sätze erhöhen und hätte die Mög⸗ breußiſchen Städte in den Realſteuern noch feet 

erde. Da möchte ich doch noch vorziehen, wenn lichkeit, ſie immer weiter bis ins Unendliche höher flügel. Herrn Krüger möchte ich zu ö 
wir die Enkommenſtener jtatt um 5 Prozent gleich zu ſchrauhen. Wenn man dem Vorſchlage der Aus⸗ geben, daß die fiberlaftung des Hausbeſthef hel 
i 1. Durch die Steuer nach ſchüſſe zuftimmen wolle, ſo müſſe eine ſcharfe Tren- zu einer c der Wohnungsnſteten Mt 

dem gemeinen Wert würde jeder Auswärtige ab⸗ nung zwiſchen Ackerland und Baugelände getroffen muß, was für die Allgemein eit der Bürgel 

eſchreckt werden, Grundbeſiz in Thorn zu erwer⸗ werden; ebenſo iſt das dir Gärtnereien und land⸗ keineswegs angenehm iſt enn Thorn je 
en. Bei Bewertung der Parzellen ſoll berüdjich- | wirtſchaftliche Betriebe benutzte Land beſonders zu Rufe käme, eine Stadt mit teuren Wohnung 
dig werben, ob fie Bauzeif find. „da, traben wen berücſichtigen. Wenn es gelingt, hier feſte Normen ſein, jo würde das einem ſtärkeren Zuzug Fein 
den ja vorher projektiert und die Anlisgerkoſten zu ſchafſen, jo könnte man ſich mit dem Vorſchlage Steuer ier ebeniomenig, dienlich Tei0 ieh 
Ä Beh DU n Wit War. wohl befreunden. Denn in den ſauren Apfel der hoher Minton menſteuerſaß Wie über jede 
lich gebaut wird iſt eine andere Frage. Wir Bor: Steuererhöhung müffen wir doch ſchon beißen. Die ann man natürlich auch über die Grunden gag 
ſtädter find in der Beziehung ſehr peilimiltiih ge Formel des Herrn Stv. Dombrowski bringt uns verſchiedener Meinung fein; aber ich kale, 
n. Was it den überhaupt für Moser ſeit um keinen Schritt weiter Ich möchte hierbei be⸗ auch die Stimme eines Stadtoberhaupte⸗ auß 
der Eingemeindung getan? Nichts! (Zuruf Herab- tonen, daß ſich die Hausbefiger nicht grundſätzlich welches die dlberlaſtung des Haus unl® 5 15 
bie Jarob ſtadt? di gegen jede weitere Belaſtung an ſich 1 beſitzes nicht verkennt. Oberbürgermeiſtel 
1 a svorſtadt e eee een Stragen hat haben. (Zuruf: Reſolution.) Nun ja, wenn in der in Danzig hat bei der diesjährigen Etat⸗ 
reis gebaut. Wir haben nichts profitiert, als Hitze des Gefechts mal jo etwas ausgesprochen wird, in Danzig auf eine Aer an der St 


daß uns die Stadt unter ihre Fittiche genommen ſo iſt das nicht fo ernit zu nehmen. meine uer e 
wech Se 1 i 1 5 t fein da b die Cie 195 wenn in entgegenfommenber eiſe die Rechte der zi geb he 

J n in W b 1 4 eim b 
erhöhung ſo hoch bemeſſen iſt. Wir hatten ge⸗ die neue, ben Wiiaſcheſt r ee e 2 5 195 10 


er Ausſchüſſe entſprechende a ge⸗ 
da f füt 


Beger mit einem kleinen Zuſchlag zur Einkommen⸗ Vorlage zur Annahme empfehlen, e einen ni 

teuer auszukommen. Aber eine jo gewaltige Er⸗ gangbaren Weg zeigt, der zum Ziele führt. Ober: rlegen nen 
höhung der Realſteuern hat wohl niemand erwar⸗ bürgermeiſter Dr. Haſſe: Herr Stv. Dombrowski 1 
tet. Der Herr Oberbürgermeiſter hat verſchiedene hat ſich die Sache ſehr leicht gemacht. Er proteſtiert ter fältige 
Städte Weſtpreußens in Parallele gezogen, die gegen jede weitere Belaſtung des Haus⸗ und Grund⸗ 2 
höhere Realſteuern erheben als Thorn. Er hat beſtges entſprechend der in der Proteſtverſammlung & Hrechender ger, 
aber unfere Nachbarſtadt Bromberg, was doch nahe⸗ gefaßten Reſolution, er erklärt ſich überhaupt gegen See 
liegend iſt, nicht erwähnt, die allerdings in Poſen jede Erhöhung der Realſteuern und über⸗ perl 


liegt, die nur 195 Prozent zur Einkommenſteuer er⸗ 
hebt, 195 Prozent zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
und einen gleich hohen Gewerbeſteuerzuſchlag. In 
der letzten Bromberger Stadtverordnetenſitzung iſt 
fogar angeregt, die Realſteuern noch um 5 Prozent 
Wee um den Haus⸗ und Grundbeſitz und 

ewerbebetrieb zu entlaſten und eine gerechtere Be⸗ 
ſteuerung herbeizuführen; in Thorn dagegen ſoll er 
noch mehr belaſtet werden. Wenn unſere Haus⸗ 


et“ 
läßt es ſchließlich dem Magiſtrat, mit dem Defizit f 
fertig zu werden. Damit kommen wir wirklich nicht 
weiter. Nach meinen vorigen Darlegungen liegen 
doch die Verhältniſſe ſo, daß eine neue Belaſtung 
des Grundbeſitzes überhaupt nicht geplant iſt, ſon⸗ 
dern nur eine Grundſteuerreform mit einer gerech⸗ 
tern Verteilung und Ausgleichung der Laſten, wo⸗ 
durch eine allgemeine Erhöhung der Nealſteuernf empfo 
am leichteſten vermieden werden kann. Der immer 


und Grundbeſitzer ſich am allermeiſten gegen eine wieder erhobene Vorwurf, es werde für Mocker he 
weitere Beraltung ſträuben, ſo geſchieht es des⸗ nichts Brig trifft doch nicht zu. Es 1170 doch nie⸗ ei 
wegen, weil ſie durch die indirekten Steuern ſchon mand beſtreiten, daß die Steuer um etwa 50 Pro⸗ 8 Kap 
Ame gehörig belastet find, Ich erwähne nur die zent e e e it. Daß in Mocker noch viel] 0 ä 
mſatzſteuer, die allein einen Ertrag von 30 000 zu tun iſt, haben wir ſtets anerkannt, aber uns m 


Mark bringt, Hinzu kommt der Notſtand, der durch 
den Mangel an Sypothekenkapital geſchaffen iſt 


immer vorzuwerfen, es geſchehe für Mocker nichts, hatte ich brach 


N it doch nicht richtig. Die alten Sünden laſſen ſi ' 
und der Die Hauk und Grunbbejiger geswungen ba nicht im Hantundiehen beſeitigen. 1 a ai 
2 den Magiſtrat zu bitten, Veranſtaltungen zur die Kanaliſation, die den Wert der Grund tücke er⸗ zoll, get 


eſchaffung 2. Hypotheken zu treffen. 895 Haus: N hat, das Straßenpflaſter keine Verbeſſerung? 
Er 1 „nach dann ein] Das alles erfordert doch Zeit, und man kann doch 
erträgliches Daſein führen, wenn fie ſich in ihrem) nicht gleich Verhältniſſe verlangen, wie fie etwa die 
Haufe auf einen gutgehenden Gewerbebetrieh ſtützen. alte Stab Thorn hat. Herr in Wichert meinte, 
Demienigen der den Hausbeſitz allein als Gewerbe die Steuer nach dem gemeinen Wert werde jeden 
betreibt, fällt oft nur us um es draſtiſch zu be⸗ Fremden abſchrecken, in Thorn Grundbeſitz zu er⸗ 
zeichnen, die „Rolle eines Hausknechts“ zu. Gewinn⸗ werben. Ich glaube, daran wird den Hausbeſitzern 
ertrag aus dem Grundjtüd erzielt er nicht vielmehr wenig liegen, daß Fremde herkommen und ihnen 
hat er die größte Mühe die Zinſen zu erſchwingen durch Neubauten Konkurrenz machen. Was wir 
und die Steuern zu bezahlen. Ich muß mich daher] brauchen, find penſionierte Beamte und Rentner, 
egen eine weitere Belaſtung des Haus“ und die als Mieter inbetracht kommen. Wenn Herr wi 
kündbeſitzes wenden. Ich kann aber auch Herrn Sto. Dombrowski Bromber 

Wichert nicht zuſtimmen, wenn er die Einkommen⸗ 
ſteuer auf 235 Prozent ſchrauben will. Wenn nun 
noch eine Pai Amn fp. der Mieter zur 
KRanalgebühr hinzukommt, ſo würde jeder Zuzug 
nach Thorn aufhören. Denn der Mieter rechnet 
ſich ſeine Koſten ganz genau aus. Es iſt auch zu 
Mieter bereits zu den Koſten der 

Gemüllabfuhr herangezogen werden. 1 die 
Es ſind allerdings unter Berufung auf die Miets- 
verträge zwiſchen Hauswirt und Mietern unliebſame 
Streitfälle entſtanden, da verſchiedene Mieter die 
Übernahme der auf ſie entfallenden Gebühr durch 
die Stun br fordern. Ich glaube, daß eine neue 
Belaſtung durch Erhöhung der Zuſchläge für die 
Kanaliſation überhaupt unnötig iſt. Es tt doch f 
bei der Waſſerleitung ein Überſchuß von 42 000 Mk. 7 
vorhanden, und wenn davon 27000 Mark zur 4 yet 4 
Deckung des Fehlbetrages der Kanaliſation -heranz |. teller . 


braut 

rauße ung 
nul i 
Erſchen g 0 gie 


men. , 
übrigen 

er Negaßenn an 
ja im exſten Au 


er Magiſtrat aber die ruind 94 
lage nur d A 


i telt, 


von 15000 Mark, der in den allgemeinen Fonds 
fließt. Dieſer Überſchuß wird doch ſchon vom Haus⸗ 
und Grundbeſitz aufgebracht. Eine Herabſetzung 
der dringenden Forde⸗ 
rung der Hausbeſitzer ſtets aus gewiſſen Gründen 
ebäudeſteuer⸗ 
chlag zur Kanaliſation erſt vor wenigen Jahren 
von 76 15 70 Prozent ermäßigt worden. Aus all 
den vor el Zusch Gründen müſſen wir eine Er⸗ . 
höhung der Zuſchläge zu den Realiteuern ablehnen bezel gu 
und den Magiſtrat erſuchen, doch einen andern We 
mann führte gegenüber den Vorrednern aus: Wenn b 4% 
wir dem Standpunkt der Hausbeſitzer entſprechend 0 6000 
das Defizit nur durch Erhöhung der Einkommen⸗ er, (id 
ſteuer decken wollten, jo würden nicht, wie Herr ! 
Stv. Wichert meint, 235, ſondern 248 Proz. Zuſchlag 5 
notwendig werden, und ohne die beabſichtigte Neu⸗ 
ordnung der Kanaliſationsgebühr ſogar 263 Pro⸗ 
zent. Zu den Ausführungen des Herrn Sto. Dome 
bromsti bezüglich der Kanalgebühr, möchte ich be⸗ 
merken, daß wir mit der Vorlage ganz bejondere 
Zwecke verfolgen. Bekanntlich leiden die Kom⸗ 
munen ſchwer unter dem Beamten⸗ und Offizier⸗ 
rivileg. Es können Vermögen von oft recht großem 
e nicht erfaßt werden. Gerade unſer Vor⸗ 
ſchlag gibt die Möglichkeit, ſie wenigſtens zu ge⸗ 
Wir jind wohl 2 
in der Mehrzahl der Anſicht, daß es am beſten kung der Grundwertſteuer für unbebaute Grund⸗ 
wäre, das Privileg überhaupt aufzuheben, und es ſtücke ſein? Sie muß zu einer Überproduktion von 
ſind auch ſchon verſchiedentlich dringende Anträge Wohnungen führen, die ſich für die Innenſtadt ſehr 
nach dieſer ichtung geſtellt. Da jedoch eine Wir⸗ fühlbar machen wird. Der Herr Oberbürgermeiſter 
kung derſelben nicht abzuſehen iſt, jo wollen wir | begründete die run der Grundwertſteuer 
verſuchen, dieſe Kategorien wenigſtens teilweiſe zu damit, daß er erklärte, dieſe neue Steuer ſei eine 
den Gebühren heranzuziehen. Stv. Hermann gerechte Steuer. Auch wenn man zugeben kann. 
Krüger: Ich muß geſtehen, daß die Einwendun⸗ daß die Grundlagen der alten Grund⸗ und Ge⸗ 
gen der Vorkedner gegen die Beſteuerung nach dem] bäudeſteuer abänderungsbedürftig find, läßt ſich 
gemeinen Wert, meine Anſicht von ihrer Güte nicht dieſe Begründung deshalb doch nicht anerkennen, 
abgeſchwächt haben. Ich möchte etwas auf die be⸗ denn eine gerechte Steuer iſt die Grundwertſteuer 
kannte Proteſtverſammlung der Haus⸗ und Grund⸗ eben nicht, da ſie nicht mehr den Grundſatz der Be⸗ 
beſitzer eingehen. Dort wurde die vom Magiſtrat ſteuerung nach dem Ertrage wahrt, welcher der 
1 Eine Steuerausgabe läßt ſich 
verdammt und behauptet, die ift nich wäre ein⸗ mac nur von einer Einnahme decken, und wenn die 
ſtimmig angenommen. Das trifft nicht zu. Man nicht vorhanden iſt, wie ſoll dann der Haus⸗ und 
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bef 5 


Mark brachte. Die Grundwertſteuer 19 cel, 
der Kompromizvorlage nur auf die, belt 
Grundſtücke beſchränken: es iſt aber zer fu 


15 


weiß ja, wie ſolche Beſchlüſſe zuſtande kommen. 1 dieſe neue Steuer noch aufbringen? daß ſie, wenn wir hier zuſtimmen, U ehnt we 
die Ausführungen der Referenten werden mit unge⸗ Der Hausbeſitzer iſt doch ſchon überlaſtet genug, da lang auch auf die bebauten aus ed undubg ; 
heurem Beifall aufgenommen und die Gegner er von demſelben Einkommen nicht nur die Ein» würde. Man käme dazu mit der Be 9 5 
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u ar gan e Dian 

am zweckmüz da dürfte es allerdings 
Aihläge kin mäßigiten fein, die Fs egen Sele; 
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fene i an die Aufhebung der Grund⸗ 
ht die Erklärn, 1 ſchwer zu verſtehen. Dem 
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gegenüber, dem man doch wohl 
er dortige Magiſtrat wird mit 


neuer wiſſen, kämpfen ſie überall 
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mit dem Ro fe ſchütteln, ſoviel Sie 

mern een. Ich habe das an mir ſelbſt 

ran Grauder ener: Wenn Herr 

für ungen a babe mit der Steuer gute Er- 

ür die ſich die t, ſo haben ihm das Leute gejagt, 
atſäcglith en. in klingende Münze um⸗ 
an si wird aber dort wie in ver: 
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ch bis f bringen ch muß geſtehen, 
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agt wurde, da ſie nicht, aber was ſonſt dagegen 
„ das mare air Gründe, es wurde 
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gerecht, wei die Wertſteuer beſeitigt 
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Wertfteuer gehörten Stachowitz nichts gegen die 
ich verſchiede haben will, 1 muß ich geſtehen, 
0 ki hat ſchn enes gehört habe. Herr Dom: 
konkurr 5 sh erwähnt, Baal Wohnungs⸗ 
affun 15 en würde. Wenn e 

A Milli er Wertſteuer hätten die Haus⸗ 

echt verſtändlic mehr zu tragen, ſo iſt das 
ätzung d ich. Ein ſchwieriger Punkt 10 
ie fällt 


7 gemeinen Wertes. 
Mefjen werden 055 müßte bei der Abſchätzung 


0 8 er ſteigen würden, wie 
Jah glauben. Ich ber möchte ich allerdings auch 
ne ein 6000 nahe ſchon im Laufe der letzten 
nenſtadt dürft ark an Mieten eingebüßt. Die 
en . nicht ſo betroffen werden. 
utſtehen häuft Wohnungen billiger werden, 
bring dafür Läden, die ganz bedeu⸗ 

1 ger. Stadtrat Dr. Hoffmann: 
ertſteuer, das ſchon im Kommu⸗ 

zum Ausdruck kommt, iſt ein 
Für die Abſchätzungskommiſſion 
Unger en geſchaffen werden, daß jede 
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N e 55 Oasen, al Hund es lich eher 
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ſolchen zutreffen, nicht uber Anne den 


Krüger 


ark zahlt, ſo hat er ein Grund ⸗ Haus⸗ und Grundbeſitzes komm 


Hausbeſitzer, der zugleich Gewerbetreibender iſt, der 
in ſeinen Räumen ein Gewerbe betreibt, alſo ſein 
eigener Mieter iſt. Ich habe hier einige Zahlen, 
deren Richtigkeit auch der Herr Oberbürgermeiſter 
im Ausſchuß nicht beſtreiten konnte. Ich zahlte 
bisher bei einem Nutzungswert von 1000 Mark an 
Gebäudeſteuer 38 Mark, würde aber bei Einführung 
der Wertſteuer 70,40 Mark zahlen müſſen. Dieſem 
erheblichen Mehrbetrag ſteht bei Ermäßigung der 
Kanalgebühr um 20 Prozent eine Erleichterung 
von 2 Mark gegenüber. Wenn ich als gewerbe⸗ 
treibender Hausbeſitzer aber keine Mieter habe, 


muß ich die Kanalgebühr in voller Höhe aus 


eigener Taſche zahlen, alſo ſtatt 70 Prozent wie 
bisher 80 Prozent. Sie ſehen, daß man leicht Über⸗ 
raſchungen erleben kann und ſich für eine ſo ein⸗ 
ſchneidende Vorlage nicht ohne ſorgfältige Prüfung 
entſcheiden darf. Es dürfte ſich daher wohl 
empfehlen, die Sache noch einer gemiſchten Kom⸗ 
miſſton zu überweiſen. Die Steuer kann doch zu 
leicht zu einer Schraube ohne Ende werden. Dein 
ließe ſich vielleicht vorbeugen, wenn zwiſchen Ein⸗ 
kommen⸗ und Wertſteuer ein feſtes Verhältnis ge⸗ 
ſchaffen würde. Ich glaube, daß bei einer ſolchen 
Kontingentierung die Hausbeſitzer ihre Abneigung 
egen die Steuer fallen laſſen würden. Stv. 
Wartmann: Herr Juſtizrat Aronſohn ſagt, er 
finde, daß die Gegner der Grundwertſteuer die 
Sache nicht genügend würdigen. Ich habe umge⸗ 
kehrt das Gefühl, daß gerade die Anhänger es an 
ausreichender Würdigung fehlen laſſen. Herr Aron⸗ 
ſohn erklärt, daß es en nur um eine andere, beſſere 
Verteilung der bisherigen Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer handele. Das iſt aber ein Irrtum, denn die 
Grundwertſteuer ſoll nach dem Magiſtratsantrage 
über 50 000 Mark mehr bringen, als im laufenden 
Jahre die Grund⸗ und Gebäudeſteuer bringt. Dann 
meint Herr pitta Aronſohn, er halte die Grund⸗ 
wertjteuer für die gerechteſte Steuer. Das kann ſie 
deshalb nicht ſein, weil he bei dem Grundſtücks⸗ 
beſitzer das Vermögen einſchließlich der Hypotheken⸗ 
ſchulden beſteuert, alſo ein Vermögen, welches er 
arnicht hat. Nun hören wir von Herrn Stadtrat 
Hoffmann, daß der Magiſtrat jetzt für die Grund⸗ 
wertſteuer einen Modus gewählt habe, welcher die 
neue Steuer akzeptabler mache. Die erſte Vor⸗ 
lage des Magiſtrats ſah doch aber die Veranlagung 
nach dem Ertragswert nur als Ausnahme vor, und 
ich kann im Moment nicht genügend überſehen, 
wieviel ſich daran in der ſog. Kompromißvorlage 
geändert hat. Der Herr Oberbürgermeiſter hat 
einen h in meinen erſten Ausführungen 
gefunden, weil ich einmal geſagt, daß die Beſteue⸗ 
rung der Bauplätze eine Überproduktion an Woh⸗ 
nungen zur Folge haben müſſe, und ſpäter geſagt, 
daß die Überlaſtung der Haus⸗ und Grundbeſther 
zu einer Erhöhung der Wohnungsmieten Rene 
müſſe. Darin braucht kein dee u iegen, 
denn eine Überproduktion von ohnungen ver⸗ 
urſacht häufig einen Baukrach, wie wir ihn vor 
einigen Jahren in Poſen gehabt, ohne daß die 
Wohnungsmieten allgemein fallen. Zur Ab⸗ 
ſchwächung der Kundgebung des Thorner Haus⸗ 
beſitzervereins ſollte der Hinweis des Herrn Ober: 
beer dienen, daß die Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer ſolche Kundgebungen veranſtalten könnten, 
weil ſie über eine ſtarke Organiſation verfügen, 
während die anderen Steuerzahler eine ſolche nicht 
haben. Ja, die anderen Steuerzahler brauchen eine 
beſondere Organiſation auch garnicht, denn ſie 
werden ja nicht ungerecht behandelt. Daß die Haus⸗ 
beſitzer ſteuerſchen ind, kann man nicht behaupten. 
Trotzdem ihnen die Städteordnung das Privilegium 
der Mehrheit in den Stadtparlamenten gegeben 
hat, haben ſie es überall zu der Überlaſtung des 
5 ! laſſen, über die 
jetzt geklagt wird. Kaun man Rd) wohl einen 
anderen wirt] aftlichen Stand denken, welcher ſo 
feine eigenen Intereſſen zurücksetzen würde? Der 
der aus Poſen, den Herr Hentſchel angeführt, 
Gers keineswegs für die Grundwertſteuer, wie 
err 
durchaus dagegen. 2 
jetzt 600 Mark ſtatt 6 Mark 
das eben ſeine Erklärun 
Grundſtück zum vollen Vermögensſatze beſteuert 
wird, a geh ihm das Grundſtück vielleicht nur 
zu einem Zehntel des Wertes gehört; er hat die 
Stadt alſo keineswegs um die 600 Mark bisher 
betrogen. Wenn Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
ſchließlich meint, er habe hier heute eigentlich gar⸗ 
nichts gehört, was gegen die Grundwertſteuer 


Stachowitz meint, ſondern 
Wenn der betreffende Zenſit 
zahlen ſoll, ſo findet 
darin, daß ihm das 


Bürgermeiſter 


ſpreche, ſo wundert mich dieſe Außerung. Es iſt 


hier dargeleg! worden, daß die Grundwertſteuer 


ungerecht iſt und die Überlaſtung des Haus⸗ und 


Grundbeſitzes bis gur Anerträglichkeit ſteigert. Das 
ſind doch Gründe, die genügen können. Oberhürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe: Wohl hat der Hausbeſitzer⸗ 
ſtand eine große Bedeutung für die Stadt, aber es 
kann nicht beſtritten werden, daß er von der Ent⸗ 


wickelung der Stadt in kultureller f f auch 


wieder die größten Vorteile Es iſt bezeich⸗ 


nend für den Standpunkt der 


Das ſtimmt nicht, und in den letzten 


bur ver⸗ 


Jahren hat ſih dieses Wer 0 
ren hat ſi tejes Verhältnis noc 
ſchoben. Wenn Herr Weeſe anführte, daß 


Man berückſichtige aber, daß ſie wirtſchaftlich 
ſtärker als andere Gewerbebetriebe ſind und ſo eine 
Mehrbelaſtung eher ertragen können. Der Vor: 
ſchlag des Herrn Weeſe, die neue Steuer zu kontin⸗ 
gentieren, iſt undurchführbar. 


Magiſtratsvorlage die gerechtere iſt. Es ſei noch⸗ 
mals betont, daß wir auch bei der Grundwertſteuer 
den Ertragswert berückſichtigen wollen; die Herren 


Wartmann, Wichert und Hentſchel ſcheinen dem 


Magiſtrat zu mißtrauen, aber dieſes ißtrauen iſt 
unbegründet. SG bin überzeugt, daß die Haus⸗ 
beſitzer ſich mit der Grundwertſteuer noch ganz be⸗ 
freunden werden und daß, wenn die Kompromiß⸗ 
vorlage durchgeht, auch die anderen Hausbeſitzer 
kommen werden mit dem Verlangen: Wir wollen 
nach dem gemeinen Wert beſteuert werden. 
Stv. Meyer: Es iſt Tatſache, daß die Grund⸗ 
wertſteuer zu vielen Prozeſſen Pore paid ge⸗ 
geben hat, und es kommt häufig vor, daß Beſitzer 
unbebauter Grundſtücke infolge zu hoher Ver⸗ 
anlagung entweder bauen oder ihre Grundſtücke 
verlaſſen müſſen, da ſie dieſelben nicht mehr halten 
können. Ich halte den Vorſchlag für richtig, die 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer um 20 Prozent zu er⸗ 
höen, und glaube nicht, daß die Hausbeſitzer dann 
den Magiſtrat bitten werden, die Grundwertſteuer 
einzuführen. Stv. Kittler: Ich kann es wohl 
verſtehen, wenn der Magiſtrat zur Balanzierung 
des im übrigen ſehr ſorgfältig i Etat⸗ 
für die Deckung der Mehrausgaben die Grundwert⸗ 
ſteuer einführen will. Man darf aber auch die 
gegen die Grundwertſteuer gemachten Einwendun⸗ 
gen des Grundbeſitzerverbandes und anderer Städte 


daß der Hausbesitzer 


Spekulanten, wie eier 


at. 
ner wenn jie 
behaupten, daß ſie allein die Hälfte aller Steuern 


urch die 
neue Steuer Gewerbebetriebe mit eigenen Grund⸗ 
ſtücken mehr belaſtet würden, ſo iſt das richtig. 


N | Ich muß auch jetzt 
noch die vorgelegte Kompromißſteuerordnung als 
Novum anſehen und dabei bleiben, daß die erſte 


nicht außer acht laſſen. Die Behauptung, 


verband 


Heron die Unrichtigkeit der vom Hausheſitzer⸗ 
e 


ſtgeſtellten Fälle von ruinöſer Wirkung 


der Grundwertſteuer nachgewieſen habe, wird be⸗ 


reits vom Hausbeſitzerverband wied 


See Es muß ſich doch darum handeln, eine 
teuer zu finden, die alle möglichſt gleich 


gerecht trifft. 
ſind immer me 
gebaut. Die 


Das iſt nur die Ertragsiteuer. Leider 
r die Realſteuern erhöht und aus⸗ 
ommunalverwaltungen ziehen das 


er dementiert. 


und 


vor, weil der Hausbeſitzer nicht wie ein anderer, 


der bei zu hohen Steuern 
laſſen kann. Mit dieſer 
abfinden. 
ſteuer noch höher als 5 Prozent 
würde ich vorſchlagen, die Grund⸗ 


ſteuer ebenfalls auf 225 Prozent lte 8 51 1 ein 
ens ſchon lange 


Satz, den andere Städte des O 
vor uns erreicht haben. 
Balanzierung des Etats zu 
kann die Reſtverwaltung tragen. We 


Was dann 
decken 


ortzieht, die Stadt ver⸗ 
atſache müſſen wir uns 
Da es nicht ratſam iſt, die Einkommen⸗ 
zu ſchrauben, ſo 


und Gebäude⸗ 


noch zur 
bleibt, 
un Stv. Aron⸗ 


ſohn behauptet, die Haus⸗ und Grundbeſitzer ſeien 
nicht höher als andere belaſtet, jo erwidere ich ihm, 


einmal die 


Straßenlaſten 


tragen muß, die ein Drittel der ganzen Grundſtücks⸗ 


laſten betragen, 
wachsſteuer, 


ferner Kanalgebühren, 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 


Wertzu⸗ 
und dann 


wird jein Ertrag noch zur Einkommenſteuer heran: 


9925 en. Wenn die Steuer nach 
erk hier eingeführt wird, 


es gibt außer dem 


Thorn keine Spekulanten. Die 


dann kann ſi 
iſt, nicht treffen; denn 
er (Heiterkeit) in 

Folge würde aber 


dem gemeinen 


ie Boden⸗ 


ſein, daß kleine Beſitzer, Handwerker und Arbeiter, 
die auf den Vorſtädten ein Grundſtück mit Garten 


haben, dort ihr Gemüſe 
Luft leben können, von 


flanzen und in geſunder 
aus und Hof vertrieben 


würden, weil ſie die Steuer nicht aufzubringen im⸗ 


ſtande ſind. 


ie Gärten werden dann bebaut und 


durch den Überfluß an Wohnungen die Mieten in 


der Innenſtadt noch mehr als bisher gedrückt. 
8 auch indirekt den 

Dazu kommt die willkürliche 
ſie nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
doch immer auf Mutmaßun⸗ 
So wurde von der Feuerſozietät ein 


Grundwertſteuer ſchädigt alſo 
Hausbeſitzer ſchwer. 
Schätzung, die, ma 
wiſſen abgegeben ſein, 
en beruht. 
horner Grundſtück mit 60 000 Mar 


einer nochmaligen 


Beim Schätzen nach dem Ertragswerte 


kann man ſtets nachweiſen, ob die 
Tatſachen entſpricht. Die ſtaatliche 


Die 


k geſchätzt, bei 


Schätzung aber auf 30 000 Mark. 


dagegen 
Schätzung den 
Veranlagung, 


nach der die Grund⸗ und Gebäudeſteuer erhoben 
wird, hat ja inſofern einen 0 als ſie nur 


alle 15 Jahre ſtattfindet, im gro 
jedoch kann man mit 105 zufrieden 
em Teufel durch reisgabe 

Grundſtücke nicht den kleinen 
ſonſt die ganze Hand. 

dieſen Verglei 
Paul ſchließt ſich den Worten 


ide 


der 
Se 


( 
am ec e iſch.) 
es Vorredners an 


en und ganzen 
ein. Geben Sie 


unbebauten 
er nimmt 


rſpruch gegen 
0 Stu. 


und bemerkt, daß bei Einführung der Grundwert⸗ 
teuer bebaute Grundſtücke an der Peripherie im 
erhältnis bedeutend höher beſteuert werden müß⸗ 


ten als ſolche in der Stadt. 


Weiter bat Redner, 


wenn die Kompromißvorlage angenommen werden 


ſollte, das Steuerſoll für unbebaute 
kontingentieren, ſodaß alſo die Sum 


Mark, welche die Vorlage erbringen ſoll, 
keinen Umſtänden überſchritten wird. 


Grundſtücke zu 
me von 12 600 
unter 
Der Ma⸗ 


iſtrat könnte ſonſt die Einnahmen aus dieſer neuen 


teuer beliebig ſteigern. Er könnte 
Mark erheben, und dann wäre die 
außen liegenden Grundſtücke ung 


Oberbürgermeiſter Sieur erwidert, sap eine Kon⸗ 
en 


tingentierung der euerſumme und 
liegt auch keine Gefahr vor, 9 


und Gärtnereien auf den Vor 


20 oder 30 000 
Belaſtung der 
eheuer. Herr 


ar iſt. Es 


kleine Grundſtücke 
ädten ſteuerlich zu 


hoch belaſtet werden; denn die aue d in 


ſieht ja e daß Grund 
deſtens 1 Morgen 
Gebäudeſteuer unterliegen ſollen. 


üde mit mins 


and der bisherigen Grund⸗ und 


an ſoll wirk⸗ 


lich nicht verallgemeinern und nicht Erfahrungen, 


die gerüchtweiſe vorgekommen, 
Tatſachen fein mögen 
Schätzung der Grundſtücke jedenfalls 
lich vornehmen. 
en, iſt nicht zu vergleichen mit ander 
Stv. Dombrowski: Nach den 
der Herren Stun. Kittler und Paul 
ſchaftliche 

rundbeſitzer in Mocker und den and 
von Thorn durch die Einführung d 
ſteuer, brauche ich darauf nicht mehr 
zuweiſen. Ich möchte nur noch au 


Die Vorlage, die wir 


; ja vielleicht auch 
übertragen. Wir würden die 


nicht willkür⸗ 
hnen brin⸗ 
en in Preußen. 
Ausführungen 
über die wirt⸗ 


Schwächung der kleinen Haus⸗ und 


ern Vorſtädten 
er Grundwert⸗ 
beſonders hin⸗ 
f einen Bun 


aufmerkſam machen: Von Magiſtratsſeite iſt er⸗ 


wähnt, daß Grundſtücke in Thorn gelegentlich der 
0 ſehr niedrig geſchätz 


Einſchätzung zur Wehrſteuer 


worden ſind. Das iſt richtig, einzelne 
find noch unter dem Verkaufswert se 
infofern iſt das bedenklich, als beim 
kauf eines ſolchen Grundſtückes eine hohe Zuwachs⸗ 
ſteuer gezahlt werden muß und der Verkäufer da⸗ 
durch ſchwer getroffen wird. Noch ein Beiſpiel für 
die gerechte Schätzungsweiſe bei der Grundwert⸗ 
atte nach der Mitteilung im 
verbandes für den deutſchen 
erkaufswert von 


ſteuer. In Calbe 2 
letzten Hefte des S 
50 00 1 ein Grundſtück einen 
50 000 Mark und einen Mietsertra 


Grundſtücke 
ätzt. Aber 


von 2500 Mk. 


Zur Grundwertſteuer wurde es aber mit 760 000 


Mark veranla 
langen, bleibt 
promiß, vielleicht nach dem 
Kittler. Stv. Romann ſpricht ſich 


Voreinſchätzun 
zahler, die nicht zahlen wollen, aber 
(Heiterkeit) Bei der Abſchätzung 


eher zur Beſteuerung herangezogen 
einer { 


ot, Um zu einem Ergebnis zu ge⸗ 
ſchlichlich nichts übrig, als ein Kom⸗ 
Antrage des Herrn 
ir die Grund⸗ 
wertſteuer aus. Nach ſeinen Erfahrungen bei der 
gibt es viele e Steuer⸗ 

410 en können. 
ihrer Grund⸗ 
ſtücke nach dem gemeinen Wert könnten ſie e 
a 
kurzen persönlichen Bemerkung des Stv. 


werden. 


Krüger bemerkt, daß es ihm natürlich nicht einge⸗ 


Dombrowski, der e dem Herrn Sto. 


fallen ſei, ſeinen guten 


wordenen Auskunft aus Graudenz anzutaſten, 
habe er ebenſowenig Grund, die h 
Graudenzer Redners anzuzweifeln, wird, da 

en und Schluß der 
timmung geſchritten. 
bemerkt noch zur 
wenn der Antrag Kittler 


meldungen nicht mehr vorlie 
Debatte beantragt iſt, zur Ab 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe 
Geſchäftsordnung, daß, 
angenommen werden ſollte, vorher 
die Feſtſetzung der Kanal 
den müßte. 
bliebe noch ein Fehlbetrag von 
bei Belaſſung auf 70 7 
und 8 ſteuern je auf 

ie 


0 
229 Prozent 


lauben an der ihm ge⸗ 
doch 


des 


ort⸗ 


Klarheit über 


ebühren geſchaffen wer⸗ 
Bei der Feſt ah 90 80 Prozent 
6 


Mk. zu decken, 


Prozent müßten Einkommen⸗ 


erhöht werden. 


bſtimmung über die neuen Steuern. 


Bei der Abſtimmung über die Magiſtratsvor⸗ 


lage auf allgemeine Einführung der 


rundwert⸗ 


ſteuer, die auf Antrag der Stor. Paul und Dom⸗ 
browski namentlich it, ſtimmten mit Ja die Stop. 
Aronſohn, Hermann Krüger und Feilchenfeld, mit 


Nein die Stun. Dombrowski, Kitt 
Paul, Wegner, Lambeck, Kohze, Jak 
Groß, Richard Krüger, Drener, Sie 
mann, Hoffmann, Meinas, Wichert, 


ler, 
ob, Grunwald, 
„Zährer, Ro⸗ 
eher, Raapke, 


daß der Weeſe, 
ner, Wartmann, Thomas, Wendel. 
war alſo mit 29 gegen 3 Stimmen abgelehnt. Der 
Stadtverordnetenvorſteher enthielt ſich der Abſtim⸗ 
mung. Während der Abſtimmung entſtand große 
Heiterkeit, als Stv. Romann entgegen ſeiner vor⸗ 
her abgegebenen Erklärung mit Neiß jtimmte, Die 
bſtimmung über die ſog. Kompromißvor⸗ 

inführung der Grundwertſteuer für un⸗ 
bebaute Grundſtücke war ebenfalls namentlich. Mit 
Ja ſtimmten die Styv. Lambeck, Kohze, Jakob, 
Dreyer, Sieg, Weeſe, Schwartz, Aronſohn, Hermann 


zweite 


päteren Ver⸗ 


Hentſchel, 


lage, die 


Aebrick, Schwartz, Riefflin, Matthes, Kutt 
Die Vorlage 


Krüger, Riefflin, Feilchenfeld, Thomas, Wendel, 
Trommer, mit Nein die Stov. Dombrowski, Kittler, 
Hentſchel, Paul, Wegner, Groß, Rich. Krüger, Grun⸗ 


wald, 


Zährer, Rottann, Meinas, Wichert, Hoff⸗ 


mann, Meyer, Raapke, Uebrick, Matthes, Kuttner, 
Wartmann. Die Vorlage war mithin mit 19 gegen 
14 Stimmen abgelehnt. Vor der Abſtimmung über 
die Kanalgebühren macht Stv. Dreyer den Vor⸗ 
ſchlag, dieſelben nicht zu erhöhen, um einen Anteil 
den Mietern aufzuerlegen, ſondern ſie in 
von 70 Prozent für die Hausbeſitzer zu belaſſen und 
den noch fehlenden Steuerbetrag durch einige Pro⸗ 


Stadtrat 


nahme des 


Antrages Kittler 


alter Höhe 


ent Zuschläge, die bei Einkommenſteuer und Real⸗ 
ſteuer prozentual zu verteilen wären, aufzubringen. 
Dr. Hoffmann erklärt, daß bei An⸗ 
(Einkommen⸗ und 


Realſteuer je 225 Prozent) und der Magiſtratsvor⸗ 


lage (80 


Prozent Kanalgebühren) 


ein 


noch 


Fehlbetrag von 1600 Mark bleibt, der am beſten 
dadurch gedeckt würde, daß man Real⸗ und Ein⸗ 


kommenſteuer 


N auf 226 Prozent erhöhe. 
Nein!) Würden dem Vorſchlag des Stv. 


(Zuruf: 
reyer 


zufolge die Kanalgebühren auch auf den bisherigen 


etrag herabgeſetzt, dann müßten Real⸗ und 


Ein⸗ 


kommenſteuer auf je 229 Prozent erhöht werden. 


Stv. Kittler 


bemerkt, er verſtehe 


den Stv. 


Dreyer nicht, der ſich darüber nella, daß die Mies 


ter zugunſten 


ſollen. Der 
gert, den 


iſtrat verlange, 


rundwertſt 


um 5 Borſchla ſteigt. 


5 00 Vor 
eil dem 
amten nun 


Bande er angehören. { 
in eine höhere Servisklaſſe 


der 
Hausbeſi 


Hausbeſitzer 


eſamten Mehrbedarf, wie es der 
er lehne nur die 


aufzubringen, 


elaſtet werden 
habe ſich ja garnicht gewei⸗ 


Ma⸗ 


euer ab und wolle die Erhöhung der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer, die von 190 auf 225 
Prozent ſteigt, während die Einkommenſteuer nur 


Stv, Dreyer 


begründet 


lag damit, daß die Mieter zum großen 


Als die Be⸗ 


geſtellt 


wurden, hätten die Hausbeſitzer die Mieten ent⸗ 
ſprechend 125 Meiter ſeien die Mieter ſchon bei 
der Gemüllabfuhr e mit zu 


herangezogen worden. 
ſteht 900 dem Standpunkt, daß die R 
nicht zu ſehr erſchöpft werden dürfe. 
Fe agg, 
e 


ihr noch 


eferent Stv. 


D 


den Koſten 
Wendel 


eſtverwaltung 


en geringen 


von 1600 Mark könne man aber aus 


cken. 


Bei der Abſtimmung wird der 


rozent von den 


agiſtratsantrag, die Kanalgebühr in Höhe von 
80 ei 


tozent 


zu erheben und 30 


Mietern einzuziehen, mit großer Mehrheit ange⸗ 


nommen. 


Zugleich wird die 


entſprechend abge⸗ 


änderte Steuerordnung betr. die Kanalgebühr ge⸗ 


nehmigt. Danach gelangt auch der Antrag 


ittler 


in einfacher Abſtimmung mit großer Mehrheit zur 
Annahme. Die direkten Gemeindeſteuern ſind dem⸗ 


nach wie folgt feſtgeſetzt: 225 Prozent Zuſchlag 
Staatseinkommenſteuer, 225 


Prozent Grund⸗ 


zur 
und 


Gebäudeſteuer, 220 Prozent Gewerbeſteuer für die 


erſten 3 Kl 


a 


200 


Frozent für die 4. Klaſſe, 


en, 
100 Prozent In die Schiffer, die Betriebsſteuer mit 


einem Zuſchlag von 100 Prozent, 80 Prozent 
gebühren, Straßenreinigun Ai 
12—8 Prozent, Gemüllabfuhr 


(wie 
wie bisher) 1, 1% 


Kanal⸗ 
bisher) 


und 1% Prozent. Der Fehlbetrag von 1600 Mark 


wird aus 


der Reſtverwaltung gedeckt. 


Bei den 


indirekten Steuern ſoll die Wertzuwachsſteuer durch 


einen Zuſchlag von 100 Prozent 
gibt ſeiner Verwunderung darüber 
ertzuwachsſteuer nach der vor⸗ 
80 . Proge Erhöhung um 100 Prozent (im ganzen 

rozent) nur mit 6000 Mark Ertrag in den 


Stv. Groß 
Ausdruck, daß die 


80 


erhöht werden. 


Etat eingeſtellt iſt, während ſie bei bisher 40 Pro⸗ 


off man 
njunktur 


55 chon 4746 Mark erbracht hat. 


ſtellen können. 


der 


unter 


Ja 


des 


Erwägung 
Paul no 
in Zukunft 


wird der 
Ausgabe 


teilt der l 
Bewohners der { 
+ | wird, den ſtädti chen Omnibus, 
Bahnhof Thorn⸗Nord Thorn verkehr i 
obsvorſtadt verkehren zu laſſen. Auf Vorſchlag 
Vorſtehers wird die Eingabe 
überwieſen, damit er den Wunſch in wohlwollende 


bericht vorzulegen, 
Stadtverordneten zur Ein mmu⸗ 
nale Leben der Stadt von Bedeutung ſei. Hierauf 
3 494 440 
einſtimmig angenommen. 
ordnung war 
ſteher bittet je 
des Magiſtrats 


Stadtrat Dr. 


n erwidert, daß infolge der ſchlechten 
auf keinen höheren Ertrag gerechnet 
werden kann, ja, daß man im kommenden Jahre 
nicht mehr wie 3000 Mark in den Etat wird ein⸗ 


Der Magiſtratsantrag 
Westehwachefteuer 


Jakobsvorſtadt mit, in 


ziehe. Zum Hauptetat 


betr. Er⸗ 


höhun um 100 Prozent 
wird 1 ohne weitere Debatte angenommen 
enehmigung der abgeänderten Satzung. Da⸗ 

mit ſind die Steuervorlagen erledigt. Vor der nun⸗ 
fi mehr folgenden Abſtimmung über den Geſamtetat 
noch ein Schreiben eines 


dem gebeten 


der auf der Linie 


t, bis zur 


dem Magiſtrat 


bittet Stv. 


ch den Magiſtrat, den Stadtverordneten 


wieder einen gedruckten Verwaltungs⸗ 


der gerade 


Geſamtetat mit 


hiermit erledigt. 


Der. 
doch, noch eine dringliche Vorlage 
betr. Anderung des Fluchtlinien⸗ 


1 für die jüngeren 
führung in das kommu⸗ 


in 
Tages⸗ 
Vor⸗ 


Mark 
Die 


plans in Mocker an der Goetheſtraße zu beraten. 
Die Verſammlung erkennt die Dringlichkeit an. 
Wie Stadtbaurat Kleefeld an einer Skizze er⸗ 


läutert, handelt es ſich um das Gelände des frühe⸗ 
ren Wiener Cafés an der Goetheſtraße, von dem 


ein Teil für öffentliche gärtneriſche Anlagen reſer⸗ 


viert werden ſoll. 
u verhindern, 
end feſtgeſetzt werden. 


ſelben 
entſpre 
Stv. Wich 


Geländes 


di t 
1 Hs 


uch eine 


Um nun eine Bebauung des⸗ 
muß der Fluchtlinienplan 
Auf Anfrage des 


ert, ob mit der Feſtſetzung des Flucht⸗ 


verbunden iſt, erklärt 


linienplans auch eine Forderung zwecks Ankauf des 


Stadtbaurat 


Kleefeld, daß bei Gebrauch das Gelände von 
der Stadt gekauft, die Stadt aber zum Kauf nicht 
gezwungen werden kann, Der Beſitzer könne gegen 
ung des Fluchtlinienplans Einſpruch 
Verlegung des Bachelaufs iſt, 


etz 


wie der Redner auf Anfrage des Stv. Paul be 


merkt, 


nicht beabſichtigt. 


Man ſei aber in der 


Lage, den Lauf der Bache ſpäter, unbeſchadet des 


Fluchtlinienplans, verlegen zu können. 
angenommen. 


lage wird 


Schluß der Sitzung %8 Uhr 


Die Vor⸗ 
{ 


nenn] 


Magdeburg, 7. März. Zuckerbericht. Kornzucker 


88 Grad ohne Sack 8.808,20. 


Nachprod 


ulte 75 Grad 


ohne Sack 6,95 7,05. Stimmung: ſchwach. Brolraffinade I 


ohne Faß 19,00 19,25. 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75—19,00. Gem. 


Sack 18.25 18,50. Stimmung: ſtetig. 


Kriſtallzucker 1 mit 


Sack —— 
Melis I mit 


10. März: 


Sonnenaufgang 6.30 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.52 Uhr. 

Mondaufgang 3.39 Uhr, 

Monduntergang 


5.57 Uhr. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachdem bei einem in Alt-Thorn, 
Kreis Thorn, getöteten Hunde die 
Tollwut amtstlerärztlich feſtge⸗ 
ſtellt worden iſt, wird hierdurch nach 
§ 40 des Viehſeuchengeſetzes vom 
26. Juni 1909 (Reichsgeſetzblatt 
1909, Seite 519) für den Stadtkreis 
Thorn auf die Dauer von 3 Mo- 
naten, und zwar bis zum 27. Mai 
d. Is., der Maulkorbzwang 
für alle Hunde angeordnet. 

Aus dem gefährdeten Bezirk dürfen 
Hunde nur mit ortspolizeilicher Ge⸗ 
nehmigung nach vorhergegangener 
lierärztlicher Unterſuchung ausgeführt 
werden. 


Hunde, die dieſen Vorſchriften zu: | WM 


wider innerhalb des Stadtkreiſes 
Thorn ohne Maulkorb frei 
umherlaufend betroffen werden, wer⸗ 
den eingefangen und wenn ihre Ab⸗ 
holung nicht rechtzeitig erfolgt, ge⸗ 
tötet werden. + 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Anordnung ziehen die geſetzliche Strafe 
nach ſich. 

Thorn den 27. Februar 1914. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Br et ee re ee nt he 
Im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
wird ein unverheirateter 


Krankenwärter 


von ſofort geſucht. 
Perſönliche Borftellung 

12 Uhr im Krankenhaus. 
Thorn den 5. März 1914. 
Die Kraukenhausverwaltung. 


das Mutterhaus vom Noten 
Kreuz zu Gneſen 


mit ſtaatl. tens au Krankenpflegeſchule 
ſucht ausgebildete 


Schweſtern und 
Lehrſchweſtern 


im Alter von 19—35 Jahren für Kranken⸗ 
pflege, Gemeinde, Kleinkinderſchule, Haus⸗ 
halt, Bureuu, Röntgen u Laboratorium. 

Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 
Lebensſtellung und hohes Ruhegeld. Bei⸗ 
träge zur Invaliden⸗ und Angeſtellten⸗ 
Verſicherung zahlt das Mutterhaus. 


Näheres durch 
Frau Oberin. 


Stau E. Hoernecke, 
Atelier 


mittags 


AnfnsOperationen e 


und 


30 hnerſatz, 


Thorn, Reuſt. Marti 11 


Sprechſtunden von früh 
abends 6 Uhr. 
nachmittags. 


Sonntags nur bis 1 Uhr 


Herren⸗ und Damen⸗ 


Garderoben 


werden tadellos chemiſch gereinigt, ge» 
bügelt und auf Wunſch Herrenſachen gleich⸗ 
zeitig repariert, in der 


Speziglanſtalt f. chem. Reinigung, 


nur Gerberft 13115, pt. 


Bei angemejjener Breisjorderung bin 
ich noch mi größerer 


milch- 


lieferungen, insbeſondere ſolcher von 
Gütern, mit den nach Thorn führenden 
Bahnen, ohne oder mit nur geringer 
Magermilchrückgabe. 


Weier, 


Dampfmolkerei horn, 


Culmer⸗Vorſtadt. 


Molzereigeräte 


aller Art, insbeſondere 


Milch ranportkannen 
Eimer, geciwie Weener, 


ſowie 


Separatoren 


und Buttermaſchinen 
ſtets auf Lager. 


Fr. Strehlau, 


Coppernikusſtr. 15. 
Fernruf 414. Fernruf 414. 


Reparaturen 
werden ſorgfältig und ſchnell ausgeführt. 


Kaliforniſche Früchte. 
firſiche pro Bid... . 40 Pfg., 
irſchen 0 mg 

Aepfel RR 

Birnen .. sont, 

Apriloſen,, 0 m, 

Miſchobſt „ „ 30 u. 60 Pfg., 

Bosn. Pflaumen 


pro Pfd. 20, 30, 40 u. 50 Pig 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


Carl Matthes, 


Fernruf 8. — Seglerſtr. 26. 


Telephon 328 
empfiehlt sein 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen er des Geſchäfts N 


Hatg- und Rüchengeräten, Ritkel⸗ und Stahl⸗ 

Waren, Gas⸗ und Petroleumlampen, Por⸗ 

zellan u. Glas, Vorſtenwaren, Jagdgewehken, 
Robolbpern, Eisſchränken, Rohrſeſſeln 


zu enorm billigen Preiſen. 


Emil Knitter, 


Aliſtädniſcher Markt 36, Telephon 235. 


Bist 
schlechter Kost 
du überdrüssig, 

verbessere sie mit 
Viebig 
flüssig“! 


Etwas ganz 
besonderes WW 
für jede Küche! 
Fragen Sie sofort 
Ihren 
Lieferanten 
danach! 4 


Obst-, Allee-und Zierbäume. 


eee aller Arten und Formen, Koniferen, Rosen- und Erdbeer- 
pflanzen. 


5A. Rathke & Sohn, Praust (Danzig), 2 


— Topfpflanzen, Baumschulen, Samenkulturen, Samen, erstklassig 
und hochkeimfähig. 


\sarben, Tapeten und Seifen 


empfiehlt billigſt 


auf. Mart 12 Oskar Schlee, Saber 45 


Franz Loch = Möhel-Magazin 


Thorn, Gerberstr. 27 


Telephon 328 


1Orossas Lader In Möbel, opledel und PoIsierwaren, 


Komplette Sälalaimmer, Herrenzimmer, opeisezimmer und Salons 


. in As Holz- und Stilart, in sauberer Ausführung zu Mean Preisen. 


Wegen Aufgabe der Pachtländereien 
offeriere ich große Poſten Obübüume 
nur in beſten, für Oſtdeutſchland i 
Sorten z. Preiſe v. 11,25 Mk. p. S 
Mehrere tauſend Eſchen, Aist 
Kaflanien und Ahorn, 
2—3 Meter hoch, pro 100 Stück 30 Mk 
2000 Lindenbäume, 2— 2,50 Mtr. hoch, 
pro 100 Stück 50 Mk. 


M. Templin, vaunſchule 


Liſſomitz bei Lultau. 


gde gie 


Alte Schuhe 


werden angekauft zu hohen Preiſen, auch 
ſolche, die nicht zu tragen ſind 
ELLE EEE Zu im — 


2 WOlnungSangehote. J 


gu möbl. Zimmer zit verm., mit ſep. 
Eing., von gl. od. 1. April. Zu erfr. 
Berl. Bockbrauerei, Culmerſtraße 11, 

Pawlikowski. 


2 gut möblierte Zimmer zu vermieten 
Culmerſtr. 20 


Möbl. Zimmer 


mit gut. Penſ. zu haben Araberſtr. 4, 1. 


Möbt, Zimmer per fofort oder 1. 4. 
zu vermieten Gerſtenſtraße 16, 3, r. 


2 Offizierwohnung u. möbl. Zim 
von ſofort zu verm. Junkerſtr. 6. 6. 


mm 


(Ede ne Markt) 


Laden 


in modernſter Ausführung mit 
Zentralheizung und Waſſerver⸗ 
ſorgung zu e Näheres 


Reinsch & Marks, 


13 Arditelten D. ©. 2 1 


zu Fanden paste gr. 
Keller als Werkſt., Part. 


m nt, 


Raum als Beſohlanſtalt zu vermieten 
Ecke Neuſtädt. Markt u. Gerechteſtr. 


2. Himmerwohnung 
zu vermieten Bäckerſtr 3, 2, Hagga: 
Hofwohnung 


zu vermieten Baderſtraße 22, 1. 


Niederlagen Schönſee, 


eee 


D-2UMMETWORNUN, 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129. 1. 


Hochparl.⸗ Wohnung, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, vom 1. 4. 
evtl. zu früher vermieten. Zu 2 
Neuſtädt. Markt 25, 1. 


3 Zimmer⸗Wohnung, 
Bad nebſt Zubehör, ruhige Lage, vom 
4. billigſt zu vermieten. 
Brischke, Talſtraße 37. 
an i i 
2 Stuben und Niche, Treber 
billig zu vermieten Araberftraye 9, 2 Tr. 


Wohnungen: 


3 Zimmer, 
Küche, Mädchenſtube. Bad, Bodenkam⸗ 
mer, Keller, evtl. Pferdeſtal, Garten⸗ 
land 2c,, eee 995 


2 
Küche, Keller, Stall = Kufen 39, 
ſofort zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. 
e 129. 


Wilhelm ſtadt. 
Eine hochherrſchaftl. 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung, Aulogarage, per bald 
od. 1. April 1914 mit allem Zubehör, 


evtl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, zu 
vermieten. 
Zu erfr. beim Portier Friedrich. my 
ſtraße 10012. 


iſt eine 


. Wohnung = 


von 3 Zimmern, Alkoven, Küche und 
ubehör, daſelbſt parterre ein leeres 


Zimmer von 1. 4. ab billig zu verm. 
5⸗immerwohnung 


vom 1. 4. 14 zu vermieten. 
Gerberſtraße 13115. 


2⸗ Zimmerwohnung 


vom 1. . zu vermieten Bornſtx. 8. 
me: Baden „ ſep. Eingang, Teil 
3 Jahren v. Feuerwerker bewohnt, 
wegen Verſetzung vom 1. 4. ab zu verm. 
Grabenſtr. 14, pt. 


Der Steilgeriaben _ 


Schillerſtr. 14, eine 3 mmerwohnung 
mit Nebengelaß und ein Lagerraum 
find auch geteilt v. 1. 4. zu vermieten H, I. 
Drewienka, Altſtädtiſcher Markt 35, 3 


b⸗Aimmer⸗Wohnung 


mit Balkon und Loggia und ſämtlichem 

Zubehör, vom 1. 4. 1914 zu vermieten. 
Näheres bei 

Neumann, Schmiedebergſtraße 3, 1. 
Daſelbſt find Pferdeſtälle zu vers 

mieten. 


Eine Wohnung, 
eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder ſpät. zu 
verm. Eünard Kohnert, Windſtr. 5. 
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Pflanzloch⸗ 
Maschinen, 


Hackmaschinen. 
Syſtem Dehne u. Exact, 


Hack- u. Häufelpflüge, 


beſter Konſtruktion, 
ſtets vorrätig. 


R. Peters Culm 
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Bromberg u. Seel. 


Ein gut möbl Fuel 


zu vermieten 
Mocker, Bergſt Ga ae 


euem 
immer Mohn en anner, L 510 
3 Bad, SE 8 11 5 1 
Balkon. 


Großer Ln 


aste ur bliebener; 


Gerberſtraße 22 
Eine freundliche 


Hofwohuu 


Mädchenſune 
von 4 Zimmern, 
Bodenkammer 15 3 

zum 1. April d. 


b. Suhranstt'* in 
e 


für Kontorzwecke geeignet, { oitenhe 9 


u vermieten 
Brei 


Frieprichſſraße 


e 


Wohnun 


8 Zimmer unb ſehr 1 
von ſofort oder ſpäter 


90 ortie und 
Näheres beim site eger 


Möbliertes 


Wohn- und Silalaimmel 


1 
ismert fofort, dt » 
mit Balton Ve ieahe 8 r 


Baltonmohnun 19, 127 


4 Zimmer und Jug a. uft. Markt 11. 1, 


2 
mieten, 5 1 15 ma L. Wo we 


Bierverlag, innegeh 


Aaler-Naae 


ſind vom 1. April ab zu vermieten 


skar St ephan, 
Breiteſtr. 16. 


Ein 


zum Alleinbem . 1 


r Zu 1950 


vermieten. 


ſtraße DV: 


gen 
3-4 Zimmern m 
1. April zu mien e 


al 1 te unter Z. W. an 


fucht fe 
Laden e e 
elle 


ere erkiſt 5 
enen 2 gde ne des Ne 
parterre gelegen, der bote an die 
hauſes, geſucht. Gefl. A 
Buchdruckerei Franke 
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1 de, Ariſtiania. 

lühende n. den letzten Jahren raſch empor: 
ö U dd rardiſg Reſidenz Kriſtiania läßt ſich 
führen dire aus bequem erreichen. Es 
K ER chlafwagen von Hamburg nach 
ün e- Giedſar auch die Trajektlinien Warne⸗ 
währen ear und Saßnitz— Trelleborg ge⸗ 
mark und ae Verbindung über Däne⸗ 
Br gekräuſelten Wellen des Kattegats 
von g age t es oft vor, mit dem Dampfer 
ü einzufahn in den maleriſchen Kriſtiania⸗ 
einmal i hren, dieſer hält gewöhnlich nur 
hohen Ber orten (Südnorwegen), das zwischen 
und Waldunn eingebettet liegt. Grüne Wieſen 
1685 umgeben den kleinen freund⸗ 
enden Häuſer⸗ en wenigen, ſauber dreinſchau⸗ 
niet ic genen Die ferne Hügellandſchaft um⸗ 
während die Abend mit violettem Schimmer, 
ampfer la N langſam verſchwindet. Der 
der Rähe derer dann bald in Kriſtiania in 
Bite bis a 1 Ackerhusfeſtung, deren Ge⸗ 


die aber 12. Jahrhundert zurückreicht, 
it. heute ohne alle ſtrategiſche Bedeutung 
Der fi ; 
Hafen ich davor ausbreitende natürliche 
U 


Die Preſſe. 


ſchen Stil entworfene Storthingsgebäude am 


Eidsvoldplads impoſante Bauten. 

Vom Juni an iſt es am Tage oft heiß, am 
Abend aber dringt eine friſche Kühle vom 
Fiord herauf. Die bis zum Schloß hinauf⸗ 
reichende, breite ſchattige Promenade der Karl 
Johansgade belebt ſich dann bis über die helle 
Mitternachtsſtunde hinaus. Dort treffen ſich 
Bekannte, plaudern eine Zeit lang auf den an⸗ 


einander gereihten, bequemen Bänken ſitzend 


und flanieren dann weiter. Kriſtiania kennt 
lein eigentliches Wirtshausleben. Alles hält 
ſich ſehr mäßig und die Promenade erſetzt in der 
ſchönen Jahreszeit die Kneipe, wie dies im 
Winter die ausgedehnten Sportsvergnügungen 
tun. 

Wer aber über einen guten deutſchen Bier⸗ 
durſt verfügt, der findet in Kriſtiania in der 
Toldbodgade eine nach deutſchem Muſter ein⸗ 
gerichtete gute Münchner und Pilſner Bier⸗ 


ſtube, in der ſich nach dem vielen Sehen bequem 


ausruhen läßt. Dort erhält man auch außer 
anderen kräftigen Speiſen ein vorzüglich zube⸗ 
reitetes Raphöns (Feldhuhn) oder einen Aar⸗ 
fugl (Birkhahn) mit Agurkſalat vorgeſetzt. 
In den meiſten Cafés wird durch Eis ge⸗ 
kühltes Waſſer oder Flaſchenbier von Kriſtia⸗ 
nia⸗Brauereien, darunter namentlich das Fry⸗ 


Piertes Blatt.) 


aufgeführt, die Vikingſchiffe aus früheſter Zeit 


beherbergen. Das eine davon iſt im Amte 
Smaalenene, das andere bei Sandfjord aufge⸗ 
funden worden, das Oſebergſchiff aber entdeckte 
man erſt jpäter im Kirchſpiel Slagen bei Valle. 
Die Schiffe bieten prächtige Holzſchnitzereren 
dar. Sehr ſehenswert iſt das zoologiſche Mu⸗ 
ſeum in dem monumentalen Gebäude am Töien 
und das hiſtoriſche Muſeum in der Frederils⸗ 
gade mit der altnordiſchen Sammlung, in der 
ſich namentlich das Eiſenalter und die Vilin⸗ 
gerzeit ſehr ausführlich zeigt. In zwei Sälen 
ind die von Roald Amundſen mit der Giga 
von den Netſchilli⸗Eskimos mitgebrachten 
Sammlungen aufgeſtellt. 

Die Stadt hat ohne die Bevölkerung der 
Vorſtädte reichlich eine Viertel Million Ein⸗ 
wohner, iſt mit guten Hotels verſehen, von 
denen im letzten Jahre mehrere neu entſtanden 
ſind, und Ent ein ausgezeichnetes Nez von 
elektriſchen Straßenbahnen. Dieſe führen uns 
direkt hinaus zu der großen Hundertjahr⸗Aus⸗ 
ſtellung Kriſtiania 1914 auf Frogner, die mit 
erſtklaſſigen Reſtaurants, Sportplätzen und 
einer großen Vergnügungsabteilung à la Luna⸗ 
park ausgerüſtet wird. Wenn auch Kriſtiania 
ſolche beſondere Anziehungsmittel nicht 
braucht, da ſeine herrliche Lage und die Natur⸗ 


Bumoriftifches. 


(Das befolg e Rezept) „Warum ver: 
kehren Sie denn eigentlich in letzter Zeit nur noch 
mit Aniverſitätsprofeſſoren?“ — „Mein Arzt hat 
mir verordnet, ich müßte in einer trockenen 
Atmoſphäre leben!“ E 


(Stimmt!) „Wenn vier Fliegen auf einem 

Tiſche ſind, und ich töte eine, wieviel bleiben 
dann?“ fragte der Rechenlehrer. — „Eine,“ ant⸗ 
wortete das kleine Mädchen, und als der Lehrer 
mißbilligend mi dem Kopf ſchüttelt, fügt es ſtolz 
hinzu: „Nämlich die tote!“ 
(Seine Definition.) Willi: „Papa, was 
iſt eigentlich ein Sklave der Mode?“ — Papa: 
Ein Mann, der eine Frau und ein paar erwachſene 
Töchter hat, mein Sohn!“ 


(Boshaft.) Cynthia: „Wie findeſt du 
meinen neuen Hut?“ — „Entzückend! Ich habe 
gerade ſo einen — voriges Jahr gehabt!“ 


(Ermutigung) Er: „Ich werde niemals 
heiraten, ehe ich eine Frau finde, die mein direktes 
Gegenteil iſt.“ — Sie (ermutigend): „Aber, lieber 
Freund, es gibt doch ſo viele hübſche und kluge 
junge Mädchen in Ihrer Bekanntſchaft!“ 


Preis: Flasche 854, 


binter he Ausgezeichnet und wird aud im 
offen gehalt Eisbrecher für den Verkehr ſtets 

i en. Die Dampfer legen direlt am 
man gelangt nach einer loyalen 
1 An in die innere Stadt hinein. 
r Kar entwickelt ſich auf ſicherem Boden. 
ausgehend Johansgade, die, von der Oſtbahn 
gerade 11 Hauptteil der Stadt in einer 


% Flasche (Monate, 
ausreichend) M.1,50, 


ſchönheit feiner Umgebung ſtarke Reize dar: 
bieten, jo wird doch die Jahrhundert⸗Aus⸗ 
ſtellung vielen die gewünſchte Gelegenheit 
geben, Krijtiania in dieſem Jahre zu beſuchen. 
Jesco von Puttlamer. 


denlund⸗Bier vorgeſetzt. 

Regeres Leben herrſcht am Abend im Café 
des Grand Hotel, das jetzt, wie auch das Hotel 
Boulevard neu und impoſant aufgebaut wurde, 
und im Theatercafeen, in dem eine kleine Ka⸗ 
pelle ſpielt, die auf Wunſch den Norge⸗dansk 
zum beſten gibt. 
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azat J. Nesse 


kommen in dieser Woche enorme Posten von Waren 


Seide 


schuhe 


Glace, 
in Wildleder, Stoff und 


für Damen und Herren. 


Strümpfe 


jerstoffe - Waschstoffe - Seide 
Hostüme und Röcke 
ardinen + Läufer und Steppdeeken. 


8989086 


zu ganz niedrigen, teils bis zur Hälfte ermässigten Preisen zum Verkauf. 


ei 8 


Wolle, 


und Flor 


in Baum -Wolle, Seide 


für Damen und Kinder. 


Wachs- 
Tuche 


Meterware und 
abgepasst, 
in reicher Auswahl. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Maurer- und 
Zimmerarbeiten für die Erweiterung 
der Kühlhausanlage auf dem biefigen 
ET haben wir einen Termin 
au 


Freitag den 20. März 1914, 


vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamt feſtgeſetzt. 
Bedingungen können während der 
Dienſtzeit im Stadtbauamt einge⸗ 
ſehen oder gegen Erſtattung der 
Vervielfältigungskoſten von 1,50 Mk. 
von dort bezogen werden. 
Die Angebote ſind als ſolche 
äußerlich kenntlich zu machen und 
an den Magiſtrat, z. Hd. des Herrn 
Bürodirektors Moll, Rathaus, Zim⸗ 
mer Nr. 19, mit den durch Unter⸗ 
ſchrift anerkannten allgemeinen und 
beſonderen Bedingungen einzureichen. 
Thorn den 3. März 1914. 
Der Magiſtrat. 


Verdingung. 


Die Erd⸗ und Rohrlegearbeiten — 
ohne Rohrlieferungen — für den 
Kanalbau der Königſtraße ſoll öffent⸗ 
lich verdungen werden. 

Die erforderlichen Unterlagen können 
im Rathaus, 2 Treppen, Zimmer 47, 
eingeſehen oder gegen 2 Mark 
Vervielfältigungskoſten von der Ka⸗ 
naliſations⸗ und Waſſerwerksverwal⸗ 
lung bezogen werden. 

Verſchloſſene und verſiegelte An⸗ 
gebote mit entſprechender Auſſchrift 
ſind bis Mittwoch den 18. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, an den Magiſtrat, 
3. H. des Herrn Bureandirektor, 
Moll zu ſenden und werden in Ge⸗ 
genwart erſchienener Bieter im Ge⸗ 
ſchäflszimmer der Kanaliſations⸗ und 
Waſſerwerks⸗Verwaltung geöffnet. 

Thorn den 7. März 1914. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Dienstag den 10. März, vorm. 
9 Uhr, ſollen auf dem alten Feſlungs⸗ 
Schirrhof verſchiedene alte Materialien 
und Geräte, um 10 Uhr auf dem 
Gelände der Lünette J etwa 50 
Bäume (Ahorn, Kiefern, Pappeln) 
auf dem Stamm, Mittwoch den 
11. März 1914, vorm. 9 Uhr, bei 
Ruine Dybow etwa 3 Morgen drei⸗ 
jährige Weiden, um 10 Uhr im Glacis 
des Vrückenkopfes etwa 33 rm Erlen, 
Pappeln, Birken, Werden und 41 rm 
Strauch (Aſtſpitzen) öffentlich gegen 
bare Bezahlung verkauft werden. 


Bedingungen werden im Termin be⸗ 
kannt gegeben. 1 
Thorn den 6. März 1914. 


Fortifikation. 


ER 
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Domäne Zaskotſch, Hohenlirch Wpr., 


S 


‚Orkan -Betonpfo 


= eisenarmiert, bester u. billig: ng 


*. 


pfosten, ohne deren Nachteile 
Ulm zu besitzen, bedarf keines 
0 Anstriohes, fault nicht, ist von 
Se unbegrenzter Haltbarkelt. 1 
RUN Heparaturen ausgeschlossen, 
un Geeignet für Taunpfosten, 
Al Wäschepfosten, Barrieren, 
5 
= Warnungstafeln, Oberbau - 
f pfähle, Grenzsteine w. Von 
grösster Wichtigkeit für fench - 
ten und sumpfigen Boden, 
für Viehkoppeln, Rossgürten, 
Hühnerhöfe' usw. 
Lieferung kompletter 
Zäune, 


— 


Tementplatten. 


Gramtsehener Hiegelnorke 


beorg wal, 


| Gramtschen Wpr., 


f Gekrümmte 
Orkan: -Draht 
saunpfosten, 


Gekrümmter 
»Orkan«-Staket- 
Pfosten, 


gibt ab: 


nalöfs Spanhals⸗Gerſte, 1. Abſaat, 


100 kg 24 Mk., 1000 kg 230 Mk., 


Sbalöfs Spanhals⸗Gerſte, 2. Abſaat, 


100 kg 22 Mk., 1000 kg 210 ME, 


vom weſtpr. Saatbauverein anerkannt, in neuen Säcken 
a 1 Mk. frei Station Hohenkirch Weſtpr. auf Saatguttarif, 


per Nachnahme. 


Getreide 


aller Art trocknet zu mäßigen Preiſen 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


essel 8 


S οοοοοοοοοοꝙοο‚hαιεε e ¶οοð,j,tö 


® 9 Ecke 


. en 


Hafer, 


in rauer 2 
Jeicwem Roden 
tet. 
von Austen G. 
Im Duft mit dis 
L sten Exti 


Lagariestigkeſt. 


Preis pro 1000 ke 220 gi 
> in neuen piombier: ee 12 
zumelb r recht 


1 5 werden, frei Bahnhof 
Babait. 
tür Saatgut bei der Abtertignng. 


E. Tefler, Wahrets, Kr, Stntn. 


Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen 


Männerschwäche ? 


Hochintereſſante Schrift über eine auſſehenerregende Entdeckung 
eines deutſchen Afrikaſorſ (welche auch von zahlreichen deutſchen 
und ausländiſchen Proſeſſoren und Aerzten anerkannt) verſendet #8 
gegen 20 Pf. für Porto in verſchtoſſenem Doppelbrief ohne Aufdruck 
Dr. med. H. Seemann, Sommerfeld (Ffo.). 8 
Herren jedes Alters, die bisher alles 99 6 (Apparate, Pillen, 
Methoden. Pulver, ſogenannte Kräftigungsmittel uſw.) erfolglos an⸗ Wi 
eivanbt, werden nach Durchleſen meiner Schrift mir dankbar ſein. 8 
ſchreiben Sie fofort, da nur eine beſchränkte Anzahl Eremplare 
zur Verfügung ſteht. 5 


De ere un mur gugng gage 


deer Seſchlecht 
Harnröhrenleidende 84 


3 verwenden 
noch Eutalſot. Anwendung überall diskret ausführbar, 

da abfolut chlos. Keine Anderung der Lebensweiſe nötig. Kane An⸗ 
ſtandslos erfolgt ſofort Rückzahlung des b. e von 9 Mk., ſelbſt in 
älteften Fällen. geg. ärztl. Atteſt. wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher 
Rifito ganz ausgeſchloſſen. Verlangen Sie koſtenlos gegen 20 Pf für Porto 
ausführl. Broſchüre mit zahlr. glänz. Gutachten von Profeſſoxen. Arzten, ſowie 
underten dankbarer Anerkennungsſchreiben in kürzeſter Zeit Geheilter (auch 
[cher, die bisher jahrelang alles mögl. erfolglos angewandt) in verſchloſſenem 
Lavert ohne jeden Aufdruck. @ Frompter diskreter Veriand urı 
Apotheke. Dr. med, H. Seemann, Sommerfeld 20 Bez. 
Krankenkaſſen⸗Mitglieder erhalten Preisermäßigung. 


rockenſchnitzel, 


waggon⸗ und zentnerweiſe, gibt preiswert ab 


nur 


meine Verſand⸗ 
rankfurt, Oder). 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. Il 


Wobesder 


bester, Weiger Hater 
für leichten Boden. 
Seit „vielen Jaüren 
au! 


systematisch gezüch. 
ergab bei den 
Versuchen in den 
es, 
Widerstaudg- 
fähig gegen Dürte, bei guter 


obesde. 
grösseren Posten entsprechender 
Besondere Frachterwässisung 


Breitestrasse. 


nmäss. u. tro 
tlechte, Bartfl 
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Finger, alte 
sehr 


Wer bisher ve 
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Man achte au 


ino un 


Rleh.Schubert & Co., Wein 
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ü en Sie Aufkl 
Wünschen Sie 5775 15 
eute an 


Gegen 


Dankſchreiben aus 
Auskunft gralis. 
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ärung gau 55 
den 


5 gehe 


